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Poſen. — Zum Lazarethweſen.] 


bplicklich das ausſchließliche Intereſſe in Anſpruch. Der zweite Bevoll⸗ 
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Morgen Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wolff's Telegraphen⸗Bureau meldet: Heute Früh 10 uhr 
wurde der Sturm auf die Schanzen unternommen. Schanze 
2 bis 2 und die rückwärtigen Communicationen wurden ge⸗ 
nommen. Bis jetzt wurden 11 Offiziere und 2000 Mann 
als Gefangene eingebracht. 
Der „Staatsanzeiger“ meldet aus Flensburg: General 
Münſter machte am 15. d. Mis. eine Expedition nach Juls⸗ 
minde und führte ein bedeutendes Magazin fort. Aus Gra⸗ 
venſtein: In der Nacht vom 16. auf den 47. d. M. wurden 
die däniſchen Vorpoſten bei den Schanzen 5 und 6 zus 
rückgedrängt und verloren GO Gefangene. (Vorſtehende Deveſche 
baben wir unſeren hieſigen Leſern in einem Extrablatte bereits mitge: 
theilt. D. Red.) 
Paris, 18. April. 0 
vom 15. d. M. ſagt: Die glückliche Löſung der mexicaniſchen 
Frage läßt den Kaiſer wünſchen, das Land von der erſten Er⸗ 
ftattung der Kriegskoſten profitiren zu ſehen durch Steuer⸗ 
verminderung. 5 
Der Kaiſer fordert deshalb Fould auf, ein zweites Zehn⸗ 
tel der Auleihezeichnungen aufzuheben, und fügt hinzu, er hoffe, 
dieſe Maßregel, verbunden mit der täglich zunehmenden Aus⸗ 
ſicht auf Erhaltung des Friedens, werde zur Entwickelung des 
Gemeinwohls beitragen. (Wiederholt. (Wolffs T. B.) 
New⸗Pork, 6. April. Der Congreß erklärte einſtimmig, 
er könne nicht auerkennen, daß eine Monarchie auf den Nninen 
einer amerikaniſchen Republik (Mexico) unter Mitwirkung einer 


t begründet werde. 
enropäiſchen Mach Bu 


i lt. 
0 S telegrapbifche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 


Telegrapbiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
ae ner Börſe vom 18. April, Nackan. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
16 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90 Prämien⸗Anleihe 123%. Neuefte 
Anteihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 103%). berſchleſiſche Lite, A, 157. 
Oberſchleſiſche Lit. B. 142 Freiburger 130. Wilbelmsbabn 60%. Neiſſe⸗ 
Brieger 85. Tarnowitzer 70. Deſterreich. Credit⸗Akiten 85g. Heſt 
Naticnal⸗Anleihe 72. 1860er Looſe 85%. 1864er Looſe 56%, 
noten 8 1 Wien 2 Monate 87%. Darmſtädter 89 4 Köln⸗Minden 182. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 62%. Mainz ⸗Ludwigsbafen 125%. Italien. 
nleine 68% . Genfer Credit⸗Aktien 48%. Commandit⸗Antheile 102%. Ruſſiſche 
Banknoten 85. Hamburg 2 Monat —. London Monat Pari 
2 Monat —. Fonds feſt, Oeſterreichiſches beliebt, Aktien feſt. 5 
Wien, 18. April. [Anfangs ⸗Courſe.] Valuten weichend. Fredit⸗ 
Aktien 192, 80. 1860er Bone 96, 0. 1864er Looſe 95, 40. National⸗ Anleihe 
81, 60. London 113, 50. ö GE 3 
Berlin, 18. April. Roßgen: böher. Frübjahr 35%, Mai⸗Juni 36, 
J 37, Herbſt 38%. — Spiritus: feſt Frühjahr 14. /, Mais 
1 14%, Juni⸗Juli 15%, Herbſt 16 4. — bl: feſter. Frühjahr 11%, 
Berbſt 12%, 
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Ein kaiſerliches Schreiben an Fould 


erreich. 
Deitert, Bank⸗ 
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Berlin, 17. April. [Die Conferenzen.— 'erenz 
mit dem Felbmarſchall von Wrangel. — Die Dinge in 
of Die londoner Conferenz, 
welche am preußiſchen „Buß⸗ und Bettage“ beginnt, nimmt augen⸗ 


mächtigte Preußens, Geh. Rath v. Balan, wurde geſtern vom König 
in einer langen Abſchieds⸗Audienz empfangen, und Herr v. Bismarck 
conferirte gleichfalls geſtern lange Zeit mit ihm. Die Reiſe des Unter⸗ 
Staats⸗Secretairs v. Biegeleben, des zweiten öͤſterreichiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten auf der Conferenz, über Berlin, wird Abmachungen zuge⸗ 
ſchrieben, welche dieſer Diplomat zur endgiltigen Feſtſtellung des öfter: 
reichiſch⸗preußiſchen Programms zu bewirken hätte. Sehr gegen die 
Mittheilungen officiöſer Federn, welche übrigens von der Kreuzzeitungs⸗ 
Partei arg bekämpft werden, verſichern beſtunterrichtete unabhängige 
Leute, daß Oeſterreich und Preußen in der Hauptſache völlig einver⸗ 
ſtanden ſeien. Die Integrität Dänemarks ſoll aufrecht erhalten, den 
Herzogthümern möͤglichſter Schutz gewährt werden. Von dem Herzog 
Friedrich it thatſächlich gar nicht die Rede, und von Volksabſtim⸗ 
mung ac. nur ſehr nebenbei, und, wie ich dies bereits gemeldet habe, 
nur in Verbindung mit „vollendeten Thatſachen.“ Dieſe Mittheilungen 
werden ſich bewahrheiten, auch wenn ihnen moͤglicherweiſe jetzt Berich⸗ 
tigungen entgegentreten ſollten. — Der große Eifer, womit von ge⸗ 
wiſſer Seite den Angaben entgegengetreten wird, daß die Reiſe des 
Generals v. Hinderſin nach dem Kriegsſchauplatz mit Differenzen 
zwiſchen der entſcheidenden Stelle und dem General- Feldmarſchall 
v. Wrangel entgegengetreten wird, gilt hier allgemein als ein Mo⸗ 
ment der Beſtätigung jener Annahme. Freilich ſteht es andererſeits 
feſt, daß der König dem greifen Feldmarſchall perſönlich dauernd Zeichen 
ſeiner Gnade giebt; ſo hat er an dem neulichen Geburtstage Wrangel's 
deſſen hier weilende Gattin perſönlich beſucht und beglückwünſcht. Da: 
gegen ſcheint an eine Erhebung des Feldmarſchalls in den Fürſtenſtand 
nicht gedacht zu werden. — In den letzten Tagen haben ſich die Nach⸗ 
richten aus dem Poſenſchen fo ungünftig geſtaltet, daß man ernſtlich 
an die Verhängung des Belagerungszuſtandes denkt. Im Großen und 
Ganzen iſt man der inſurrectionellen Pläne vollkommen Herr, doch 
bedarf es zu ihrer gänzlichen Unterdrückung beſonders energiſcher Maß⸗ 
regeln. — Der König hat den Profeſſor Langenbeck zum General⸗ 
Arzt ernannt und ihn in dieſer Eigenſchaft noch einmal zur Ausfüh- 
rung beſonders ſchwieriger Operationen nach dem Kriegsſchauplatz ge⸗ 
ſchickt. — Geſtern Abend trafen hier ſchwer verwundete öſterreichiſche 
Stabsoffiziere ein, denen ein Transport von einigen 60 verwun⸗ 
deten Mannſchaften heute Abend folgen ſoll. Die neu organiſtrte 
Krankenträger⸗Compagnie der Garde geht im Laufe der nächſten Woche 
nach dem Kriegsſchauplatz 5 wa erwartet heute oder morgen die 
tſcheidende Nachricht von Düppel. a 

5 Peel url. [Die Militärkopfſteuer.] unſere An⸗ 
ſichten über den in der „Zeitſchrift des kal. preuß. ſtatiſtiſchen Bureau's.“ 
niedergelegten Vorſchlag einer Militärkopfſteuer werden von verſchiede⸗ 
nen Organen der liberalen Partei, ſo von der „Dan. Ztg.“, der 
„Berl. Ref.“ und der „Nat.⸗Ztg.“, getheilt. Letzteres Blatt ſchreibt 
über die Arbeit 5 . Dr. — 1 7 5 RS De 

rojec in ſo fern ausgearbeitet, es plau⸗ 
ſbel un — — geſucht Bf —— fr gerade denen, welche die Mili⸗ 


tärtopfſteuer zu zahlen haben, fo doch allen Uebrigen. Das Prinzip der 


Ausgleichung iſt ein populäres und ſchon mit Glüch als Goldgrube für den 


inanzminifter benutzt worden; man denke an die Gebäudeſteuer! Die Gall⸗ 
üchtigen im ganzen Lande haben eine Freude daran, wenn es dem Einen 
nicht beſſer geht, als dem Andern. Die Verfaſſungstreuen werden mit Art. 
101 der Verfaſſung beim Gewiſſen gefaßt. Die Kreis⸗ und Departements⸗ 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Erſatzcommiſſionen werden auf ein hohes Piedeſtal geſtellt, ſie entſcheiden 
nicht nur über die Brauchbarkeit zum Militärdienſt, ſondern damit zugleich 
über eine Steuerpflicht, und der Kriegsminiſter kann ſich ſeine beſonderen 
Gedanken machen, wie künftig die ausgehoben werden, welche nicht zahlen 
können, und die zahlen müſſen, welche doch nur ungern Soldaten werden 
würden. Wenn wir auf den „Ausgleichungs“⸗Gedanken des Verfaſſers ein⸗ 
gehen, da bemerken wir ſofort, daß er im „Ausgleichen“ doch am Ende nur 
ein Anfänger iſt. Denn er bleibt offenbar auf halbem, ja auf Viertelswege 
ſtehen. Wenn einmal eine Ausgleichung vorgenommen werden ſoll, und 
noch dazu eine ſo koſtſpielige, ſo muß ſie auch eine gründliche werden, jede 
Ungleichheit, jede Bevorzugung muß abgeſchafft werden. Er nennt die Lan⸗ 
desvertheidigungspflicht eine Steuer. — Gut! Aber wie kommt er denn dazu, 
blos die zwanzigjährigen Männer für ſteuerpflichtig zu halten? Welche 
ungleiche Behandlung der Geſchlechter? Welche ungerechte Begünſti⸗ 
gung des weiblichen Geſchlechts, welche verfaſſungswidrige Benachtheiligung 
der Väter, welche Söhne haben, vor den Vätern, welche Töchter haben! Die 
zwanzigjährigen Frauen und Mädchen ſind doch auch nur „Dienftuntauglich”, 
wie die plattfüßigen, bruſtſchwachen, zwerghaften zwanzigjährigen jungen 
Männer, ſie können eben ſo gut zahlen, wie dieſe, und, wenn ſie zahlungs⸗ 
unfähig find, ihre Militärkopfſteuer „durch Arbeit“ entrichten, wie er es für 
die zahlungsunfähigen Männer vorſchlägt, durch Nähen, Waſchen und Plätten, 
oder der Staat kann ihre Arbeitskraft, auf die er vermöge der Gleichheit ein 
Recht hat, am Ende auch vermiethen — „das ſind ſekundäre Fragen.“ Der 
Gedanke, auch die Frauen zur Militärpflicht heranzuziehen, iſt ganz gewiß 
auch ein „großer“, uns iſt „keine der Sache gegneriſche Schrift zu Geſicht 
ekommen“, und doch iſt der Gedanke fo alt! Bei den praktiſchen alten 
Römern mußten ſckon die Jungfrauen und Wittwen, zu je zweien oder vieren, 
einen Ritter ausrüſten, warum follen die deutſchen vor den römiſchen bevor⸗ 
zugt werden? Muß nicht das Land ebenſo gut im Intereſſe der Frauen der⸗ 
theidigt werden wie im Intereſſe der Männer 

Nach dem Verfaſſer würden bei wirklicher Ausgleichung unter den Zwanzig⸗ 
ährigen die Ausgehobenen von den Dienſtfreien fo weit als Stellvertreter 
beſoldet werden, als die Ausgehobenen nicht ſelbſt den Durchſchnitt der Stell⸗ 
vertretungskoſten zu tragen haben. Nach unſerer konſequenteren allgemeinen 
Ausgleichung würde das ganze Volk, die Stellvertreter, die es ſtellen müßte, 
um den Anſpruch des Staates an die allgemeine Landespertheidigungspflicht 
zu befriedigen, nach den Verhältniſſen ihrer Leiſtung 1 In dem einen 
wie dem anteren Falle kämen wir im Wege einfacher Ausgleichung zu einem 
allgemeinen Stellvertretungs⸗ d. h. zu einem Werbeſyſtem. Oder wenn 
doch einmal Alles zu Gelde gemacht werden ſoll, ſo mögen die harten Thaler 
die Stellvertreter in der Militärpflicht werden. Schießt das Volk 1115 Frie⸗ 
densjahre hindurch den „Verkehrswerth“ feiner Militärdienſtpflicht zuſammen, 
jo hat es im 11. Jahre eine Summe, mit der es das 11 Heer des 
Eroberers, Mann für Mann, anſtändig abfinden kann, um in Ruhe zu bleiben. 

Das ſind die Conſeguenzen eines Eyflems, welches die Landesvertheidi⸗ 


gungepfüct der Dienſtfähigen nach Gelve abſchätzt und auf dem Steuerfuhe | M 


ehandelt. Geld über Geld kommt heraus, aber ein ungeheures Deficit ent⸗ 
ſteht in den moraliſchen Grundlagen unſerer Wehrverfaſſung, die ſich nun 
einmal in Geld nicht veranſchlagen laſſen, ein Deficit, welches eines Tages 
den ganzen Staat verſchlingen kann. Wir ziehen es doch vor, die Wehrpflicht 
als eine Natı.ralleiftung anzuſehen, die ſich nicht in Thalern abſchätzen läßt, 
für die nicht in Gelde entſchädigt werden kann, und die allgemeine Steuer⸗ 
pflicht erſt außerhalb dieſer Natucalleiſtung beginnen zu laſſen. Und wenn 
wir die Naturalleiſtung im Frieden auf das möglichſt niedrige Maß zurück⸗ 
führen, jo wird die Vertheidigungskraft Landes durch Ausbildung aller 
Dienſtfähigen wachſen, die wirthſchaftliche Laſt des Volles wird ſich durch 
Minderung der Friedenszahl des Heeres erleichtern, und die Dienftpflichtigen 
werden eine reele Erleichterung erlangen, die ihnen der amtliche Statiſtiker 


verſagt. . a > 
ae de. enger sent er ele Meder mag. 
[Der Großfürſt Konftantin von Rußlandj trifft am Mon- 
tag Früh mit ſeinen militäriſchen Begleitern hier ein, wird aber be⸗ 
reits mit dem Nachtzuge die Rückreiſe nach St. Petersburg fort⸗ 
ſetzen. Die Familie des Großfürſten bleibt noch auf einige Zeit in 
Goslar zurück. g j 
[Beförderung.]. Der Feldwebel Goldammer vom Leib: 
Grenadier⸗Regiment iſt wegen beſonderer Auszeichnung im Gefecht am 
28. v. M. zum Seconde Lieutenant befördert worden 
[Die hieſige Charite-⸗Direktion] hat ſich erboten, 150 bis 
250 verwundete und überhaupt kranke Soldaten der mobilen Armee in 
das Sommer⸗Lazareth aufzunehmen und dieſes Anerbieten iſt vom 
Kriegsm iniſterium angenommen worden. 


[In Betreff der Maßregelungen aus Anlaß der Wahlen! 
ſchreibt die ſtettiner „Oder⸗Zeitung“: . 

Unſere frühere Mittheilung, daß der Unterrichts⸗Miniſter allen denjenigen 
Lehrern des neuſtettiner Gymnaſiums, welche bei den letzten Wablen nicht 
für den Juſtizrath Wagener geſtimmt hatten, durch das Schul: Collegium 
ſeine Mißbilligung hatte ausſprechen laflen, müſſen wir trotz aller angeblichen 
Berichtigungen auf Grund zuverläſſiger Nachrichten unbedingt aufrecht 
erhalten. Von den Lehrern des neuſtettiner Gymnaſiums batten einige 
wenige für den Het woch Wagener geſtimmt (d. h. für Wahlmänner, von 
denen mit Sicherheit vorherzufehen war, daß ſie für Wagener ſtimmen wür⸗ 
den), andere hatten ſich der Abſtimmung enthalten, noch andere hatten liberal 
ewählt. Der neuftettiner Landrath v. Buſſe zeigte gleich darauf dem Minis 
ſterium an, daß die Wahlen daſelbſt noch mehr im Sinne der Regierung 
ur ale fein würden, wenn alle Lehrer des Gymnaſiums conferbativ ges 
wählt hätten. Dieſe Anzeige wurde als eine Beſchwerde behandelt und ge⸗ 
langte vom Miniſter an den Oberpräſidenten, von dieſem an das Schul⸗ 
Collegium. Letzteres beſchloß eine Unterfuhung an Ort und Stelle eintreten 
zu laſſen, und ſchickte den Schulrath Wehrmann Anfangs November nach 
euſtettin mit ſehr ausgedehnter Vollmacht: er ſollte das amtliche und 
außeramtliche Verhalten der Lehrer unterſuchen, wozu auch die im Laufe 
der dei von dem Superintendenten Lebmann und dem Landrath v. Buſſe 
(die beide zu den Curatoren des Gymnaſiums gehören) eingegangenen ander⸗ 
weitigen Berichte einige Veranlaſſung zu bieten ſchienen. Die protocollariſche 
Vernehmung der Lehrer, die mit jedem einzeln abgehalten wurde (und zwar 
nicht in der vom Disciplinargeſetz vorgeſchriebenen Form, ſondern als er 
nanntes „Scrutinial⸗ Verfahren“, welches die Behörde vermöge ihres 
allgemeinen Aufſichtsrechtes anſtellen zu können glaubte), währte faſt 
drei Tage, und ſoll wenigstens fünfzig Bogen Protokoll geliefert 
haben. Das politiſche Verhalten bildete dabei den Haupt⸗ und Mittels 
punkt der ganzen Unterſuchung und ſiehe da! es ergab ſich, daß (etwa mit Aus: 
nahme eines Veh conſervativen Candidaten) kein Lehrer agitirt oder ſich 
anders als durch feine Abſtimmung an den Wahlen betheiligt hatte. Aber 
auch das ſchien dem Commiſſarius nicht tadelfrei, und er machte ſchon wäh⸗ 
rend der Unterſuchung kein Hehl daraus, daß er liberale Abſtimmung oder 
auch nur Enthaltung von der Wahl mit der von den Lehrern beſchworenen 
Königstreue nicht zu vereinigen wiſſe. Wer annahm, daß der Commiſſarius 
damit zugleich den Standpunkt der von ihm vertretenen Behörde bezeichnet 
habe, konnte erwarten, daß far das ganze Lehrercollegium als eidbrüchig ab⸗ 
geſetzt würde, und in der That war unter den Gonferbativen jener Gegend 
die 1 auf Purification des Gymnaſiums von allen liberalen Elemen⸗ 
ten ſehr verbreitet. Hatte doch ſchon gleich nach den Urwahlen ein Geiſtlicher 
der Stadt allen den Wählern, welche conjerbatib geſtimmt, im Namen Got⸗ 
tes von der Kanzel herab gedankt; den liberalen Beamten aber gleichzeitig 
den Rath gegeben, ihr Amt niederzulegen, bevor fie die wohlder⸗ 
diente Strafe der Abſetzung träfe. Wie ſich das Schulcollegium ent⸗ 
ſchieden haben würde, wenn es ganz freie Hand gehabt hätte, wiſſen wir 
nicht. Der Unterrichlsminiſter aber peranlaßte nach Einſicht der Akten, daß 
alle Lehrer für ihr politiſches Verhalten eine Mißbilligung erhielten, die 
liberal gewählt oder ſich auch nur freiwillig der Abſtimmung 
enthalten hatten; alſo nach Lage der Sache alle, die nicht für den . 
rath Wagener geſtimmt batten. Gleichzeitig und aus bemjelben Grunde 
wurde dieſen allen eine Beſchränkung des „Wohlwollens und Vertrauens 
der ihnen vorgeſetzten königlichen Behörden angekündigt. 


— 
* 


eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. mn 


Dinstag, den 19, Writ 186 


[Eine Entſcheidung des Obertribunals in Sachen der 
Preſſe.] Die „Königsb. H. Z.“ enthält folgende für die preußiſche 
Preſſe wichtige Mittheilung: „Ein Schreiben der Staatsanwaltſchaft 
vom 13. d. M. macht dem Verleger der „K. H. 3.“ die Anzeige, 
daß fie in Folge cines die Beilage freigebenden Beſchluſſes des 
Obertribunals vom 1. April das hieſige Polizeipräſidium zur ſofor⸗ 
tigen Herausgabe der ſaiſirten Exemplare veranlaßt habe. Damit iſt 
ein von uns ſeit lange verfochtenes, für die periodiſche Preſſe wichtiges 
Prinzip von dem oberſten Juſtizhofe anerkannt worden, daß die Bei⸗ 
lage, wenn fie bei unferer Zeitung vom Hauptblatte trennbar und den 
Beſtimmungen des § 24 des Preßgeſetzes entſpricht, nicht als ein in⸗ 
tegrirender Theil des Hauptblattes, ſondern als eine ſelbſtſtändige 
Druckſchrift anzuſehen und nicht zu konfisziren iſt, wenn die incrimi⸗ 
nirte Stelle in erſterem enthalten iſt, und umgekehrt. Durch dieſe zu 
Gunſten der veriodiſchen Preſſe ausgefallene Entſcheidung ift die fo lange 
ſeitens der konfiszirenden Behörden hier und an anderen Orten beſtrit⸗ 
tene Frage nun mehr definitiv für die Zukunft erledigt. Die von der Re⸗ 
daktion beabſichtigte Beſchwerde beim Juſtizminiſter iſt dadurch über? 
flüſſig geworden. Dieſelbe wäre ohne Zweifel auch wohl wirkungslos 
geblieben, da der Oberſtaatsanwalt v. Batockt laut Beſcheid vom 6. April 
auf „höhere Anweiſuung“ die Beſchwerde beim Obertribunal eingelegt A | 
hatte.“ > 
[Zur Verlegung der Wahlbezirke] bemerkt die „Rh. 3.: 
„Sollten wir ſagen, worauf unſerer Meinung nach die reactionäre 
Partei vorzugsweiſe bei dieſem Projekte ſpekulirt, ſo geſtehen wir, daß 
wir glauben, es iſt weniger darum zu thun, das Projekt in dem näch⸗ 
ſten Abgeordnetenhauſe durchzuſetzen, als daſſelbe bei den näch? 
ſten Wahlen wie einen Zankapfel in die Bevölkerung zu 
werfen. Sache aller Verfaſſungstreuen und beſonders Sache der un⸗ 
abhängigen Preſſe wird es ſein, frühzeitig dahin zu wirken, daß der 
Zankapfel Niemanden verlocke, die gemeinſame Fahne der bürgerlichen 
Staatsgeſellſchaft zu verlaſſen und mit der feudalen Partei Sonderbün⸗ 
delei zu treiben.“ . 

Militär⸗Wochenblatt.] Schlegel, Prem.⸗Lt. vom 3. „ Ju. 
Reck. Nr. 62 und E als Kehler be dem Eee nen 1 Gl, 8 
von dem betreffenden Commando entbunden. v. Drygalski, Pr.⸗Lt. vom J. * 
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Brandenb. .⸗Regt. Nr. 48 
randen Ru 9 5 


denb. F 

Inf. gie John v Freyend, Hauptmann und Comp.⸗Chef 

dom 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, unter Verſetzung in das 7. Pomm. 
nf.⸗Regt. Nr. 54, als Adjutant zum General⸗Commando des VIII. Armee⸗ 


orps kommandirt. v. Tresckow, Oberſt und Flügel⸗Adj Majeftät 
des Königs und Commandeur des 2, Magbeb.“ aß Reale. It. 27, er | 
Chef des Stabes des Oberbefehlshabers des I., 2, 5. und 6, Armee⸗ Corps, 
General der Infanterie v. Werder, nach Poſen kommandirt. L. Bock, Major 
vom Gen.Stabe der 4. Divifion, in das 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 der: 
ſetzt. v. Roehl, Gen⸗Lieut. und Inſpekteur der 4. Art.⸗Inſpeltion, in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs, mit Penſion geſtellt. Gr. v. Perponcher⸗ 
Sedlnitzty, Maſor und perſönlicher Adjutant des Prinzen Georg von Pre 
ßen k. H., aus dieſem Dienſtverhältniß ausgeſchieden und zu den deurlaubk?: 
ten Offizieren der Gab, 2. Aufg, des 1. Bat. (Berlin) 2. Garde⸗Landwebr⸗ 4 
Regts. übergetreten. Dr. Zeißing, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom Füſ.⸗Bat. 
des 1. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 22, zum 2. Bat. deſſelben Regts. verſeßt. 
Dr, Heinemann, dom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, zur Wa 2 einer 
oberärztlichen Stelle im mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhe en Se 
kommandirt. Dr, Bresgen, Aſſiſtenzarzt vom 3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 62 
zum Thüring. Huſaren⸗Regt. Nr. 12 verſetzt. Dr. Burkmann, Alikenzargt es, 
von der Schleſ. Art.⸗Brig. Nr. 6, zum J. Schlef. Huſaren⸗Regt. Nr. 4 ver: 
ſetzt. Dr. Dreſcher, Aſſiſtenzarzt vom 1. Bat. 4. a egts. Ne. 11! 
entlaſſen. Dr Ritter, vom 3. Bat. 2. Oberſchleſ. Regt. Nr. 23, Dr. Holze, 
vom 1 Bat. 2. Oberſchl. Regts. Nr. 23, entlaſſen. - 5 
Königsberg, 17. April. [Durchſuchung.] Donnerſtag er⸗ 
ſchien bei dem Buchdruckereibeſitzer Herrn Longrien, Verleger des „Ver⸗ 
faſſungsfreundes“, im Auftrage der Staatsanwaltihaft der Criminal⸗ 
Polizei⸗Inſpector Jagielski in Begleitung eines andern Polizeibeamten 
und verlangte die Auslieferung der Manuſcripte mehrerer in dem ge 
nannten Blatte erſchienenen und unter Anklage geſtellten Artikel, mit 
der Erklärung, daß im Weigerungsfalle zu einer Hausſuchung geſchrit - 
ten werden müſſe. Da Hr. L. die geſuchten Manuſcripte bis auf eins, 
das nicht mehr vorhanden, freiwillig, herausgab, ſo unterblieb die 
Hausſuchung. 
Strasburg, 14. April. [Die Verhaftungen] im hieſigen und im 
löbauer Kreiſe nehmen immer größere Dimenſionen an. Bis jetzt ſind in 
beiden Kreiſen mindeſtens 100 Perſonen aus allen Ständen verhaftet worden 
und faſt täglich werden hier und in Löbau neue Gefangene eingebracht. Inn 
den nächſten Tagen wird hier der Regierungspräſident Graf zu Eulenburg 
aus Marienwerder erwartet. — Eine am 30. v. M. aus dem biefigen Kreiſe 
bei Slaszewy in den Kreis Lipno eingedrungene Zen Peil Ane dies 0 
ca. 60 Mann zählte, wurde vom Grafen Koſſakowski, dem Sohne eines rufe 
ſiſchen Kammerherrn, der bei Warſchau große Güter befist, Fa Derfelbe 
fiel in dem bald nach dem Grenzübergange mit den Ruſſen ſich entfpinnenden 
Kampfe. (Bromb. 3) 
Gumbinnen, 16. April. Die Verſetzung des Regierungsrats 
Seligo nach Liegnitz iſt aufgehoben; er wird ſtatt 2 a 8 8 a 
verſetzt. 5 r. Litth. 3.) we 
Poſen, 17. April. [Der zu den polniſchen Inſurgenten über 
getretene Lieutenant v. Puttkamer! iſt am II. d. von dem Land: 
rath in Culm verhaftet worden. Puktkamer bielt ſich anfänglich bei l 
einem polniſchen Geiſtlichen auf, wurde von dieſem aber an den deutichen 
Gutsbeſizer auf Kr. gewieſen, wo er ſich unter dem Vorgeben, ein benach⸗ 
bartes zu 1 Hiebe kaufen zu wollen, einführte. Geſtern wa⸗ 
ren die beiden Herren nach Culm und dort in die Geſellſchaft des Landratbs 
und einiger Offiziere range Einer der Anweſenden, welcher Hm. v. P. 
u erkennen glaubte, ſoll ihm gerathen haben, ſich zu entfernen; er ſtellte ſich 
edoch verwundert und ſprach von einer Verwechslung, erzäblte auch, nach⸗ 
— die Geſellſchaft ih verkleinert und der wohlwollende Freund ſich enk⸗ 
fernt hatte, dieſen Vorfall, wodurch ein Verdacht erregt wurde, der ſchließlich 
zur Verhaftung führte. Nach der „Berliner Börſenzeitung“ befindet ig 
1 dem biengen Kernwert. Ei 
m borigen Sonnabend gelang es bei hellem Mittag dem i ie · 
foen argen zadnonſz befarlchen Iren nen kalen Stefanate > 
welcher durch di Keabeit, mit welcher er Einbrüche verübte, wie durch die 
mannichfachen Verkleidungen, in denen er die Polizeibehörde lange Zeit zu 


täuſchen wußte, ſich ein gewiſſes Renomme erworben hatte, aus dem Ger 
fängniſſe zu entkommen und unſichtbar zu werden. Obwohl ſofort eine Un⸗ 
terſuchung des Vorfalles eingeleitet worden, iſt doch über die Art und Weiſe, 
wie er die Flucht bewerkſtelligt hat, nicht das Geringſte zu ermitteln gewe⸗ 
m und eben fo wenig hat die Polizei trotz aller Bemühungen feiner hab» 
1 aft werden können, obwohl mehrere in den letzten Tagen mittelſt Einbruchs 
verübte Diebſtähle, welche man ihm zur Laſt legen zu können glaubt, darauf 
hinweiſen, daß derſelbe ſich noch hier in der Stadt aufhält. (Oſtd. Z.) 


Deutſehland. 


Stuttgart, 14. April. [Das Befinden des Königs] bat 
ſich fo weit gebeſſert, daß derſelbe ſchon wieder einzelne Regierungs⸗ 
handlungen vollzieht. So hat der König, dem „Staatsanzeiger“ zu⸗ 
folge, das Geſetz, betreffend die Beſtreitung außerordentlicher Bedürf⸗ 
niſſe des Departements der auswärtigen Angelegenheiten und des Kriegs⸗ 
weſens, ſanctionirt und eben jo den Vertrag mit der großh. badiſchen 
Regierung über Anſchluß der Eiſenbahn in der Verlängerung der Linie 
von Heilbronn aus ſelbſt unterzeichnet. 
Wiesbaden, 11. April. [Die erſte Kammer] ift noch nicht 
vollzählig. Der Erzherzog Stephan hat noch keinen Vertreter geſchickt, 
weil, wie man ſich glaubhaft erzählt, er das jetzige Syſtem in Naſſau, 
ohne ſeiner Ueberzeugung gänzlich untreu zu werden, nicht unterſtützen 
kann, aus perſönlichen Gründen aber öffentlich nicht bekämpfen mag. 
Der Fürſt von Neuwied hat aus demſelben Grund ſchon voriges Jahr 
die Sendung eines Vertreters unterlaſſen. Und der Bruder des Her⸗ 
3098, der Prinz Nicolaus, der Präſident der erſten Kammer, der vor 
acht Tagen von einer längeren Reiſe hierher zurückgekehrt war und ſich 
ſeither über den Stand der Dinge informirt hat, fand es für gut, 
heute Morgen wieder abzureiſen, nachdem er, wie es heißt, vergeblich 
ſich bemüht hatte, eine Wendung zu bewirken. (Mitt. 3.) 
Wiesbaden, 15. April. [Adreſſe abgelehnt. — Wahl: 
Prüfung.] In der heutigen Sitzung der erſten Kammer machte der 
Präſident die Mittheilung, daß der Herzog die Annahme der auf die 
Thronrede beſchloſſenen Adreſſe in der Faſſung, wie ſolche aus den 
Beſchlüſſen des Hauſes hervorgegangen ſei, abgelehnt habe. Die 
Adreſſe wird demgemäß im Archive des Hauſes niedergelegt. — Die 
zweite Kammer beſchäftigte ſich mit Legitimations⸗Prüfungen. Zur 
Unterſuchung der gegen die Wahl des Dr. Braun erhobenen Anſtände 
wurde ein beſonderer Ausſchuß beſtellt. Das Verfahren der Regierung 
in Bezug auf die Wahlen wurde abermals der ſchärfſten Kritik unter⸗ 
zogen. Der Abgeordnete Dr. Lang verlas einen Brief des Buch⸗ 
druckers Scharl an Abt, den frühern Redacteur der „Neuen Wiesba⸗ 
dener Zeitung“, um nachzuweiſen, daß einflußreiche Staatsbeamte 
thätig bemüht geweſen ſeien, die Perſon des Abt, zur Belohnung für 
die von dieſem geleiſteten Dienſte in der Preſſe, vor dem ſtrafenden 
Arm der Gerechtigkeit zu ſchützen. (Fr. J.) 
Dresden, 16. April. [Zuſtimmung — Beuſt.] Die erſte 
Kammer drückte heute gelegentlich der Berathung der die Beiträge für 
die Ausgaben des deutſchen Bundes umfaſſenden Budgetabtheilung dem 
anweſenden Staatsminifter Freiherrn von Beuſt ihre Theilnahme 
an der in der jüngſten Bundestagsſitzung auf ihn gefallenen Wahl als 
Vertreter des Bundes bei der londoner Conferenz durch Erhebung von 
en Sitzen aus. Auch den Bundes⸗Commiſſaren in Holſtein bezeigte 
in gleicher Weiſe ihre Anerkennung. — Freiherr v. Beuſt empfing 
beute Vormittag eine hier eingetroffene Deputation der holſteiniſchen 
Stände, beſtehend aus den Herren Kaufmann Reincke aus Altona 
(Vicepräſident der holſteinſchen Stände), Propſt Versmann aus Itzehoe 
und Profeſſor Behn aus Kiel, und hatte eine längere Beſprechung mit 
derſelben. — Die Abreise des Staatsminiſters nach London wird ent⸗ 
weder morgen, oder ſpäteſtens Montag erfolgen und wird derſelbe von 
bier ſich zunächſt nach Frankfurt begeben. (Dr. J.) 
Braunſchweig, 10. April. [Aufhebung der Stolgebüh⸗ 
ren.) Die letzten Arbeiten unſerer Landſtände betrafen die Aufhebung 
der Stolgebühren in allen Confeſſionen. Die geſammte Geiftlichkeit 
ſoll von dem Staat oder von den Gemeinden einen feſten Gehalt be: 
Dieben, dafür aber alle Amtsverrichtungen bei Arm und Reich unent⸗ 
geltlich üben. Dieſe Neuerung iſt im Lande mit allgemeiner Zuſtim⸗ 
2 mung aufgenommen worden. (Fr. J.) 
Hannover, 14. April. [Die göttinger Corps.] Das 
Univerſitäts⸗Curatorium hat die Corps wieder geſtattet und wird deren 
Reconftituirung wit dem morgen beginnenden Sommerſemeſter erfolgen. 


* 


Bas; Theater. 
Sonnabend, 16. April, zum erſtenmal: Die letzten Tage von 
Text von Dr. Julius Pabſt, 


Blulwers bekannter Roman, welchem unſer Text entlehnt iſt, ent⸗ 
blält unſtreitig die reichſte Ausbeute für ein Operngedicht. Lokal, Co⸗ 
ffüm, Sage und Geſchichte geftatten dem Autor hier, die mannichfach⸗ 
ſten Hebel für ſceniſche und muſikaliſche Effeete in Bewegung zu ſetzen, 
ohne dem Stoffe irgend welche Gewalt anzuthun, und Dr. Julius 
Pabſt hat ſich diefer Aufgabe mit nicht gewöhnlichem Geſchick entledigt. 
UAnbekümmert um das Wagnerſche Poftulat, daß ein Textbuch ein voll⸗ 
ſtändiges Drama fein ſoll, hat er das GSüjet lediglich vom Stand: 
. punkte der Oper behandelt und ſo eine ganz vorzügliche Unterlage ge⸗ 
ſchaffen, welche dem Componiſten ſowohl, als dem Decorateur und 
Maſchiniſten den fteieſten Spielraum für ihre Thätigkeit gewährt. 
Die Handlung iſt lebendig, die Charaktere ſind in leichten Umriſſen 
Mar und verſtändlich ſkizzirt, und beſonders gelungen iſt die Gruppirung 
der Maſſen, durch deren geſchickte Verwendung der Oper ein friſcher 
| Reiz von Mannichfaltigkeit und Beweglichkeit verliehen ift. 
ö 
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Sn gleich anerkennender Weiſe wird das Urtheil über den Werth 
der muſikaliſchen Schöpfung ausfallen, die in allen Details zu wür⸗ 
igen, wir uns nach einmaligem Anhoͤren nicht herausnehmen mögen. 
Gewiß dünkt uns, daß wir es hier mit einem Componiſten zu thun 
haben, der mit Bildung, Geſchmack und gründlichem Verſtändniß des 
pPraktiſchen Bühnenbedarfs an feine Aufgabe herangetreten iſt, Eigen⸗ 
ſchaften von weſentlichem Belange, wenn es ſich eben darum handelt, 
em realen Bedürfniß der Opernbühne zu genügen. Das neue Werk 
imponirt durch keine Originalität, bewegt ſich aber meift in einer Ton⸗ 
ſprache, deren Eklektizismus durchweg den künſtleriſchen Anſtand bewahrt. 
Die fremden Einflüſſe find nicht zu verkennen, unſer Componiſt iſt da: 
durch aber nicht zum bloßen Nachahmer geworden. In der Behand. 
lung der Singſtimmen ſowohl, als der Inſtrumente zeigt Auguſt Pabſt 
mehr die volle Freiheit und Selbſtſtändigkeit eines ſeiner Sache 
en Künſtlers. Sein Ausdruck iſt zumeiſt von guter Charakteristik, 
haben wir insbeſondere die erotiſchen Momente in dem Einzel: 
ng ſowohl wie in den Chören und der Balletmuſik trefflich charak⸗ 
gefunden; die Enſembleſätze, unter denen das Quintett mit Chor 
2. Akte von hervorragender Bedeutung iſt, zeichnen ſich durch Kraft 
5 Schwung ans, die Rollen find eben fo fang: als dankbar, und 
die Juſtenmentation friſch und farbig, ohne überladen zu ſein. Am 
2 10 püudernen Gon che Erfindung, die es, wie in ſo vie⸗ 
bodiſcher Elemente being. Vel 7 ar un are. 5 
ie eln Selen Din augen or ds ua fab rang. ir 
Be; ; ee 
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ein in allen Räumen gefülltes Haus ſehen möge, 


In Sachen Schleswig ⸗Holſteins 

H. Nübel, 14. April. [Vorpoſten⸗Gefecht. — Die Hin⸗ 
derniſſe vor den Schanzen. — Neue Schanzen. — Das 
Obſervatorium. — „Rolf Krake.“] Heute Nacht war ich eben 
eingeſchlafen, als ich plögli durch heftige Schläge gegen mein Fenſter 
aufgeweckt und mich anzukleiden gezwungen wurde. Nachdem ich die 
Hausthür geöffnet, kam mir ein Soldat vom 60. Regiment mit der 
Bitte entgegen, ihm einen Trunk für ſich und mehrere Kameraden zu 
geben, welche im Gefecht geweſen, daſelbſt nach kurzem Kampfe 20 
Dänen gefangen genommen, und nun beſchäftigt waren, dieſelben weiter 
zu ſchaffen. Während ich ihm Etwas zur Erfriſchung reichte, erzählte 
er noch in voller Erregung, daß er mit ſeinen Kameraden vorgedrun⸗ 
gen, mit ſeinem Bayonnete einen Dänen durchbohrt und ſich eben nach 
der Seite gewendet hätte, um einen andern zu vernichten; da ſei der: 
ſelbe vor ihm niedergeſtürzt mit dem Rufe: Pardon! Vier Soldaten 
des 60. Regiments nahmen auf dieſe Weiſe zwanzig Dänen gefangen. 
Heute Morgen erfuhr ich das Nähere. Das 60. Regiment war mit 
Ausnahme von 3 Compagnien vorgedrungen, um die feindlichen Vor⸗ 
poſten aus ihren Laufgräben in die Schanzen zurückzuwerfen und jene 
ſelbſt zu beſetzen. Der Angriff gelang, allerdings mit dem Verluſt von 
zwanzig und einigen Verwundeten, während 101 Dänen gefangen ge⸗ 
nommen wurden. Ganz genau wußte mir indeß auch heute Nie⸗ 
mand den Abſtand unſerer Vorpoſten von den Schanzen anzugeben, 
ich ſelbſt habe mich indeß heute Nachmittag auf dem bei der Gammel⸗ 
mark poſtirten Obſervatorium von der geringen Entfernug (100 — 120 
Schritt) überzeugt; die Dänen ſelbſt ſtehen nun ganz innerhalb der 
Schanzen. Von demſelben Orte aus habe ich auch durch ein brillan⸗ 
tes Fernrohr die verſchiedenen vor den Schanzen gelegenen Hinderniſſe 
angeſehen und kann Ihnen nun genau angeben, was von dieſen ſicht⸗ 
bar iſt. Etwa 50— 60 Schritt vor den Schanzen (meine Angaben 
beziehen ſich nur auf die rechts von der Mühle gelegenen und von der 
Gammelmark am beſten ſichtbaren) liegen gefällte Bäume, die einen 
ziemlich dichten Verhau bilden, indeß dem Sturme wohl wenig Hinder⸗ 
niſſe bieten werden; nähert man ſich nun den Schanzen, jo gelangt 
man zunächſt an ein nicht hohes Knick und nach dieſem auf ein völlig 
geebnetes und auffallend ſauber bearbeitetes Feld, etwa wie nach der 
Saat, das indeß gerade deshalb einen ſehr verdächtigen Eindruck macht, 
und wie ein ſtilles Waſſer unterhalb allerlei Gefahren, wie Wolfsgru⸗ 
ben, Minen und dergleichen befürchten läßt. Diejed Feld wird in feiner 
Mitte von dem mit einem Drahtgitter verbundenen Zaune durchzogen, 
hinter dem man dann an einen tiefen Graben gelangt, an welchem 
Palliſaden aufgerichtet ſind, nach deren Ueberſteigung man endlich am 
Fuße der Schanzen ſteht. Dieſe ſelbſt find völlig demolixt, und, ſoweit 
ich hineinſchauen konnte, war auch drinnen nichts von Geſchützen zu 
erblicken, indeß ſah ich doch einige Soldaten, welche in jenen auf- und 
abgingen; zu welchem Zwecke, vermochte ich nicht zu erkennen. — Von 
der Mühle aus haben nun die Dänen in letzter Zeit vier neue Schan: 
zen errichtet, welche durch Laufgräben verbunden ſind und dem Hügel 
entlang ſich nach dem alſener Sund und dem Brückenkopfe hinziehen; 
ſie ſind, wie es ſcheint, noch nicht armirt. An Stärke ſtehen ſie den 
düppeler Schanzen ſehr bedeutend nach, ſie gleichen ungefähr unſeren 
Batterien und mögen wohl auch nur den Zweck haben, beim Rück⸗ 
zuge unſere Truppen ſoweit aufzuhalten, daß ſie nicht mit den 
däniſchen zugleich an den Brückenkopf von Sonderburg gelan⸗ 
gen. In Folge der auf dem Obſervatorium gemachten Beobachtungen 
ſchießen nun unſere vorderſten Mörſer über die düppeler Schanzen 
inweg nach jenen neuen Werken, welche fie gar nicht ſehen, während 
die anderen Batterien die Zerſtörung der düppeler Schanzen heute eifrig 
fortgeſetzt haben. Zwiſchen 5—6 Uhr wurde durch einen Schuß eine 
Baracke hinter der Mühle in Brand geſchoſſen; am Vormittage brannte 
es auf Alſen, kurz, man ſieht bald hier, bald dort die Flammen auf⸗ 
ſchlagen. Auf dem Obſervatorium iſt Tag und Nacht ein Arttllerie⸗ 
Unteroffizier poſtirt, welcher durch das Fernrohr ſowohl die Bewegun⸗ 
gen zu Lande, als auf dem Waſſer beobachtet, die Reſultate durch fünf 
poſtirte Ordonnanzen an das nahe Telegraphenbüreau in Dünth mel⸗ 
det, von wo ſie wiederum durch den Telegraphen weiter nach Graven— 
ſtein u. ſ. w. gelangen. Ueberhaupt erſtreckt ſich das Telegraphennetz 
nach allen Plätzen, auf denen Truppen oder Batterien poſtirt ſind. — 
Außer dieſer einen Aufgabe, die Thätigkeit der Dänen zu überwachen, 
controlirt das Obſervatorium auch noch die Wirkung unſeres Feuers. — 


ſämmtlichen ausübenden Künſtlern, wie der artiftifchen und muſikaliſchen 
Leitung nur zur Ehre gereichen kann. In den drei erſten Männer⸗ 
rollen („Arbaces“, „Apäcides“ und „Glaukus“) thaten ſich die Herren 
Prawit, Rebling und Mayr außerordentlich vortheilhaft hervor, 
und letzterer namentlich wirkte diesmal ebenſoſehr durch den ſchönen 
Ton ſeines Heldenorgans, als durch den edlen und maßvollen Vortrag, 
den er in allen Momenten einzuhalten wußte. Wir können Hrn. Mayr 
zu dieſer Leiſtung, in der ſich ein ſo entſchiedener Fortſchritt ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Entwickelung offenbarte, nur aufrichtig Glück wünſchen und 
die Hoffnung daran knüpfen, daß es ihm gelingen werde, dieſen Weg 
mit Ausdauer und Feſtigkeit zu verfolgen. Bei feiner reichen Natur⸗ 
begabung werden denn auch die durchgreifenden Erfolge nicht ausbleſ⸗ 
ben. Herr Prawit brauchte als „Arbaces“ eigentlich nur ſeinen als 
muſterhaft anerkannten „Bertram“ aus „Robert d. Teufel“ neu auf: 
zulegen, und er that dies mit beſtem Erfolge, wie andererſeits Herr 
Rebling die weichen Gemüthsſtimmungen des Iſisprieſters mit treff⸗ 
lichem Ausdruck wiederzugeben verſtand. Nicht minder waren Fräulein 
Olbrich und Fräulein Anſtenſen vollſtändig an ihrem Platze. Wie 
fie als „Jone“ und „Nydia“ Beide nach der Liebe des „Glaukus“ fireben 
und fie auch Beide verdienen, jo gebührt ihnen auch in der künſtleri⸗ 
ſchen Ausführung ihrer Aufgaben die Anerkennung, daß ſie Beide mit 
gleichem Eifer gewirkt und ein ungeſchmälertes Lob verdient haben. 
Die Epiſode der „Saga des Veſuvs“ war mit Fräulein Weber ganz 
angemeſſen beſetzt. Die Chöre gingen ftiſch und ſicher, die 
Tänze, Spiele und Gruppirungen, von dem neuen Ballet⸗ 
meiſter Herrn Reiſinger arrangirt, zeigten von vielem Ge⸗ 
ſchmack, und was Decorateure und Maſchiniſt geleiſſet haben, if 
hoͤchſt überraschend und ſehenswerth. Das Amphitheater und der Aus⸗ 
bruch des Veſuvs im letzten Akte namentlich gewähren einen Anblick, 
der die Schauluſt in nicht geringem Maße befriedigen muß, und haben 
die Herren Maler Schreiter und Helfferich, ſo wie der Maſchiniſt 
Herr Brandt den ihnen zu Theil gewordenen Hervorruf redlich ver: 
dient. In der Vorſtellung am Sonntag wurde übrigens neben den 
Sängern am Schluſſe auch der anweſende Componiſt mit einem Her⸗ 
vorruf beehrt. Das Haus war an beiden Abenden recht zahlreich 
beſucht. . g 

Daß das Orcheſter ſeine Aufgabe mit Schwung und Präciſton aus⸗ 
führte, braucht wohl kaum erſt erwähnt zu werden. Der Eifer, womit 
fein Chef, Herr Muſikdirektor Seidelmann, das Einſtudiren neuer 
Werke betreibt, hat ſich auch diesmal in glänzender Weiſe heraus⸗ 
geſtellt, und verbinden wir mit dieſer Anerkennung gerne den Wunſch, 
daß die übermorgen, am Bußtage, zum Benefiz des Herrn 
Seidelmann ſtattfindende Aufführung der „Schöpfung“, 
Die Soli's befinden 
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Während ich hier mit großer Ruhe durch das Fernrohr über den blauen 
Wenningbund hinüberſchaute, ſtanden nördlich von Sonderburg eine 
Anzahl Leute auf einem Hügel und ſchauten, wahrſcheinlich mit ganz 
anderen Empfindungen, über den Sund hinüber nach den düppeler 
Schanzen und den in dieſelben einſchlagenden Granaten; Sonderburg 
ſelbſt war wie ausgeſtorben, finſter ſtarrten die Häuſer mit ihren ab⸗ 
gebrannten Giebeln in die Höhe und ſelbſt die hinter ihnen befindlichen 
Windmühlen bewegten langſamer ihre Flügel. — Hinter dem Horup⸗ 
Haff herrſchte dagegen auf der See ein reges Leben: eben kamen meh⸗ 
rere Dampfer, mit Mannſchaften und Munition an Bord, bogen in 
jenes ein, um am Fährhauſe zu landen und wieder zurückzugehen, nur 
„Rolf Krake“ lag dort ſtill und unbeweglich. Um ſeine Wände gegen 
unſere gezogenen 12⸗ und 24 Pfünder noch mehr zu ſichern, hat er 
ſeine Außenfläche mit Eiſenbahnſchienen bedeckt; gleichwohl mag er es 
doch nicht verſuchen, in den Winningbund einzudringen. Dieſes zurück⸗ 
gezogene Leben des „Rolf Krake“ hat indeß unſere Artilleriſten nicht 
übermüthig gemacht, und ein Offizier will ſeine Geſchütze von nun ab 
nur nach drei Stellen deſſelben, nach der Schraube, der Dampfmaſchine 
und der Uebergangsſtelle des Panzerthurmes in das Verdeck richten; 
„Rolf Krake“ kennt indeß feine Achillesferſe. 


Wenning, 13. April. In den Parallelen.) Der Kampf 
um die düppeler Schanzen war der Entſcheidung nahe, iſt aber durch 
ein Ereigniß der letzten Nacht noch einmal in die Länge gezogen wor⸗ 
den. Täuſche ich mich nicht ſehr, ſo war der 14. d. M. zu einer 
großen Action deſignirt. Alles deutete unfehlbar auf einen ganz nahen 
Sturm. Dazu hatte das feindliche Geſchütz in den Schanzen ſeit 
mehreren Tagen faſt ganz geſchwiegen, ja es war aus den Geſchütz⸗ 
ſtänden zurückgezogen und waren die beſſeren und leicht transportablen 
Stücke jedenfalls nach Alſen geſchafft worden, endlich zeigte ſich der 
Feind nur noch in den wenigen Vorpoſten vor und ſehr vereinzelt in 
den tiefen Gräben (Approchen) binter den Werken. Dieſſeits ſchienen 
die Parallelen nahe genug (5— 600 Schritt) an den linkeu Schanzen⸗ 
flügel vorgeſchoben, die vorliegenden Werke, Nr. 1— 6, hinreichend zer: 
ſtört und wünſchte Jeder den Sturm. Nur die Schanzen 7—10 
waren wenig beſchoſſen worden, daher noch gut erhalten. Da wan ſie 


noch etwas deſtruiren und natürlich während des eventuellen Anlaufs 


auf dem linken Flügel nicht unbeſchäftigt laſſen wollte, ſo baute man 
in den letzten Nächten in der Linie Weſtei-Düppel⸗Sandberg 6 Batterien 
aus, welche theilweiſe ſchon früher angelegt waren und auch ſchon ges 
feuert hatten; dieſe wurden nun erweitert und der neuen Aenderung 
angemeſſen verſtärkt. Eine Parallele hat man auf dieſer Linie nicht 
gebaut und wird fie wahrſcheinlich auch nicht bauen. Daher bildet 
dieſe Strecke mit ihren 4— 600 Schritte auseinander liegenden Batterien 
ohne Infanterie-Bedeckung im Vergleiche zu dem Terrain zwiſchen der 
ſonderburger Straße und dem Wenningbund, einen bedeutenden Con⸗ 
traſt; dort auf der faſt 6000 Schritt (über eine halbe Meile) langen 
Strecke find auch die wenigen Geſchützſtände aus-, oder wenn man 
will, eingeſcharrt und bewegt ſich außer den nothwendigen Kanonieren 
faſt Niemand in dem tief und offen gelegenen Gelände, hier dagegen 
iſt faſt jeder Quadratfuß mit Gräben, Wällen, Material und Mens 


ſchen bedeckt; da haben wir — für den Laien wenigſtens — en 
wahres Chaos von Parallelen, Approchen, Batterien, W ugs⸗ 
gräben, Geſchoß- und anderen Magazinen, Blockhäuschen, bdaͤchern, 


improvifirten Feldküchen, verdeckt gelegenen Verbandplätzen, Brücken, 
Daverſen, Schanzzeug⸗Magazinen, Stapelplätzen für Bretter, Balken, 
Schanzkörben, Faſchinen, Matratzen, Erdſäcken, Leitern ꝛc. und endlich 
noch von Tauſenden von Soldaten, die theils als Kanoniere, theils 
als Zuträger, Arbeiter, Tranchéwachen, Poſton ꝛc. beſchäftigt ſind. Um 
die Verwirrung für den Laien erſt recht grauſig zu machen, feuern 
mitten aus dem Menſchengewimmel ca. 70 Geſchütze, deren Aneinander⸗ 
reihung zu übrigens keinesweges geraden Linien — die halbe und 
zweite Parallele — er nur ſehr ſchwer erkennen kann. Unwillkürlich 
denkt er, „da müſſen ja die Hinteren die Vorderen in Grund und 


Boden ſchießen!“ und mag er ſich nur ſchwer vor eine Geſchützreihe 


wagen; aber er kann es getroſt thun, denn die Geſchoſſe gehen in 
hohen Bogen, die Bomben gar bis zu mehreren hundert Fuß über ſein 
koſtbares Haupt hinweg. 

Kommen wir nun von dieſer kleinen Abweichung zu jenem wichti⸗ 
gen Ereigniß der letzten Nocht zurück. Wie ich Ihnen ſchon früher 
mittheilte, kann der Feind den vorzüglichen gezogenen Geſchützen gegen⸗ 


ſich diesmal in den Händen von Frl. Harry, Frl. Olbrich, Herrn 
Prawit und Herrn Rebling. Wir haben ſonach eine höchſt genuß⸗ 
reiche Aufführung zu erwarten. M. K. 


Ein parlamentariſches Curioſum. 

London, 1. April. Ein Preßprozeß auf engliſchem Grund und Boden 
und ein Alt wegen Preßvergehens eingeſperrt! Ganz Britannien rieb 
ſich die Augen, als die Zeitungen diese Nachricht brachten. Es iſt eine Ent⸗ 
dedung, die mehr Aufſehen macht als die Auffindung der Nilquellen und der 
Mondberge, und eine andere kam im Gefolge, nämlich daß wir außer dem 
Parlament zu London noch ein zweites beſitzen, das zugleich unverantwort⸗ 
lich iſt und ſich der unerhörten rärogative erfreut, ſich ſelbſt wählen 
dürfen. Schauplatz iſt die Inſel Man, im iriſchen Kanal gelegen, etwa ſo 
groß wie das Großherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz, aber dünner bevölkert 
von den Manx, welche eine eigene uralte Sprache reden, die Sprache der 
Manx, in welcher das X eine ebenſo große Rolle ſpielt wie in jenem ſpeci⸗ 
fiſch wieneriſchen Dialelt, der ſich höflich nach „Sr. Gnaden Kundheit“ zu 
erkundigen pflegt. 8 ; j 

Die Inſel Man war in alten Zeiten ein ſelbſtſtändiges Königreich; Wal⸗ 
ter Scott erwähnt in ſeinen Noten einer „Königin von Man“. Die Inſel 
wurde dann in neuerer Zeit Erbſtück der Familie der Grafen Derby. Bis⸗ 
her wußte man nur, daß ſie der Schifffahrt von Liverpool nach dem Norden 
Irlands ſehr im Wege liegt, daß die Fiſcher von Man den geſchäaftsunluſti⸗ 
gen Irländern faſt alle Lachſe vor der Naſe wegfangen, und Schifferng 
richten meldeten von dem Vorhandenſein Heiner Städte, unter denen die blü⸗ 
hendſte Douglas heiße. Das Selfgovernment der Inſel muß aber ein un⸗ 
gewöhnliches 115 wie nachſtehender sasus oritieus beweiſen mag., 

Ein Geſundheitscomite des „Stadtraths“ von Douglas enten den Plan, 
die Hauptſtadt der Inſel Man mit einer guten Drainage zu bei Ben und 
ſandte die entworfenen Regulationen an das „Haus der Schlüfiel“, 
Houſe of Keys, wie ſich ihr altes inſulares Parlament nennt, von deſſen 
Griftenz man in Britannien nichts gewußt hat. Der Name iſt gebeimwißboll 
genug, doch der „Schluſſel“ zur Weisheit Salomonis ſcheint im Befig dieſer 
Regenten von Man keineswegs geweſen zu fein. Das „Haus der Schlüſſel ß 
das, wie jener Tſcherkeſſenhäuptling, zwiſchen ſich und dem Himmel nur jeine 
Mütze anerkennt, d. h. ih für unverantwortlich hält und nur aus ländlichen, 
von der Civiliſalion unbeleckten Gutsbeſizern, 24 an der Zahl, beſteht, ein 
erbliches Haus der Pairs, nicht aus Wahlen hervor ebend, ſondern ſich felbſt 
wählend, hat immer den modernen Erfindungen, 1 8 and „Städte“ nennt, 
ſchwer gegrollt. Das Haus glaubte eine Gele en . gefunden zu haben, den 
neuerungsſüchtigen Städtern einen Poſſen zu ſpielen; vielleicht hatte es auch 
nie von ſanitätlichen Verbeſſerungen gehört. 1. d das „Haus der Schlüſ⸗ 
ſel“ grübelte vier Sitzungen hindurch über die Drainag 
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ag noch wagen, eine Kanone in die Scharte zu 
bringen, geſchweige denn damit zu feuern und ſo hat er es auch ſeit 
dem 2. d. M., dem Beginne des Frontfeuers aus der erſten Parallele, 
mit nur wenigen Ausnahmen gehalten, was mit Recht zu der 
Annahme führte, er habe den Kampf mit Poſitionsgeſchütz aus den 
Schanzen ganz aufgegeben und werde nur bei dem Sturme aus den 
Intervallen zwiſchen denſelben und der ſogenannten zweiten Linie, einer 
Reihe von 4 kleineren Erdwerken, die von Nr. 6 etliche 100 Schritt 
hinter den großen Werken, nach dem Wenningbund läuft, mit Kartät⸗ 
ſchen ſchießen. Dieſe Hoffnung war aber verfrüht, was er, zu gutem 
Glücke, in der Nacht vom 12. auf den 13. bewies, indem er faſt aus 
allen Schanzen mit Granaten und Shrapnels auf unſere Arbeiter, por: 
züglich die an den Batterien zwiſchen Düppel und Sandberg beſchäf⸗ 
tigten, und da wieder beſonders aus Nr. 9, feuerte. Er gab im 
Ganzen 156 Schüſſe ab, verwundete aber nur wenige, vielleicht 10 
Leute. Dieſer unerwartete Vorfall, der uns übrigens durch den Auf: 
ſchluß über den Zuſtand der Dinge in den Schanzen und die ſeit Tagen 
verborgenen Abſichten des „Verſteckelers“ nur nützte, hat den Sturm 
einſtweilen verſchoben; man will nun die Schanzen, vorzüglich 7—10, 
noch gründlicher demoliren, zu welchem Zwecke man bereits die ſeither 
noch in Reſerve geweſenen acht 24. Pfünder und zwölf 12:Pfünder in 
die Batterien bei Sandberg placirt und eine neue Parallele am rechten 
Flügel begonnen hat. Gegen unſeren linken Flügel, der heute ſein 
allgemeines Feuer eröffnet hat, ſind nun auch ſeit zwei Tagen zwei 
Batterien à 6 Geſchütze am Alſenſtrand bei Sandberg in lebhaften 
Kampf getreten; ſie feuern zum Glück noch ungenau, wie auch 
unſere dortigen Geſchütze die Diſtancen noch etwas zu weit nahmen 
und manche Schüſſe über den Feind hinwegjagten, was fie übrigens 
der hohen feindlichen Bruſtwehren wegen nicht alsbald ſehen können 
und ihnen daher von ſeitwärts ſtehenden Obſervatoren mitgetheilt wird. 
— Zwei weitere dänrſche Batterien, eine mit 4, die andere mit ſechs 
Geſchützen liegen eine Viertelmeile nördlich von Sonderburg auf dem 
dort hohen Ufer; fie bilden quaſt die Verlängerung des rechten Schan⸗ 
zenflügeis und hatten heute alle Geſchütze auf den nicht beſcharteten 
Wällen, fochten jedoch nicht an, da ihre Diſtanz von uns gegen 4000 
Schritte beträgt. Flammen und Rauch iſt unſer ſtündlicher Anblick; 
geſtern brannten abwechſelnd Sonderburg, verſchiedene Bauernhäuſer 
und Militär⸗Baracken hinter den Schanzen, deren jedes Werk zwei bis 
drei hatte, und war der Alſenſtrand gegenüber unſerem linken Flügel 
in ein Rauch⸗ und Flammenmeer gehüllt. Gegen Abend noch war 
dort an ſechs Orten Feuer. Bald wird die Reihe wohl auch an die 
ſchöne Meierei Surlücke bei Schanze 10 kommen. Heute kam die 
ſtolze Corvette „Dannebrog“ ein Dreimaſter mit 15 Kanonen und 
neu gepanzert, von Kopenhagen im Höruphaff öſtlich von Sonderburg 
und paradirte ſehr oftentiö® in den Gewäſſern ſüdöſtlich dieſer Stadt, 
ohne ſich jedoch in den Bereich der Gammelmark-Batterien zu wagen. 


(Nordd. Ztg.) 
Oeſterreich. 


Wien, 16. April. [Zur Herzogthümerfrage.] Der telegr. 
annoncirte Artikel der „Wiener Abdp.“ lautet: 

Soweit das Weſentliche der letzthin am Bunde gefallenen Abſtimmungen 
bekannt ift, glauben wir mit Recht darin eine beruhigende Gewähr für die 
Zukunft und namentlich für eine gedeihliche Entwicklung der Conferenzarbei⸗ 
ten zu erblicken. Wenn Deutſchland lebhaft den Gedanken erfaßt, daß be⸗ 
kannte weitergehende Wünſche nur um den Preis eines Weltkrieges erreich⸗ 
bar, oder, ri tiger geſagt, anzuſtreben wären, wenn es von dem Trugbilde 
abſtrahirt, daß, wie zu Anfang der Kriſis einige optimiſtiſche Politiker mein⸗ 
ten, dieſe Wünſche bei der Lage des Welttheiles ohne andere als gegen Dä⸗ 


nemark gerichtete Schwerdtſtreiche zu erreichen fein mochten, wenn es die un⸗ 
= liden fer erwägt, die ein Kampf Deutſchlands gen die halbe Welt 
un dar nach ſich gezoge hätte, da ‚el wir, io 8 
fangene Auffaſſung der Sac die den ſchon im Schoße des Frese 
die Oberhand gewonnen zu haben fi 


cheint, allmählich mit unwiderſtehlicher 
auch in weiteren Kreiſen verbreiten. (Schwerlich! D. Red.) Sind es 
zunächſt nur Conjecturen ohne genau faßbaren Inhalt, die über die Trag⸗ 
weite der zwiſchen den beiden Weſtmächlen neueſtens eröffneten Unterhand⸗ 
lungen umlaufen, und ſind wir auch überzeugt, daß im Rathe der beiden 
großen Cabinette die Momente ihrer Einſicht und Mäßigung geſtützt auf das 
mächtige europäiſche . die Oberhand auch fortan behaupten 
werden, jo möchte doch für Deutſchland die ernſte Lehre aus all' dem ſich 
ergeben, daß es immerhin mit ſeinem Vertrauen zunächſt auf deutſche 
Mächte hinblicken ſoll. So wie die Thatſache, daß ſie Blut und Gut für 
deutſche Zwecke opferten, unauslöſchlich bleibt, fo verſteht ſich von ſelbſt, daß 
fie reele, unzerſtörbare Bürgſchaften für das Wohl der Herzogthümer als 
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unerläßliche Bedingung des Abſchluſſes der bevorſtehenden Unterhandlung 
betrachten. Die Untrennbarkeit der Herzogthümer, ein ſchirmen⸗ 
des Verhältniß derſelben zu Deutſchland, ihre nicht blos ad- 
miniſtrative, ſondern politiſche Selbſtſtändigkeit ſind die lei⸗ 
tenden Geſichtspunkte, von denen die deutſchen Mitglieder der Confe⸗ 
renz keinesfalls abweichen werden. 

Karlsbad, 14. April. [Freiherr Alexander Bach.] Ein 
Gerücht, das ſeeſchlangenartig ſeit mehr als zwei Jahren von Zeit zu 
Zeit die Runde durch alle Zeitungen macht, ohne je feine Beſtätigung 
gefunden zu haben, kann ich Ihnen heute als verbürgt melden: Der 
oͤſterreichiſche Botſchafter in Rom, Alexander Freiherr v. Bach, gedenkt 
ſeinen Poſten in nächſter Zeit zu verlaſſen, er hat bereits eine größere 
Wohnung für einen mehrwöchentlichen Kurgebrauch in Karlsbad miethen 
laſſen und gedenkt ſodann, wie aus dem an einen hieſigen Badearzt 
gerichteten Brief erſichtlich iſt, Wien zu feinem Domicile zu erwählen. 


(Oſid. P.) 
Schwei z. 


Bern, 12. April. [Den Unterzeichnern der Dänen: 
Adreſſe] in der Waadt iſt von Kopenhagen aus eine Antwort zuge⸗ 
kommen und zwar von der Arbeiter⸗Verbindung. Der Kampf in 
Schleswig wird, wie in jener Adreſſe ebenfalls, als ein Kampf des 
Schwächern gigen den Stärkern, der Freiheit und Nationalität gegen 
Aſchmachvolle Gelüſte“ dargeſtellt. Beiläufig wird aber auf die Hilfe 
Schwedens gezählt, indem, wie natürlich, der feurigſte Enthuſtasmus 
für Vaterland und Freiheit und die größten Anſtrengungen in die Länge 
gegen ſolche Uebermacht nicht Stand halten können. (Elb. Z.) 

Bern, 16. April. [Mazzini gusgewieſen.] Der Bundes⸗ 
rath hat die früheren Beſchlüſſe wegen Ausweiſung Mazzini's wieder 


in Kraft geſetzt. 
; Frankreich. 

* Paris, 14. April. [ueber die Sitzung des geſetzge⸗ 
benden Körpers,] über welche wir ſchon im geſtrigen Mittagblatt 
einen kurzen Bericht gebracht haben, theilen wir noch folgende De— 
tails mit: Bi 

Ein Amendement gab Veranlaſſung zu ſehr lebhaften Debatten. Es 
rührte von der Oppoſition her und verlangte, wie ſchon in den letzten Jah⸗ 
ren, eine Herabſetzung des Contingents von 100,000 Mann auf 80,000 M. 
Das Amendement befürwortete Erneſt Picard in ſeiner gewohnten pikanten 
Weiſe. Die Regierung mache, um eine regelmäßige Aushebung von 100,000 
Mann zu rechtfertigen, immer geltend, daß dies allein ihr 7 7 0 könne, 
mit leichter Mühe von dem Friedensfuß auf den Kriegsfuß überzugehen und 
ſich für alle Eventualitäten bereit zu halten. Auf 80,000 Mann werde man 
erſt dann wieder zurückkehren dürfen, wenn die Hauptgründe der Störung 

Picard will aber ge⸗ 


rung 
zu theile 


ſei ferne von mir. Allein ich frage die Regierung, ob fie irgend eine Kraft 
aus dieſem Kriegsfußſyſteme gewinnt, das ihr immer geſtattet, die Hand am 


heit nachzudenken“, Sofort trat das Volk von Douglas zu einem Meeting 
zuſammen und collectirte die Koſten für einen Prozeß gegen die kleinen Ty⸗ 
rannen vom „Haufe der Schlüſſek“ auf Grund der unverleglihen Habeas⸗ 
Corpus⸗Acte. Der „Daily Telegraph“ räth den Leuten von Man an, das 
alte roſtige „Schlüſſelbund“ ſobald als möglich in die See zu werfen, und 
der conſervative „Standard“ bemerkt: „Wir erlauben manche Curioſa des 
Spaßes halber, und auch die Manx⸗Legislatur mag ſich in ihren zwerghaften 
Debatten üben bis ans Ende der Welt; aber wenn fie ſanitätliche Verbeſſe⸗ 
rungen bindert, die Preſſe knebeln will — ineredibile dietu! — und einen 
Recenſenten ihrer Weisheit ſeiner perſönlichen und Staatsbürgerfreiheit beraubt, 
fo wird der Affe, der ſonſt amüſiren könnte, ein unerträglicher Unrath. Wir 
ertragen dergleichen nur im e aun Garten, Von Privilegien zu faſeln 
und ſich zu Cenſoren der Preſſe au Ic, eine Barre zu etabliren und 


hrer Majeſtät Unterthanen zu beläſtigen, ohne die Verantwortlichkeit eines 
auſes der Gemeinen, das iſt kindiſche Tyrannenwirthſchaft. Wir ſind bereit, 
die Jae Man als britiſche Beſitzung feſtzuhalten, und wie Achilles kitlich 
an der er eweſen, werden wir auch an dieſem vorſündfluthlichen Krokodil 
die tödtliche Selle entdecken.“ (D. A. 3.) 
Eine Schwurgerichtsverhandlung auf der Inſel Haiti. — 
Del Veaudou⸗Kull. — Menſchenopfer.] Wie Bei noch das Chrir 
entbum und die europaiſche Civiliſation vermocht, die rauhen Sitten einzel. 


ner Inſelvölker zu mildern, davon giebt eine Unthat Zeugniß, die jüngſtens 


die Affen von Porte⸗aux⸗ Prince beſchäftigte. Zur beſſeren Orientirung des 
Leſers erwähnen wir, daß Porte-aux⸗ Prince die Hauptſtadt der Antillen⸗In⸗ 
ſel Haiti iſt, die bis 1801 zum Theil im Beſitze Frankreichs. weshalb ſich 
noch bis heute die un in Departements und Arrondiſſements, ſowie 
die franzbſiſche Gerichtsorganiſation daſelbſt erhalten hat. Porte-aux⸗Prince 
iſt heute der Sitz der Regierung eines Biſchofs und eines Kyceums und ers 
freut ſich aller Vortheile der modernen Civiliſation; dennoch flammt noch zu 
weilen der Göͤtzenkultus in ſchauervoller Weiſe auf. So in dem vorliegen, 
den Falle, wo dem Beaudou⸗Gotte zur Sühne ein Menſchenopfer, und zwar 
mit all den ſcheußlichen Ceremonien dargebracht wurde, wie wir ſonſt nur in 
den Schilderungen der Wilden zu leſen gewohnt waren. Doch hören wir die 


Anklage ſelbſt: . ; 
i mber vorigen Jahres nahm der Angeklagte Congo in 
der 3 der er fi hal, feine Zuflucht zu dem Gotte Veau⸗ 
dou, der von ihm, wie er behauptet ein Menſchenopfer verlangte. Congo, 
blöd wie berzlos, machte davon ſeiner Schweſter, der Mitangeklagten Jeanne 
Pelle, Mittbeilung, die ſich mit den Mächten der Unterwelt in Verbindung 
laubte: Ein kaum jähriges Töchterchen der Schweſter Clair, das bei ihrer 
ante Jeanne in Bigoton wohnte, wurde zum Schlachtopfer beſtimmt. Am 
27. Dezember ſollte daſſelbe entführt werden. a 

An dieſem Tage ſtand Jeanne Früh gegen 2 Uhr auf, traf Anftalten, in 
die Stadt (Porteraurs Prince) zu 25 und brachte ihre unſchuldige Nichte 
zu Congo, mit dem die näheren Umſtände der Schandthat ſchon beſprochen 
waren. Bevor ſich Jeanne jedoch auf den Weg machte, ſprach ſie noch bei 
ihrer Schweſter Clair vor, um ſie zu bereden, mit ihr nach der Stadt zu 
gehen und auf dieſe Art die Beſeitigung des Kindes zu erleichtern. 

Die arme Mutter, die nichts von Allem dem wußte, zeigte wenig Luſt, 
ſich ſogleich mit auf den Weg zu machen, da fie erſt im Laufe des Vormit: 
tags ſich dahin zu begeben geſonnen war. Dennoch ſtand ſie auf, ging mit 

eanne in deren Wohnung, um einige Sachen zu holen, die fie Tags 5 
ei derſelben vergeſſen. Auf dem Wege 4477 ſah fie Claircine (das Maäd⸗ 
chen) an der Hand von Congo (den Wolf mit dem Schafe) vor deſſen Thüre 
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Schwert zu haben, und das fie dennoch bei allen diplomatiſchen Co 


A ch mbina a: 
tionen nicht vor einem Einbruch bewahrt. (Aufregung auf vielen Bänken.) 
Einzig vom Standpunkt der Regeln und der ewigen Geſetze der Menſchlich? 
keit aus, frage ich die Regierung, wie ſie das Unglück haben konnte, nicht 
jo viele Alliirten und jo viel Autorität in Europa zu beſitzen, um die blu⸗ 
tige Miſſethat (le sanglaı:t forfait) zu verhindern, daß der Schwache vom 
Starken unterdrückt wird. (Sehr gut! auf mehreren Bänken.) Was ſoll ich 
Ihnen von dem Erzherzog Maximilian ſagen, deſſen Eroberung wir gemacht, 
und der ſich invitus invitis nach Mexico begiebt? Verlangt man etwa eine 
Vermehrung des Contingets, um ihm die Garantien zu geben, von denen er 
in der Anrede an ſeine neuen Unterthanen ſpricht? rauchen wir dazu 
100,000 Mann? Es wäre gut, wenn man ſich darüber erklärte. Ich mei⸗ 
nes Theils glaube, daß Sie alle Laſten des Krieges durch Ihr Syſtem über 
uns verhängt haben, ohne uns irgend einen Ruhm (Unruhe) oder Vortheil 
dafür gegeben zu haben.“ (Lebhafter Widerſpruch.) Schließlich meint Pi⸗ 
card, die einzige Stärke, der Ani e zuverläßige Allürte für eine Regierung 
ſei die eigene Nation, der man? bis 3 Millionen Flinten in die Hände ge⸗ 
ben könne, um ſich gegen Europa zu vertheidigen. Weil Napoleon I, 935 
Wahrheit verkannt habe, ſei er geſtürzt, trotz ſeines Feldherrntalents und fi a 
ner unvergleichlichen Armee. x 
General Allard antwortet als Regierungscommiſſar, indem er ſich zur N 
Darlegung der n eines Contingents von 100,000 M. mehr auf . 
praktiſch militäriſche als allgemein politiſche Gründe ſtützt. Man habe fru; 
her nur 80,000 Mann ausgehoben, dafür aber in und nach dem Krimkriege 
140,000 Mann jährlich nöthig ara Nur durch das gegenwärtige Suftem 
(der Aushebung von 100,000 Mann mit obligater Wiederanwerbung dern 
ausgedienten Soldaten) ſei es möglich, eine Armee von 600,000 Mann für 7 
alle e zur 1 10 zu haben. Die Erfahrung und die Br 
wiſſenſchaft weiſen nach, daß 500,000 Mann für alle Fälle nicht ausreichen 


3 
könnten. 5 der gegenwärtigen Lage Europas wäre es hoͤchſt unpolitiſch, * 8. 
eine Organiſation, welche nach außen Stärke, nach innen Sicherheit ges? 
währe, abzuändern. Der Geſetzentwurf wird unverändert mit 238 gegen 15 
Stimmen angenommen. Dieſe Minorität beſteht aus: Carnot, „ 
Dorian, J. Favre, Garnier Pages, Glais⸗Bizoin, Henon, Lanjuinais, Mage 
nin, Marie, Herzog von Marmier, Ollivier, Pelletar, Picard und J. Simon. 
Thiers hat für das Geſetz und Berryer gar nicht mitgeſtimmt. 2 
[Der Bericht Ollivier's über das Goalitiondgefeg] wird 
nach dem Budget oder zwiſchen den beiden Budgets zur Vorlage kom⸗ * 
men. Zwiſchen den Oppoſitions⸗Nuancen Pelletan, Jules Simon und 
der Nuance Ollivier dauern die Reibungen fort. 3 
[Das mericanifhe Anlehen.] Die heutigen Abendblätter ent: 
halten die Ankündigung über die mexicaniſche Anleihe von 18,600,000 Fr. 
Renten, von denen die franzöfiiche Regierung 6,600,000 und Mexico 
12,000,000 Renten erhalten wird. Der Ausgabe ⸗Cours it 63 rr. 
und die Anleihe bringt 6 pCt. Zinſen per Jahr. In Paris unterzeich⸗ 
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der Ausgabe in Paris beauftragt werden ſollte. 
pariſer Antheils an der Anleihe (das londoner Haus Glynn, Mills 
u. Co. iſt mit der Emiſſion ſelbſt betraut) durch den Credit mobilier 
muß übrigens als die Haupturſache des letzten Steigens an der Börſe 
betrachtet werden. Man verſichert nämlich, daß derſelbe zugleich die 
Autoriſation erhalten habe, ſein Kapital zu verdoppeln. Letzteres iſt 
freilich noch nicht gewiß, da ein Theil der Miniſter ſich mit großer 
Energie dagegen ausgeſprochen hat. Re 
* Paris, 15. April. [Conferenz.] Das officisſe „Pays“ “ 
theilt mit, daß die franzöſiſche Regierung auf der Conferenz darauf 
dringen würde, die Kriegführenden zu veranlaſſen, mit dem Beginn der 
Verhandlungen die Feindſeligkeiten gegenſeitig einzuſtellen. 8 
[Kaiſer Maximilian von Mexico] hat, wie der „Moniteu“ 
heute nachträglich hervorheben zu müſſen glaubt, am 10. d. bei dern 
Kronannahme „den Eid geleiſtet, die Unabhängigkeit und Landesintegri?ꝰ⸗ 
tät Mexico's wahren und ſich dem Glücke ſeines Volkes widmen zu 
wollen.“ Zugleicht bemerkt das amtliche Blatt, es dürfe wohl auch 
noch beſonders erwähnt werden, „daß bei dem Empfange der mexicaniſchen 
Deputation auf einem zur Rechten des Fürſten ſtehenden Tiſche die 
aabliofen Eee aus allen Theilen Mexico's, ſämmtlich 
mit der Beglaubigung ihrer Echtheit verſehen, aufgeſchichtet lagen, da 
der Erzherzog, 5 ſie in e ne 
prüfen laſſen wollen.“ Morgen wird der Kaiſer Hrn. Hidalgo 
en und die offizielle Anzeige von der Kronannahme entgegen 
nehmen. 1 
[Garibaldi, ] der ſich bekanntlich von London nach Belgien * 
ben will, it ofſicibs davon in Kenntniß geſetzt worte daß 9 
Durchreiſe durch Frankreich nicht geſtattet werden könnte. ö 
Von der franzöſiſchen Grenze, 15. April. [Die Kal⸗ 
ſerin. — Clarendon. — Polniſches.] Die Kaiferin der Fran 


und bieß das Mädchen warten, da fie daſſelbe mit ſich in ihre Wohnung 
nehmen wollte. Als ſie aber wieder zurückkam, war das Mädchen nicht mehr 
vor der Thür. Sie rief nach ihr, Congo antwortete, daß ſie ſich bereits bei 
ibm niedergelegt habe und Clair beruhigte ſich damit. Welchen Grund zur 
Furcht hätte ihr Mutterherz auch haben ſollen? Congo war ja ihr Onkel | 

Etwas fpäter, gegen 6 Uhr Früh, ging ſie einige Stücke Wäſche aufhän⸗ 
gen, ſah Claircine, die ſich eben an dem von Congo angemachten Feuer 
wärmte; ſie hörte auch, wie letzterer ihr auftrug, zu Julien zu gehen. Nichts 
Arges wähnend, kehrte ſie in ihre Wohnung zurück und begab ſich, wie ſie 
ſich es vorgenommen, in die Stadt. ; Run: } 

Anzmifchen hatte ſich auch die unglücliche Elaireine auf den Wunſch ihres 
Onkels auf den Weg gemacht, ſie kam aber bald wieder zurück mit der Ent⸗ 
ſchuldigung, daß ſie ſich allein fürchte. ls ob das arme Kind ſchon das 
traurige Loos geahnt hätte, das ihm 70 

Aber der herzloſe Congo, der fein Verbrechen ſchon lange vorbedacht und 
Alles mit feiner würdigen Schweſter abgekartet hatte, wußte, daß feine Hel⸗ 
fershelſer (die Mitangeklagten Floreal, Guerrier und Beya) bereits bei Aus 
lien verſammelt ſeien und des Opfers harren. Er nahm deshalb Claircine 
bei der Hand, führte fie zu Julien und überlieferte fie den Ungeheuern, die 
1 8 über fie herfielen und fie banden. Von hier wurde das unglück⸗ 
liche Schlachtopfer noch lebend 45 Floréal gebracht und gebunden an einem 
geheimnißvollen Orte, von den Anhängern der Sekte des Veaudou, „Humfort“ 
genannt, aufbewahrt. Florsal's Weib, die Mitangeklagte Nereine, die Abends 
von der Arbeit am Fluſſe urückkommend, das gefeſſelte Kind ſah, wurde 
gleichfalls in die Mitwiffenibaft gezogen. 5 

An diefem Orte blieb Claircine vier Tage eingeſperrt, während welcher 

eit ſich Congo und Jeanne alle Mühe gaben, um ja alle Spuren abzulen⸗ 

en, die zur Entdeckung des grauenhaften Vorhabens hätten führen können. 
Sie ſtellten ſich, als 99 ſie nach dem Kinde ſuchten das, wie ſie ausſagten, 
ſich verirrt haben müſſe, als es zu Julien ging Ganz Bigoton wurde von 
dem Verſchwinden des J ädchens in Kenntniß geſetzt. Ja, um die troftlofe 
Mutter noch mehr irre zu führen, gab Jeanne vor, daß fie einen gotteskun⸗ 
digen Mann (Papa) befragt und von ihm die Verſicherung erhalten habe, 
Claircine, die don einem Geiſte geraubt worden, werde eines Tages ihren 
Eltern wieder gegeben werden. 3 

Nachdem die Elenden auf dieſe Weiſe die allgemeine Wachſamkeit ge⸗ 
täuſcht und von ihrem ſchauderbaſten Vorhaben abgeleitet zu haben glaub. 
ten, wurde beſchloſſen, zu Opferhandlungen ſelbſt zu ſchreiten. Man kam 
überein, das Kind zu erdroſſeln: der 30. Dezember wurde zum Opferfeſte 
beſtimmt. Am Abend dieſes Tages verſammelten ſich die Betheiligten Jeanne, 
Floreal, Congo, Guerrier, Beya, Se und Nereine in Floréal s Wohnung, 
wo ſich auch der Mitangeklagte — Da der zu der Ceremonie eingeladen 
worden war, bereits eingefunden - > 

Hier vollzog ſich zun a Verbrechen, abſcheulich in feiner Art und ohne 
Beiſpiel in der Geſchichte, ein Verbrechen, welches das Blut in den Adern 
erſtarren macht. Jeanne erwürgte das Kind, indem ſie daſſelbe mit ihren 
Händen am Halſe erfaßte; Florsal drückte ihm die Weichen ein, während 
Guerrier demſelben die Süße bielt. Das unglückliche Geſchöpf ftarb langſam 
unter fürchterlichen Convulſionen. gr N 

dl he 2910 leblos dalag, reichte Jeanne dem Florsal ein Meſſer, 
mit welchem dieſer den Kopf vom Rumpfe trennte. Hierauf ſchnitt er den 
noch warmen Leib auseinander; wie eine Meute wilder Thiere ſtürzten ſich 
die Umſtehenden auf denſelben und verzehrten ihn, einander den größern 


Antheil ftreitig machend. 
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teten Mädchens mit Wurzeln zubereitet. 
Nereine aß davon, mußte ſich aber erbrechen; ebenſo Roſeide. ! 
Der Schädel wurde auf eine Art Altar geftellt: Jeanne nahm eine Glocke, 
ſchellte einigemale mit derſelben, ordnete eine Prozeſſion um denselben an, 
wobei die blutberauſchten Kannibalen einen myſteridſen Geſang anſtimmten. 
Hierauf wurden die Haut und die Eingeweide der Getödteten in der Nähe 
des Hauſes des Florsal inhumirt; das Blut dagegen und die Aſche der Ge⸗ 
beine wurde in Gefäßen in der Erde ſorgſam aufbewahrt. 22 
Ehe man a eee wurde noch beſchloſſen, zum ge der heiligen 
drei Könige ein zweites Menſchenopfer darzubringen. Als Schlachtopfer 
ſollte diesmal Lojama dienen, ein Mädchen, das ſich in Florsal's Haufe bes 
fand und das einſt Nereine auf der Straße nach Leogau ge } 
Glücklicherweiſe kam es nicht mehr zu dieſer grauenhaften Unthat. BR 5 
Staatsbehörde kam dem begangenen Verbrechen auf die Spur und jäm u. l 
liche Mitſchuldige wurden vor Gericht geſtellt. N 
Mit einer Gleichgiltigkeit, die pon der Scheußlichkeit der That kaum über⸗ 
troffen wird, geſtanden fie dieſelbe ein und wurden ſämmtlich wegen des 
zweifachen Verbrechens: der Religionsſchändung und des vorbedachten Mor⸗ 
des, zum Tode verurtheilt. 0 f 


Eine wahre Seene an dem jetzigen polnifhen 
tege. 5 » 

N a „Gartenlaube“ bringt unter obiger Ueberſchrift folgenden 

tikel: a 2 
„Eines Tages, im Monat September vorigen Jahres, Morgens, 
als der Tag graute, hörte der mit der Patrouille an der polniſchen 

Grenze ſich bewegende Unteroffizier Wilhelm Fiſcher vom 12. Oftpreus 
ßiſchen Ulanenregiment das Nothgeſchrei weiblicher Stimmen auf jen⸗ 
ſeitigem Gebiet. Er ließ die Patrouille auf der Grenze halten und 
ſprengte allein dem nahen Walde zu, in welchem er fünf Ruſſen er⸗ 
blickte, die zwei junge Damen aufhängen wollten. Er gab ihnen, den 
Ruſſen, zu verstehen, daß er Befehl habe, Verbrechen an der Grenge 
zu verhindern, mithin ſie auffordere, die beiden Damen in Freiheit zu 
laſſen. Sie opponirten ſich, Fiſcher rief fein Commando herbei, ließ 
die Piſtolen aufnehmen und forderte die Ruſſen nochmals auf, die beis 
den Damen freizugeben. Zehn Ulanen mit fertig gemachter Schuß⸗ 
waffe wirkten, und Fiſcher nahm die Damen in Empfang, die er vom 
nächſten Dorfe ab zu Wagen nach der Garniſonsſtadt Willenberg brin⸗ 
gen ließ. Sie erholten ſich unterwegs von ihrem Schrecken und theil⸗ 
ten dann Fiſcher mit, daß ihre Eltern mehrere Güter in Polen befüs 
ßen, welche die Ruſſen in Sequeftration genommen, weil ihre beiden 
Brüder ſich den Inſurgenten angeſchloſſen hätten. Um ihr Leben auf 

preußiſches Gebiet zu retten, hätten ſie mit ihren Eltern am Abend 
vorher die Flucht ergriffen, wären aber von den Ruſſen verfolgt und 
von ihren Eltern getrennt worden. In der Nacht wäre es ihnen ge⸗ 
lungen, ſich im Dickicht des Waldes zu verbergen, des Morgens bel 
Tagesanbruch hätten jedoch die Ruſſen, ihre Spur verfolgend, fie er,. 
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i * Brief dem Kaiſer zu zeigen. 
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uur nu hen in Polen. 


Iioſen befchäftigt ſich ſeit Kurzem wieder ſtark mit der Politik, nachdem“ 
ſie ſich einige Zeit davon entfernt gehalten. Sie hat durch ihre Be⸗ 
mühungen mit dazu beigetragen, die Hinderniſſe, welche der Abreiſe R. Warſchau, 15. April. [Die Landſchafts-Credit⸗ 
des Erzherzogs Maximilion entgegenſtanden, zu beſeitigen. Lord Cla⸗ Geſellſchaft. — Poſtaliſches. — Hinrichtungen. — Con⸗ 

rendon, welcher der Kaiferin feine Aufwartung machen durfte, wurde[tributionen.] Die zur Unterſuchung des Zuſtandes der Landſchafts⸗ 
von ihr ſehr günſtig empfangen. Man zählt auf Clarendon in Pa⸗ Credit⸗Anſtalt eingeſetzte Commiſſton veröffentlichte ihr erſtes Protocoll, 

ris, weil man deſſen Abneigung gegen Rußland kennt, doch glaube) den Kaſſenbeſtand betreffend. Dieſer Beſtand belief ſich. in Ueberein⸗ 
ich nach ſicheren Andeutungen behaupten zu dürfen, Napoleon III. wird ſtimmung mit den Kaſſenbüchern, auf 4,989,728 R., wovon 1,035,720 
ſich hüten, die polniſche Frage in den Vordergrund zu ſtellen; was ich in Baarem, der Reſt in angekauften eigenen Pfandbriefen der Geſell⸗ 
hierüber in einer deutſchen Correſpondenz leſe, ift ganz ungegründet. ſchaft beſtehen. — Ein zweites Protocoll dieſer Commiſſion betrifft das 
Erſt wenn man Ausſicht haben wird, ein jo tief gehendes Einverſtänd⸗ Kaſſenweſen der Special⸗Direction für das Gouvernement Warſchau. 
niß zu erzielen, daß wieder vom Congreſſe geſprochen werden kann, Auch hier erklärt die Commiſſion, Alles in beſter Ordnung gefunden 
wird Napoleon III. abermals von Polen reden. Es laſtet ihm aller⸗ zu haben. Endlich bringt der „Dzien.“ noch ein drittes Protocoll, nicht 
dings ſchwer auf dem Gemüthe, die Polen trotz feiner beſtimmten Zu- der gedachten Commiſſton, ſondern einer polizeilichen, welche den Auf 
ſagen verlaſſen zu müſſen. Die National⸗Regierung antwortete dem trag hatte, das Gebäude der Landſchaft zu durchſuchen, und es wird 

* Fürſten Czartorhski auf deſſen Anzeige, daß Frankreich ſich aus Noth⸗ | erklärt, daß nichts Polizeiwidriges gefunden und daß die von der Po⸗ 
wendigkeit enthalten müſſe: „fie werde Frankreichs Entſchluß geheim lizei (alſo doch von dieſer) angebrachten Siegel abgenommen wurden. 

halten müſſen, weil vom Fanatismus Einzelner das Schlimmſte zu Dieſes Ergebniß der Unterſuchung hat einen ungemein günſtigen Ein⸗ 
befürchten ſtände, und fie Polen nicht gern durch ein frevelbaftes Be- druck auf das Publikum gemacht. Pfandbriefe fliegen heute an der 

ginnen verunglimpft ſehen mochte“. Czartoryski wagte es nicht, diefen | Börfe um mehr als 2 Procent und ſchloſſen ſehr feſt ohne Abgeber. 
(K. Z.) [Man iſt vollkommen überzeugt, daß die Commiſſion auch die anderen 

Spanien. ihr zur Unterſuchung vorgelegten Gegenſtände in Bezug auf die Land⸗ 

[Oeſterreichiſche Kriegsſchiffe.] Wie die „Epoca“ meldet, ſchaft durchaus zu deren Gunſten finden wird, und nur der blinde 
find am Abend des 10. April zwei öſterreichiſche Fregatten nebſt einem] Ruſſifieirungs-Eifer der Jungruſſen konnte es wagen, ein in jeder Be: 
öſterreichiſchen Schooner aus dem Hafen von Vigo abgefahren. ziehung makelloſes Institut zu verleumden. — Die Poſt darf kein Packet 
Niederlande. zur Beförderung nach Rußland annehmen, bis der Inhalt deſſelben 


{ lizeizirkel⸗C i inigt iſt. Um 
Aus dem Haag, 13. April. [Prinz Napoleon] bat ſich, von einem der Polizeiz ommiſſäre beſcheinigt iſt von den 


5 N ö | Schwierigkeiten ſolcher Formalitäten hier eine Idee zu geben, erwähne 

nach einem Beſuch in Leyden und Rotterdam, auf ſeiner Pacht nach 10 daß 55 N Ihres e e ein Kitchen mit 1 55 
ſpielzeug nach Rußland zu ſchicken hatte und fünf Tage brauchte, um 
die Beförderung durchzuſetzen. — Der „Dziennik“ berichtet wieder von 
acht kriegsgerichtlichen Hinrichtungen in verſchiedenen Gegenden des Lan⸗ 
des. Auch die Contributionen ſtehen in voller Blüthe. Der geſtrige 
„Dziennik“ berichtet deren nicht weniger als hundertundfünfzig 
Fälle, freilich ohne die Beträge zu nennen. Die heutige Nummer des 
officiellen Blattes meldet nur wenige Contributions-Auflegungen, wor⸗ 
unter eine, einen Deutſchen, Wilhelm Oſterloff, dem Beſitzer von Gro— 
chow, betreffende von 5000, ſage fünftauſend Silber-⸗Rubeln. 

A Warſchau, 17. April. [Duplikate der entwendeten 
Pfandbriefe. — Perſonaländerungen. — Anzeichen des inne 
ren Friedens. — Beamten⸗Entlaſſung.] Der „Dziennik“ bringt 
einen vom 12. d. Mid. datirten Ukas, wonach der Landſchafts⸗Credit⸗ 
Anſtalt befohlen wird, für die vielgenannten, im vergangenen Jahre 


Hellevoctluis begeben. Abgeſehen von den amſterdamer Straßenjungen, 
die vor feinem Gaſthof: „Weg met Napoleon! Leve Willem III.!“ 
riefen — ein Anachronismus, der in der etwas überalterten Haupt⸗ 
ſtadt nichts Auffälliges hat — und von Profeſſor Vreede in Utrecht, 
einem harmloſen Napoleonophoben ler iſt ein in die Milch ſanfterer 
Dienkungsart getauchter Leo), haben die Niederländer den „Grafen 
Meudon“ anſtändig und gaſtlich empfangen. (N. 3 
Groß brit an nien. 
London, 15. April. [Sehnſucht nach Waffenſtillſtand.] 
Die „Times“ dringt heute auf Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zwi: 
ſchen Deutſchen und Dänen. 
w Wir können uns“, ſchreibt fie, „der Hoffnung nicht verſchließen, daß die 
1 und die öſterreichiſche Regierung von der Fortſetzung der nutzloſen 
egeriſchen Operationen abſtehen werden. Kann Preußen glauben, es werde 


dadurch, daß es die Dänen über den Sund nach Alſen treibt, einen wirtli⸗ Pa 18 Er 

chen dauernden Ruhm in der Geſchichte erwerben? Die Nachbarn Preußens] aus dem Schatze des Königreiches entwendeten Pfandbriefe Duplikate 

25 an d. für A e de e lic be e bat geaeigt, auszuſtellen. Nach den Statuten der Landſchaft kann nur auf ein 
0 e Regimenter, gut befehligt und trefflich bewaffnet find, und daß e ; ichtli ei ; 

eine Artillerie beſitzt, die der Militär: Verwaltung von Berlin zur hohen Ehre 10 nen ge ) 5 —— Dupl 150 „ der 

ereicht. Was können die Preußen mehr verlangen? Wenn je für fie eine 1 as erklärt aber die reffende Vorſchrift als „eine loße Forma⸗ 

Zeit kommt, wo fie ſich mit irgend einer europäiſchen Großmacht zu meſſen lität“, welche nur für gewöhnliche Fälle feſtgeſetzt worden iſt, die aber 

N h jo wird der Feind ihre Stärke nach feinen eigenen Beobachtungen in | auf den gegenwärtigen Fall gar keine Anwendung haben kann, da der 

h re ee düppeler S Me 1 Diebſtahl der in Rede ſtehenden Pfandbriefe ein politiſches Ver⸗ 

; . brechen war. Gegen die Ausgabe der Duplikate mit Beobach⸗ 


urtheilen. Lord Clarendon befindet ſich gegenwärtig in Paris, um mit der 7 
famsiiten Regierung über dieſe dänlſchen Sagen zu verhandeln. Als tung gewiſſer Formen anſtatt der in den Statuten feſtgeſetzten, 
. inets ka 


2 Ni lied ra 1 Br une mit 1 ſpre Si a je Zweck feiner läßt ſich wenig einwenden; nur müßte nicht als Motiv des poli⸗ 
Miſſion iſt der, die beiden Regierungen durch eine klare Verſtändigung über ti 0 i 

ihre beiderſeitigen Abſichten vor ven Zuſammentritt der dene 4 ver⸗ ie 1 Ben und ſonach wiederum n 
einigen. Die Verſchiebung vom 12. auf den 20. erfolgte auf die Bitte werden, daß alle Rechtsbegriffe und Formen ſofort außer Acht kommen, 
Preußens und Oeſterreichs, damit der Bundestag im Stande fein möge, ſobald politiſche Rückſichten zu beobachten find. Auch 
von Blutvergießen auf dem Kriegsſchauplatze fein mag, fo hat er doch die ausgeſprochen wird, wie es hier der Fall iſt, wo es heißt, daß die 
gute Winkung, daß er die beiden Regierungen in den Stand ſetzt, mündlich Veröffentlichung des Nummern⸗Verzeichniſſes der entwendeten Pfand: 
durch die Vermittelung eines mit der diplomatiſchen Thätigkeit und mit briefe bi drei T der Eatwend folgt während 
fremden Höfen vertrauten Cabinets⸗Mitgliedes mit einander zu unterhandeln.] briefe binnen drei Tagen nach der Entwendung erfolgt war, ähren 
Jeder Freund des Friedens wird hoffen, daß es Lord Clarendon gelingen | notoriſch darüber 8 Tage hinweggingen. — Außer dieſem Ukaſe bringt 
möge, den Kaiſer zu bewegen, in Gemeinſchaft mit England den deutſchen[ der „Dziennik“ noch drei andere, welche Perſonen-Aenderungen enthal⸗ 

ben aur Ae e ee Ae e Feen wen en ten. Der frühere Secretär des Staats- und des Adminiſtrations⸗Raths 

— 0 4 N 2 2 0 2 7 

werthes Ergebniß ſeiner Miſſion würde das Zuſtandekommen eines Waffen⸗ Enoch, wird dieſes Poſtens enthoben und zum beſtändigen Mitglied 
filfandes fein, entweder in Form einer Uebereinkunft zwiſchen den Krieg. des Staatsrath ernannt. Zaborowski wird zum fungirenden Secretär 
führenden, oder dadurch, daß die Preußen ihr Feuer einſtellen. Wenn Lord des Adminiſtrations⸗, und Felix Zielinski zu derſelben Stelle des Staats⸗ 
Clarendon den Kaiſer vermögen kann, der preußiſchen Regierung dieſes raths ernannt. — Bemerkenswerth iſt die Form der Veröffentlichung 
menſchliche Verfahren anzuempfehlen, ſo wird die Conferenz mit beſſerer dieſer Ukafe, die nicht an der Spitze des amtlichen Blattes, ſondern in 


Ausſicht auf Erfolg zuſammenkommen, und die Fragen können mit mehr] f . 5 
8 A et 9 als wenn e Dänen einander = einer Beilage ſtehen, früher ruſſiſch und dann in polniſcher Ueberſetzung. 


eeiner nutzloſen Belagerung umbringen.“ 


griffen und, da ſie ihre Angriffe muthig abgeſchlagen, die Abſicht ge⸗ ſelbſt, indem Du alle Bittſchriften lieſeſt und treue, Dir ergebene und im 
Bu fie en — 5 die 1 5 en, 520 i Volke beliebte Nomarchen anſtellt, überzeuge Dich ſo ſelbſt von dem, was 


5 er l f ſie hoffe d we e bedürfen Du und die Prieſter, Ihr ſeid für 
macht, hätte ihr Nothgeſchrei ihre Retter herbeigeführt. Fiſcher meldete Kia Aut, das Ane ich füt Dich and die Petter we W 5 A N ‚ie 


den Vorfall feinem Rittmeiſter, der ihm auftrug, die Damen in der Verfaſſer ſehr dankbar für die genußreichen Stunden, die uns jein Werk ger 


Stadt Willenberg unterzubringen. 19 8 hat und a mahen ms oft fe te e 5 ae 
Am andern Morgen traf Fiſcher auf feinem Patrouillengange ein | Und Studenten⸗Bibliotheken, ferner allen ſen, denen es nicht 
beſahrtes Elternpaar de 8 80 Ai Frau er Hände gend flüchtige Unterhaltung zu thun iſt, empfehlen wir dieſen hiſtoriſchen Roman 


3 : ? Ä ; f legent 5 

und das Unglück ihrer Kinder beweinend. Ohne Paß und ſonſtige u e * Ai A Noman von Friedrich Spielhagen. 4 Bde. 
Legitimation mußten ſie Wa 1 05 ſeiner Garniſon Willenberg 5 Verlag von Die Sauter N ee ae 
fo d ſich dort dem Rittmeiſter vorſtellen, der Fiſcher befahl, au oman befinden wir uns unmittelbar in der Ge „Di er 
. Im Glauben, ſie würden wie er 4 mit ihren ſich durchkreuzenden, oft ſchroff ian den Intereſſen eben 

Bun 5 lat ängstlich bis in die D be eines ſo lebendig als mit feinem künſtleriſchen Sinn darzustellen weiß. 

Gefängniß abgeführt, folgten ſie äng e ie Dachſtube eines“ Geld und Name. Noman von Marie Sophie Schwarz. 3 Bde. 
Gaſthofes, wo die früher ſicher geborgenen beiden Damen mit Freuden⸗ Berlin, 1864, in demſelben Verlage. Wem die Darſtellungsweiſe ge: 
geſchrei auf ihre Eltern losſtürzten, die Mutter ſich aber erſt ſpäter nach] fällt, in der die ſchwediſchen Schriftſte Einen, 115 z. B. die Carlén, die 
einer Ohnmacht erholte, die ſie befallen hatte. Eine Scene der Freude wechſeldollen Launen und Gejtide der Liebe ſchildern, der wird auch an 
Be ; D ane dd Arne Fiſcher bei dieſem Roman Behagen finden. © ; 
und Rührung, wie fie nur felten vorko „wu Almenrauſch und Edelweiß von Herman Schmid. Berlin, 1864. 
der gegenſeitigen Erkennung ſichtbar. Der Vater ergriff den letzteren in demſelben Verlage. Eine vortrefflich erzählte Dorf- und Criminalgeſchichte 
beim Arme, und indem er ihm für die Rettung feiner beiden 19 und aus der baierſſchen Ramsau. Land und Leute find meiſterhaft geſchildert 
21 Jahre alten Töchter dankte, ſagte er, da feine jüngere Tochter noch und der Verfaſſer bekundet die genaueſte Bekanntſchaft mit ihnen. 8 
Be a M 1380 .Die Verlobung folgte nach Im Verlage von Franz Dunder in Berlin erſchienen zwei Schriften 

nicht Braut ſei, ſo ſolle ſie ihm gehören. die Verlobung olg „von Otto Ruppius, ein ne Zwei Welten und Südweſt. Er: 

und die flüchtige Familie, Namens Reich, hält ſich zur Zeit noch in zählungen aus dem deutſch⸗amerikaniſchen Leben. Sie find nach Ins 
Willenberg und dort fo lange auf, bis die durch die Vermittelung des halt und Darſtellung gleich ſehr anzuerkennen und werden das Intereſſe 
preußiſchen Gouvernements bei der ruſſiſchen Regierung behufs Rück: weiteſter Leſerkreiſe erregen. i 
gabe der Güter gethanen Schritte Erfolg haben werden. 

Schmid, Premier⸗Lieutenant.“ 


können wir es“ 
feinen Vertreter zu wählen. Obgleich dieſer Aufſchub vielleicht die Urſache] nicht einräumen, daß am Kopfe eines Ükaſes eine direte Unwahrheit] Gefangenen enthauptet worden fein. « 


Die Unterſchrift des Kaiſers iſt nur mit ruſſiſchen Buchſtaben abge: ! 


druckt. — In ruſſiſchen Kreiſen weiß man von der Vorbereitung einer 


Liſte von einer Anzahl Deportirter, welche mehr oder weniger amneſtirt 
werden ſollen. — Von Seiten der Revolution iſt wiederum eine der 
geheimen Schriften, das „Polizeiblatt“, erſchienen, in welchem die An⸗ 
gabe von der Aufdöfung der National⸗Organiſation dementirt und die 
Namen von Perſonen genannt werden, welche die Pläne der ruſſiſchen 
Regierung fördernd, den nationalen Beſtrebungen entgegen arbeiten. Es 
iſt auch der in der poln. Literatur nicht ohne Verdienſte ſtehende Literat Löwe⸗ 
ſtam als Mitarbeiter des „Dziennik“ genannt. Dieſe revolutionären Kund⸗ 
gebungen, ſcheinen uns jetzt nur Ausflüſſe einzelner, und noch dazu 
unreifer Individuen zu fein, indem wir die Ueberzeugung haben, daß 
die große Maſſe des Volkes in allen Klaſſen die revolutionäre Bahn 
aufzugeben entſchloſſen iſt, nachdem ſolche keine Ausſicht auf Beſſerung 
des Zuſtandes bietet. — Wir haben die Ueberzeugung, daß jetzt für 
die Regierung der geeignetſte Moment iſt, ſich eine Partei im Volke 
zu bilden, aber natürlich nicht durch Kriegszuſtand, Deportationen, Con⸗ 
tribution u. ſ. w., ſondern durch weiſes Eingehen auf die gerechten 
Wünſche des Volkes und durch deren Gewährung aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit, gerade jetzt, wo fie Herrin der Situatſon iſt. Leider 
ſcheinen die augenblicklichen Machthaber ihre Macht blos zur Nieder⸗ 
drückung des Volkes anwenden zu wollen, und nicht nur die Männer 
des Kriegszuſtandes, ſondern auch die Civilverwaltung glaubt im Stande 
zu ſein, durch Maßregelung der polniſchen Nationalität den Garaus 
zu machen. — Welche traurige Erfahrungen ſtehen noch dem unglück⸗ 
lichen Lande und der Regierung bevor! — 25 Beamte polniſcher Na⸗ 
tionalität ſind am 1. d. Mts. von der hieſigen Zollverwaltung ohne 
Weiteres entlaſſen, und durch Ruſſen erſetzt worden. 
Osmauiſehes Reich 

Konſtantinopel, 7. April (via Marfeille), 
an die Vertreter der betheiligten Mächte eine auf die moldau⸗walla⸗ 
chiſche Kloſterfrage bezügliche Depeſche gerichtet. Die Geſandten Frank⸗ 
reichs und Italiens erwarten ihre letzten Inſtructionen. Der ruſſiſche 
und der öfterreichifche Geſandte widerſetzten ſich der Ratification der 
Säkulariſtrung der Klöſter und verlangten die Zurücknahme des pro⸗ 
mulgirten Geſetzes. Preußen unterſtützt dem Vernehmen nach Rußland 
und Oeſterreich, und auch Sir H. Bulver neigte auf die Seite Ruß⸗ 
lands. Frankreich und Italien bilden das gegneriſche Lager. Abdi 
Paſcha iſt von ſeiner Inſpectionsreiſe an der Küſte des ſchwarzen Meeres 
zurückgekehrt und hat eine Conferenz mit Fuad Paſcha gehabt, welcher 
Herr Mouſtier und Sir H. Bulwer beiwohnten. Ein anderer hoher 
lürkiſcher Beamter iſt mit einer ähnlichen Miſſion nach Varna betraut. 

G. C. Von der bosniſchen Grenze. [Die Rüſtungen 
der Pforte gegen Serbien] dauern fort und würde von Seite 
der türkiſchen Truppen mit jedem Tage dem Befehl zur Aufſtellung an 
der Drina entgegengeſehen. Offenbar tragen aber dieſe Vorkehrungen 
einen blos defenſiven Charakter an ſich. 

Alexandria, 13. April. [Der Süßwaſſerkanalj iſt von 
Ismaila bis Port⸗Said vollſtändig fertig und bereits im Fluß. 

Aſie n. 


All Paſcha bat 


Trieſt, 17. April. 
eutta vom 24. und aus Bombay vom 29. v. M. gebracht. 

In den unteren Bezirken der Präſidentſchaft Bombay tritt die 
Cholera verheerend auf. : A 

In Afgbaniftan werden die Verhältniſſe immer verwickelter. Zwei 
Brüder des Emir von Kabul haben gegen ihn die Waffen ergriffen. 
In Votbara ſollen, wie gerüchtsweiſe verlautete, die italienischen 


Mmerika. 

* Newyork, 1. April. [Vom Kriegsſchauplatz. — Um 
ruhen.] Der Angriff Forreſt's auf Union City in Weſttenneſſee hatte 
die Eroberung der Stadt und die Gefangennahme von 500 Mann 
Bundestruppen zur Folge. Nach den vorliegenden Berichten geſchah 
dies am 24. und vom 25. wird ſchon gemeldet, daß der conföderirte 
Reitergeneral in Kentucky eingedrungen und die 45 engliſche Meilen 
von Union City entfernte Stadt Paducah am Ohio eingenommen und 
geplündert hat. Ein Verſuch Forrefl’s, die von 800 Mann Bundes⸗ 
truppen beſetzte Citadelle der Stadt, Fort Blow, zu ſtürmen, ſchlug 
fehl, und da zugleich zwei Kanonenboote vom Fluſſe aus Feuer gegen 
ſeine in der Stadt ſtationirten Tkuppen eröffneten, fo mußte er ſich in 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


treten, und es entſpann ſich eine lebhafte Correſpondenz. Frau Baeß in 
Brüſſel erklärte ſich darin einverſtanden mit der Heirath ihrer Tochter und 
empfahl den künftigen Schwiegerſohn aufs Wärmſte. Auf dieſe Weiſe ſehr 
geſchickt in einen ſpannenden Roman hineingezogen, ſorgte Oberſt Cougnard 
väterlic für feine Schutzbefohlenen, miethete für fie eine Campagne und gab 
überall die beſten Referenzen; letzteres war der Zweck, den der Schwindler 
verfolgte. Er machte großartige Ankäufe, die er am Ende des Jahres zu 
bezahlen verſprach. Der Name des Bürgen hob alle Bedenken. Als der 
Zahlungstermin herannahte, bewog. Delafield den argloſen Vermittler zu 
einer Reife nach Brüſſel, um dort die Angelegenheiten perſönlich zu ordnen, 
und kaum war der Oberſt abgereiſ't, jo war der intereſſante Liebhaber mit 
ſeiner Braut verſchwunden, zugleich aber der ge Schatz von Schmuckſachen 
und die reiche Ausſteuer, die er in der Zwiſchenzeit zuſammengehäuft — 5 

[4 


weil jener koſtbare Gegenſtände aufzubewahren bejtimmt 1 en ; 


30 
uslieferung bereits beſchloſßen . 
ie Zuſtim⸗ 
einerſeits: 
babe ſich an die 


5 ‘ 17 0 bereits i 

Thatſachen zu halten. Delafield (eigentlich Catilina Rau) bat fi in 
i ls John Stern, 

Rotterdam, Mainz, Frankfurt, Köln und anderen 28 üger qualificiet‘ 


— — — 


i ; il J Die Großmutte 

Lippſtadt, im April. [Die Familie Naumann.] er 
des durch die Denunciation des Abg. Beitzke bekannt i Tochter d Reg.⸗Ref. 
Naumann 15 eine verwittwete Generalin v. Werder, Ade alt r des belann⸗ 
ten Prof. Bahrdt zu Halle, und lebt hier 85 5 jüngst Kr in ſeltener 
eiftiger Friſche. Es wird von hier erzählt, daß, * Rn b er Herr Reg.⸗ 
e ihr feinen Beſuch ankündigte, die wackere schen 9 en bedeutet haben 
ſoll, ſie trüge kein beſonderes Verlangen, ihn 5 Predi etzterer wohnt ſeit 
Kurzem in Berlin und iſt ein eifriger Beſucher der Predigten des Generals 
Superintendenten Büchſel. Sein Vater, Regierungs⸗Präſident N. zu Cöslin, 
hat in der berliner Gymnaſialperiode ſich einen etwas anzüglichen Spitznamen 
erworben, der unter ſeinen Bekannten bis auf Jen heutigen Tag erhalten iſt. 
In Münfter, wo er eine Zeit lang als Vice⸗Präſident fungirte, wurde er 
eines Tages von einem alten Jugendfreunde in öffentlicher Geſellſchaft zur 
größten Ueberraſchung aller Anweſenden mit dieſem 
Bezeichnung, die auf den Schulbänken auch jetzt noch ht) 
Wenn es dem Refer. Naumann darauf ankommen A in patriotiſches 
Gehör in der Nachkommenſchaft erde wie zum Vollblut zu veredeln, ji 
müßte ihm die Ehe mit einer Tochter des bekannten Zeugen in Cöslin empfoh⸗ 


len werden. 8 (Mont. ⸗Z.) 


Mit zwei Beilagen. 


d en pute wird. 


nr * BIN auf, 
SK ee rn tet der ec Pers 


Die Ueberlandpoſt hat Nachrichten aus Cal⸗ 


Namen begrüßt, eine 
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— 


3 


| 
g 


weiſe als ſolche der kibtde Auge der Stadtverordneten in der on ſo lag 
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Erſte Beilage 
ortſetzung. 

der Richtung nach be ei e die Stadt war während 
des Kampfes zum großen Theil zerſtöͤrt worden. Andern Berichten 
vom 29. zufolge hatte Forreſt Eddysville, 35 Meilen oſtwärts von 
Paducah, erreicht. — Wie Deſerteure ausſagen, iſt General Polk wie⸗ 
der zu Johnſton geſtoßen, welcher bei Dalton in Front der Bundes⸗ 
Armee ſteht; 3000 Mann Cavallerie ſollen nördlich von Dalton Fuß 
gefaßt haben und die Artillerie vorgerückt fein, woraus auf einen ber 
vorſtehenden Angriff gegen den bei Ringgold verſchanzten Bundesgeneral 
Thomas zu ſchließen wäre. — Admiral Porter hat die Einnahme von 
Fort de Ruſſei, wobei er 250 Gefangene und 8 Geſchütze erbeutete, fo 
wie die Beſetzung von Alexandria am Red River, Louiſtana, amtlich 
gemeldet. Daneben ſcheint die Angabe, daß die Confoderirten von 
Alexandria den Fluß hinauf einen Recognoscirungszug ausgeführt hät⸗ 
ten und 200 Mann nebſt 4 Kanonen in ihre Hände gefallen ſeien, 
nur einen Rückzug der Conföderirten zu verdecken. — Die nordſtaatli⸗ 
chen Truppen in Fort Smith an der Weſtgrenze Arkanſas' find nach 
dem nördlichen Texas aufgebrochen. — In Charleſton, Illinois, brachen 
am 28. ernſtliche Unruhen aus zwiſchen den Republikanern und den 
Copperhead Democraten; letztere verſchanzten ſich bei den giddings'ſchen 
Mühlen. Andere Berichte ſprechen von einem Conflict zwiſchen Sol⸗ 
daten und Bürgern und bebaupten, es ſeien etwa dreißig Farbige ge— 
tödtet worden; auch in anderen Theilen von Illinois ſoll man auf 
Ruheſtörungen gefaßt fein. General Heintzelmann, welcher in jenem 
Departement commandirt, hat um 5000 Mann Truppen zur Unter: 
drückung der Tumulte gebeten. — Der Präfident, der Kriegsminister 
und die Generale Grant und Halle haben am 27. einen Kriegsrath 
in Waſhington abgehalten; man will wiſſen, daß General Meade ent⸗ 
laſſen ()) und M’Clellan fo wie Fremont mit einem activen Com⸗ 
mando betraut werden ſollen. Am 31. find Grant und Meade nach 2 PN 


Monroe gereift. 
Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 18. April. [Tages⸗Bericht.] 

„ [Beſcheid des Herrn Miniſters des Innern.] Wie 
ſeiner Zeit gemeldet, halte die Stadtperordneten⸗Verſammlung am 
17. Dezember v. J. beſchloſſen, eine Beſchwerde bei dem Hrn. Mini⸗ 
ſter des Innern wegen der Erlaſſe der hieſigen königl. Regierung und 
des Oberpräſidiums bezüglich der Petitions⸗Angelegenheit vom 11. Juni 
(Preßverorbnung) einzureichen. Dies iſt denn auch geſchehen und hier: 
auf folgender Beſcheid ee 

Der Stadtverordneten Verſammlung erbffne ich auf die Beſchwerde vom 

[24 2 
17. Dezember v. J. betreffend das Einſchreiten der dortigen königl. Regie⸗ 
rung gegen die Stadtverordneten Verſammlung reſp. deren Vorſteher wegen 
der im Juni v. J. beſchloſſenen Ueberreichung einer Petition an des Königs 
Majeſtät, daß ich die darin angefochtenen Verfügungen der königl. Regierung 
und des Herrn Oberpräfiventen nur für vollſtändig gerechtfertigt erachten kann. 

Die von der lönigl. Regierung zur Geltun gebrachte Befugniß reſp. 
Verpflichtung des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, enden außerhalb der geſetz⸗ 
lichen Competenz der Stadtverordneten liegende Gegenſtände von der Ver⸗ 
handlung anzuschließen, iſt, wie in dem Regierungs⸗Beſcheide vom 12. Auguſt 
und in dem Ober Präſidial⸗Erlaß vom 26. November v. J. erſchöͤpfend nach⸗ 
gewieſen worden, in der durch § 46 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 
dem Vorſitzenden ohne nähere Beſchränkung übertragenen Leitung der Ver⸗ 
handlungen und den auch ihn bindenden Vorſchriften des § 35 daſelbſt be⸗ 
gründet, überdies im $ 7 der Geſchäfts⸗Ordnung für die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vom 17.30. November 1853 auf's Deutlichſte anerkannt. Den 
biergegen verſuchten 9 kann keine Erheblichkeit zugeſtanden wer⸗ 
den. Der hiſtoriſche Urſprung des § 7 eit. ſteht den erbobenen Einwendun⸗ 
gen nicht zur Seite, ſondern geradezu entgenen indem der $ 9 der Normals 

nfiructionen für die Stabtverorbneten vom 19. Nov. 1808 und 17. März 1831, 
welche der jegigen Geſchäfts⸗Ordnung zu Grunde gelegt worden find, weſentlich 
die nämliche Vorſchrift als der gegenwärtige §7 enthielt. Gegen den beſorgten 
Mißbrauch des dem Vorſitzenden danach zuſtehenden Rechts, e Porn 
Berathungen und Beſchlußfaſſungen nicht zuzulaſſen, gewährt die Befugniß 
der Aufſichtsbehörde, geeigneten Falls Remedur zu treffen, genügenden Schutz. 
Die für die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Anſpruch genommene Berech⸗ 
ligung, ſelbſt über ihre Competenz im Zweifelsfalle zu befinden, kann den 
Vorſteher nicht von der Verpflichtung entbinden, Anträge, die ſich von vorn⸗ 
berein als offenbar ungeſetzlich charakteriſiren oder als ſolche bon der Auf⸗ 
ſichtsbehörde bezeichnet werden, von der Verhandlung fern zu halten, zumal 
$ 35 der Städte⸗Ordnung ſchon die Berathung nicht zuständiger Ange⸗ 
legenheiten den Stadtverordneten verbietet. 2 - 

Daß allgemeine Staats⸗Angelegenheiten zu den Gemeinde⸗Angelegenhei⸗ 
ten nicht gehören, folgt aus dem Begriff und den Zwecken der Gemeinde 
von ſelbſt. Mit einer Petition um Einberufung des Landtages der Mo⸗ 
narchie durften ſich daher die Stadtverordneten nach § 35 der Städte⸗Ord⸗ 
nung nicht ohne ſpezielle Ermaͤchtigung durch Geſetz oder Auftrag der Auf: 
ſichtsbehörde, geſchweige gegen die ausdrückliche Weiſung der letzteren be⸗ 
ſaſſen. Angebliche Rückwirkungen auf die Intereſſen einzelner Klaſſen von 
Gemeinde-Mitgliedern können die Communal⸗Vertreter nicht berechtigen, die 
im $ 35 l. e. gezogenen geſetzlichen Schranken hinauszurücken, da bei allge⸗ 
meinen politiſchen Maßnahmen von Bedeutung dergleichen Folgen in der 
Regel ſich behaupten laſſen. Wollte deshalb die Communal⸗Verwaltung An⸗ 
ſpruch darauf machen, in die u der Staatspolitik ſich zu miſchen, fo 
würde es in ihrem Belieben ſtehen, das Geſetz illuſoriſch zu machen und ſich 
Attribute der allgemeinen Landesvertretung beizulegen. Zu welchen Abwe⸗ 
gen es führt, dieſen unberechtigten Standpunkt feſthalten zu wollen, beweiſt 
die in der Beſchwerde unternommene Deduction, daß, weil die Preß⸗Verord⸗ 
nung vom 1. Juni pr. durch Ausfall an Steuern und durch Vermehrung 
der e 0 die Commune Breslau hart zu treffen drohe, die Aufhe⸗ 
bung der Verordnung als eine directe Angelegenheit der dortigen Stadt⸗ i 
gemeinde zu betrachten ſei. 15 ©, 

Auch aus dem verfaſſungsmäßigen Petitionsrecht (Art. 32 der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗ Urkunde) kann eine Befugniß der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur 
Ucberſchreitung der im $ 35 der Städte⸗Ordnung vorgezeichneten Grenzen 
nicht bergeleitet werden, da Behörden und Corporationen bei Ausübung 
jenes Rechts, wie in dem Weſen der Sache liegt, an die Grundbedingungen 
ihrer Exiſtenz gebunden bleiben, mithin aus dem durch ihr Mandat reſp. 
ihre Spezial- Verfaſſung ibnen zugewieſenen Wirkungskreiſe nicht heraustre⸗ 
ten können, für die Stadtgemeinden aber die Beſtimmungen der beſtebenden zeitgemäßen Gewächshauſes auf der Promenade dem R 
Gommunale Drb ungen die geſezliche Spezial⸗Verfaſſung fo wie das Mandat 5 
ihrer Vertreter . 7 

Die Einwendungen gegen bie von der kgl. Regierung, in Zuſtimmung zu | Charakter dieſes berühmten h 

iben des dortigen Magiſtrats vom 17. Juni b. J. ausgeſprochene anzen von iſchem oder techniſchem 
— N e Stadtverordneten⸗Verſammlung ihren Beſch “ vom 11, deſſ. Bi N pharmaceutiſch 
ollen, find der hier aus China die Stammpflanze des chineſiſchen Grün, Rhamnus chloropho- 


— nn mern 


eriffe gerichteten Warnung hat die igl. Regierung keine Disciplinar⸗Maß⸗ 
regel geübt, ſondern nur von der ihr als Communal⸗Auſſichtabehörde zuſte⸗ 
henden Autorität pflichtmaßig Gebrauch gemacht. Auch der Magiſtrat hat, 
indem er in dem Schreiben vom 17. Juni pr. die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung auf die Grenzen ihrer Competenz hingewieſen, damit nur gethan, 
was geſetzlich ſeines Amtes war. 

In Betreff der Feſtſetzung von Erekutivſtrafen gegen Ihren Vorſitzenden 
und deſſen Stellvertreter haben die Betheiligten auf die perſönlich deshalb 
geführten Beſchwerden beſondere Beſcheidung erhalten. 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 17. De⸗ 
ntraͤge müfjen biernach durchgängig zurückgewieſen 


zurück, worauf er eine Anſt 
Danzig fand. Im Jahre 1818 t 
verſeht, wo er acht Jahr blieb, bis ihn der damalige Generalpoftmeifter von 


1 9 95 fehlte S. 
ückwunſchſchreiben des rector 
born 6 worin es u. a. heißt, daß es ihm ein wahres Bedürfniß fei, feinen aufrich⸗ 


manchen Sorgen vollbracht, aber in treuer 
feierten 5855 t 
gem Ober⸗Poſtdirector Schröder, der Herr Poſtrath Kühne und der Herr 


von ihnen durch . 8 mit anerkennenden Worten ein. — 
ziellen 


| Dem Hauptlehrer Dobers wurde bei feinem Amts⸗ 
jubiläum noch eine Obation von dem Männergeſang⸗Verein „Philharmonie“ 
bereitet. Der Jubilar iſt ſeit Jahren Liedermeiſter des Vereins, welcher 
ſchon längſt der paſſenden Gelegenheit harrte, wo er dem wackeren Dirigen⸗ 
ten für deſſen uneigennützige Bemühung ſeine Dankbarkeit bezeigen könnte. 
So ward denn bei dem Feſtmahle am verfloſſenen Sonnabend dem Jubilar 
ein prachtvolles Ehrengeſchenk dargebracht, und die abweſenden Frauen der 
Mitgliever ließen ihm ein duftiges Bouquek in herrlicher Vaſe überreichen. 
Scherzhaſte Lieder von dem Mikgliede, Hauptlehrer B. Bloch, ernſte und 
heitere Tiſchreden des Vorſtehers Dr. Tamm u. A. würzten das Mahl, an 
dem ſich auch der Vorſtand des Feuerrettungs⸗Vereins betheiligte, welchem 
der Gefeierte ebenfalls angehört. z 

—* [Induſt rieſchule.] Die aeltrige Prüfung der Induſtrieſchule für 
arme iſraelitiſche Mädchen fand rege Theilnahme von Seiten der Synagogen⸗ 
Gemeinde und ihrer Vorſtände; die ſtädtiſchen Behörden waren durch Stadt⸗ 
ſchulrath Profeſſor Dr, Wimmer, Stadtrath Pulvermacher und eine 
Deputation der Stadtverordneten ⸗Verſammlung vertreten. 
bung darf man wohl ſagen, die Prag lieferte ein recht erfreuliches Re⸗ 
ſultat; denn ſowohl die Antworten der Mädch 
Wiſſens als die reichhaltige Ausſtellung weiblicher Handarbeiten legten Zeug⸗ 
niß davon ab, daß der wohlthätige 1051 der Anſtalt im Auge behalten wird. 


Monats keinesfalls ſelbſt bätte zur Ausführung bringen 
Haren Vorſchrift am Schluſſe des § 36 der Stäͤdte⸗Orvnung gegenüber | rus, des Sternanis Ilieium anisatum, während Japan durch ſeinen Sumpf⸗ 
durchaus halle. Auf das Miniſterial⸗Reſeript vom 17. Juli 1860 können pfeffer⸗Baum, Nr den das lichtgrüne Fiederlaub auszeich⸗ 


e nicht geftüßt werden, da daſſelbe — im Gegenſatz zu den Stadtperord⸗ 
1 5 An, en, welche die ſtädtiſche Verwaltung betreffen — nur diejenigen 
Beſchlüſſe, welche ſich lediglich auf die innere Geſchaftsführung der Stadt⸗ b 
verordneten beziehen, von dem Erforderniß der Zuſtimmung und der Aus⸗ 
führung ſeitens des Magiſtrats ausnimmt. Zur zweiten Kategorie gehörte 
der Beſch uß vom 11. Juni v. J. beſtimmt nicht, und wenn er, wie die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ausführt, auch unter die erſte Kategorie ſich 
nicht bringen läßt, ſo geſteht fe damit nur felber ein, daß der Gegenſtand 
eben überbau t feine Gemeinde Angelegenheit war. Wurde er aber itrigers 


japonica, 
5 0 ee Su- 
er und dem Maftirbaum Pistacia Lentiseus vertreten iſt. Aus demſelben 
das buntblättrige Asarum ng das zum erſten⸗ 

lüthen öffnet, eine fremd⸗ 


auch die Nothwendigkeit der 
Einen unzuläſſigen Eingriff in die 
Stadtperordneten⸗Verſammlung und ihrer } 
nicht finden, daß der Regierungs⸗Erlaß vom 21. Juni v. J 2 
meinen in Ihre geſetzlichen Schranken zurückweiſt und den einzelnen Mitg 
dern gegenüber die Erwartun ausſpricht daß ſie durch u der 


durch den Magiſtrat in der Conſequenz. 
usführung Wobei und Selbſtſtändigkeit der 
Aiſthawungen kann ich auch darin 
J. Sie im age: l 

ies 


eſetzlichen Vorſchriften und ſchuldige Beachtung der von der Aufſichtsbehörde 
ergangenen Weiſungen nicht ein oe Beadt inſchreiten der Staatsbe oͤrde 
nothwendig machen werden. Mit dieſer, lediglich gegen Competenz⸗Ueber⸗ 


a h 
. En renommirten Gärtnereien der Herren Eichborn (Gärtner Maeltzer), 


und Burghardt (Gärtner Brandt) in Gruppirung ſchönblühender und Blatt: 


2 


— Zeitung. -— Dinstag, dei 19. 


die S 
delleur Guſtav Zeiller in Wachs gearbeitet. 

1 5 gende bn Bean cen natürlich auch 
reckende an Krankheitserſcheinungen, monſtröſen Bildungen und i 
ee ie * — in dem Separat⸗Cabinet 0 gg 

amen, denen dieſe Ausſtellung am wenigſten gleichgilti ein 
eigene Beſuchsſtunden angeſetzt. me stechen een 


April 1864. 


— — 


pflanzen. Erſtere ſtützt ſich auf ihre Dracaenen (Dr Draco, canngefolia, ensifolia, 
welche, um eine Dattelpalme geordnet, von den kleineren Bluthenbüſchen der 
Diclytren und Azaleen umringt ſind, während eine 1 5 ſtehende Stad. 
mannia Junghii zum Genuß ihrer Schönheit einladet. Die Burghardt'ſche 
Gruppe nimmt den ganzen Hintergrund ein; ſie läßt ein ganzes er reich⸗ 
blühender Azaleen aufmarſchiren; als Flügel männer figuriren 2 prächtige Arau⸗ 
carien und Cryptomerien ſammt dem bananenähnlichen Phryniumeylindrieumund 
Anthurium speciosum; Pandanus Candelahrum vertheidigt das Centrum, wo 
großblätterige Farrenkräuter den Springbrunnen umgeben. Ganz in der Nähe 
haben ſich auch die ſchönſten der tropiſchen Orchideen Uropedium Lindeni und 
Cattleya amethystina angeſiedelt. Doch auch das beſcheidenere Trillium gran- 
diflorum, die ſchönere Verwandte der heimiſchen Einbeere, und die rothbeerige 
Skimmia japonica des Inſpector Neumann, nehmen mit Recht unſere Auf- 
merkſamkeit in Anſpruch. (Schluß folgt.) 

—db= [Gewerbebetrieb.] Im Monat März haben 160 Perſonen 
des Gewerbes an⸗ und 130 Perſonen abgemeldet, zur Unterſuchung wurden 
8 Perſonen gezogen. 

Mm [Das ſchleſiſche Centralbüreau für ſtellenſuchende Hands 
lungs⸗Gehilfen] tritt mit dieſem Monate in das fünfte Jahr feines 
Beſtehens. Es gingen in dieſem Monate vom 15. März bis 15. April 
ein: 58 Stellengeſuche und 29 Vacanzen, von denen 14 vermittelt wurden, 
namlich 7 in Breslau, 2 in Neiſſe, die übrigen in Glogau, 1 
Ohlau, Oppeln und Ottmachau. Es fanden hierdurch Anſtellung: 1 Reifen⸗ 
der, 4 Comtoiriſten und 9 Expedienten. 1 * 

* [Lotterie⸗Curioſum.] Kurz vor Weihnachten hielt ſich ein pol⸗ 
niſcher Graf aus der Provinz Poſen mehrere Tage hier auf, der während 
dieſer Zeit den Buchhalter einer hieſigen Pelzwaaren⸗Handlung beauftragte 
ihm ein Original⸗Lotterielboos zu kaufen, und ihm gleichzeitig berficherte, bei 
Benachrichtigung eines möglicher Weiſe darauf fallenden Gewinnes ihm eine 
äquivalente Belohnung zu Theil werden laſſen zu wollen. Die Aufmerkſamkeit 
des betreffenden Loosvermittlers bei der jetzigen 4. Klaſſe war nun darauf 
gerichtet, die gezogene Nummer in der Lotterie⸗Gewinnliſte der Mittagsaus⸗ 
gabe der Zeitung herauszufinden. Der Fleiß der — — Forſchung wurde 
dadurch belohnt, daß er vor mehreren Tagen auch wirklich das Glück hatte, 
zu feiner großen Freunde die Nummer mit 15,000 Thlr. Gewinn herauszu⸗ 
finden. Er konnte nun nichts Eiligeres thun, als den ꝛc. Grafen von dieſem 
freudigen Ereigniß per Poſt duch einen recommandirten Brief zu benach⸗ 
richtigen. Seiner Belohnung gewiß theilte er ſeinen Freunden dieſen Glücks ⸗ 
fall mit, doch dieſe ließen ihn infofern feinen Irrthum erkennen, indem fie 
ihm bemerklich machten, daß bei der diesmaligen Ziehung der 15,000 Thlr. 
Gewinn bis jetzt nicht herausgekommen ſei. Zur Der G ſeiner An⸗ 
nahme zeigte er hierauf die betreffende Zeitung mit der Glücksnummer vor, 
aber ſiehe da — die vermeintliche Glückszeitung war leider aus dem Jahre 
1857, und war zufällig an dem Nachmittag durch einen Eiſenbahnbeamten, 
der eine Mütze zum Umtauſch in dieſelbe eingepackt hatte, in den Laden ge: 
langt, der eifrige Buchhalter hatte fie für die heutige Mittagsausgabe gehal⸗ 
ten. — Was wird der Pole erſt für eine Miene machen! 

-* [2otterie.] An der Hälfte des Gewinnes von 10,000 Thlr., der 
vorige Woche in die Collecte des Unter⸗Einnehmers 8 ränkel (Ecke 
Karls, und Graupenſtr.) fiel, ſollen nicht weniger als 32 Perſonen à 5 Sgr. 
Loosantheil paxticipiren. Es find ausſchließlich kleine Profeſſioniſten, Hans 
delsleute und Dienſtboten, darunter auch einige Krankenwärter, welche zwei 
Viertellooſe gemeinſchaftlich ſpielten. 

— I[Sehenswürdigkeiten.] Das naturwiſſenſchaftliche Intereſſe wird 
gegenwärtig nach drei verſchiedenen Richtungen in Anſpruch genommen. In 
der Turnhalle winkt die Pflanzen⸗Ausſtellung, die von den ſelteneren 
Arten, dem feinen Bau der Gewächſe und der Farbenpracht ihrer Blüthen 
ein höchſt anmuthiges Bild gewährt. Nicht minder anziehend wirken die bei⸗ 
den Circus, wo das edle Pferd in den mannichfaltigſten Racen und ſeiner 
außerordentlichen Dreſſurfähigkeit vorgeführt wird. Das Lehrreichſte aber 
bietet das anatomiſche Muſeum von J. W. Reimers im „blauen 
Hirſch“, indem es den menſchlichen Organismus in allen Stadien der Ent⸗ 
wickelung vom Embryo bis zur höchſten Vollendung, und ſelbſt noch in den 
wichtigſten Pbaſen der Entartung darſtellt. Woran die lebhafteſte Phantaſie 
nicht denkt, das wird hier plaſtiſch veranſchaulicht; das Secirmeſſer, die Ap⸗ 
varate der Phyſiologen, Pathologen ꝛc. find überall hingedrungen und haben 
die innerſten Gebeimniſſe der Natur bloszelegt: Kopf und Gehirn, die fünf 
Sinnesorgane, das Nervenfoftem, das Herz, das Stimmorgan vergrößert, 
die Haut, die Muskeln, die Arme, Hände, Bruſt, Leib, Rücken, Beine und 
Füße, kurz ſämmtliche Körpertheile in ihren äußern und innern Formationen. Eine 
der intereſſanteſten Gruppen ſind die ganzen Figuren, wie der Knabe mit Darſtel⸗ 


1 oberflächlichen Muskeln und Nerven, eine weibliche Figur mit Dar⸗ 


nürbruft und die anatomiſche Venus, von unferem ber b 
Neben vielem Schönen ent: 


manches Häßliche und Ab⸗ 
ezeigt wird. Für 


* f i 
. [denerögefahr.] Heute Vormittag 8% Uhr rückte die Ha 
feuerwache nach dem Hauſe Schuhbrücke 21, wo in einer Wertſtant 225 


Quantität Lumpen ꝛc. hinter dem Ofen in Brand gerathen war, doch war 


vor dem Eintreffen der Feuerwehr von den Hausbewohnern bereits jede Ge⸗ 
fahr beſeitigt worden. D 
= [Zur Krankenpflege.] Im öffentlichen und allgemeinen Intereſſe 
find in der Oplauer⸗ und Hinterdom⸗Vorſtadt unter Autficht der be⸗ 
treffenden Bezirks⸗Vorſteher Tragbetten behufs Ablieferung von Verunglück⸗ 
ten in eine Kranten-Anftalt aufgeſtellt. Im Krankenhoſpital Allerheiligen 
N ee a ren. Wegen der Nähe des Hoſpitals befin⸗ 
et ſich in der Nicolai⸗Vorſtadt kein Tragbeit, dagegen wird die Schweidnitzer⸗ 
9 er 92151 5 — ef 1 es 
=bb= [Ober] Der Dampfer „Prinz Carl“ ift, 2 Schiffe im Schlepp⸗ 
tau mit ſich führend, hier eingetroffen. — Der Weg, der vom Marne, 
Damme nach Zedlitz führt, iſt noch theilweiſe unter Waſſer geſetzt. x 
—* [Selbftmord.] Heute Nachmittag ließ ſich der auf dem Nieder⸗ 
ſchleſiſch Märkiſchen Bahnhofe arbeitende 1 Koch mann von 
einem Rangierzuge überfahren, indem er ſich auf das Geleiſe legte und drei 
Wagen über ihn hinweggingen, ehe er von ſeinen Mitarbeitern hervorgezogen 
wurde. Der Tod war — eingetreten. Neben dem Entſeelten fand ſich ein 
mit Bleiſtift geſchriebener Zettel, in dem er von Eltern, Freunden und Be⸗ 
kannten herzlichen Abſchied nimmt; fein Vater iſt Stredenarkeiter in dem 
nahen Liſſa. Der Getödtete war in der Lehre des Zimmermeiſters Kuvecke, 
welcher an der Bedachung eines Güterbodens der genannten Bahn beſchäftigt 
iſt und den jungen Kockmann daſelbſt in Arbeit hate. Wie man hört, ſoll 
ein ärgerlicher Vorfall die Veranlaſſung des Selbſtmordes fein. 


J. Landes hut, 16. April. Am 13. d. M. fand hierſelbſt unter dem 
Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn Superintendenten Richter die 
erſte n dieſes Jahres ſtatt, an welcher ſich außer den 
Schulreviſoren mit den Hilfslehrern an 60 Lehrer betheiligten. Unter den 
verſchiedenen Mittheilungen iſt beſonders die Verfügung der koͤniglichen Re⸗ 
gierung 5 wonach es den Schulgemeinden anheim gegeben iſt, 
aus der Schulkaſſe oder aus Communalmitteln dem Lehrer für die reife zur 
General⸗Lehrer⸗Conferenz eine Entſchädigung zu gewähren. Es wurde 
einſtimmig feſtgeſetzt, daß die Hälfte dieſer Vergütigung den hilfsbedürftigen 
Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen der Diöceſe zufließen ſolle. Sofort wurde 
ein. Ausſchuß zur Leitung dieſer Sache und gleichzeitig zur Begründung eines 
Dibceſen⸗Unterſtützungsfonds, aus der Zahl der Lehrer von Stadt und Land 
gewählt. — Am 14. d. M. fand bei der hieſigen katholiſchen Stadtſchule die 
öffentliche jährliche Schulprüfung ftatt, deren Reſultat ein fehr erfreuliches 
war und wobei der Kreisſchulen⸗Inſpector Hr. Erzprieſter Jung aus Liebau, 
ſeine beſondere Zufriedenheit mit den vorzüglichen Leiftungen der Schüler 
ausſprach. Die Schule zerfällt in 3 Klaſſen mit 3 Lehrern, und zählt gegen 
200 Schüler. 


2 itz, 17. April. [Gaspreiſe.] Um den immerwähre 
3 u. en biefigen Gasanſtalt gelieferte Gas einen ee 
hohen Preis habe und namentlich theurer fei, als das anderer Städte, mit 
Zahlen zu begegnen, hat der Magiſtrat die Gaspreiſe von 8 ſchleſiſchen 
Städten (Slogan, Hirschberg, Liegnis, Reiſſe, Oppeln, Jauer, Bunzlau und 
Görlitz Aberſichtlich zuſammengeſtellt und veröffentlicht. Dieſelben ſtellten 
ſich für Görlitz am niedrigſten und find auch für Schweidnitz feit eſtellt 
worden. Es iſt namentlich in beiden letztgenannten Städten zu bie bei 
einem jährlichen Verbrauch von 1000 Kubikfuſt Gas: a) bis 15 000 Aubi 
fuß 2 Thie. 20 Far, b) bis 50,000 Kubitſuß 2 Thlr. 15€ 
100,060 Kubikfuß 2 Thlr. 10 Sgr., d) aber 100,000 Kubitfuß 2 1 Bi 
und vie übrigen mitgetheilten Zahlen werden wohl die ungerechtferti — glage \ 
über zu hohe Gaspreiſe verſtummen 2 zumal der Niagiftrat ür die hs 
lunft, wenn es irgend möglich, eine Preisermäßigung in Aus ſicht ſtellt, 
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der Venen, eine andere, bei welcher die nge freigelegt find, s 
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nicht geringer Entfernun 


del in Neiſſe ein Loos mit einem Gewinn von 25,000 Thlr. herausge⸗ 


zumeiſt befriedigen. 


kaum die Hälfte 
Alles nach Marfeille und andern Häfen im Mittelmeer dirigirt, weil dort die 


ein kleiner Gewinn bei Verladungen von England berausſiellen, fo daß es 


Mindeſtens ein volles Betriebsjahr möge man demſelben aber Zeit 
laſſen, damit eine klare Ueberſicht von der Rentabilität der Gasanſtalt er⸗ 
langt werden könne. 


—u— Münſterberg, 17. April. Am Schleuſendamm in der Nähe des 
zwiſchen Klein⸗Schlauſe und Bärwalde liegenden ſchlauſer Teiches iſt 
ein unbekannter Mann krank und bewußtlos gefunden worden, welcher bei 
den Verſuchen, ſeine Lebensgeiſter aufzufriſchen, etwa eine halbe Stunde 
nach ſeinem Auffinden in Klein⸗Schlauſe, wohin er gebracht worden war, 
a Geiſt aufgegeben hat, ohne irgend einen Aufſchluß über feine 1 9 
ichkeit gegeben zu haben. — Der Verſtorbene, anſcheinend zwiſchen 30 und 
40 Jahren alt, und etwa 5 Fuß 1 Zoll groß, hatte eine hohe Stirn, unvoll⸗ 
Finder Zähne, breiten Mund mit aufgeworfenen Lippen, dunkelblondes, am 

orhaupte mangelndes Haupthaar, um Mund und Kinn iſt ein ziemlich dichter 
dunkler Bart bemerklich, welcher, wie das Haupthaar, ganz kurz gehalten 
war. Der Körper war ziemlich wohlgenährt, die Hände weiß. Bekleidet 
war der Verſtorbene ſchlecht. Sein altes Leinwandhemde war gezeichnet mit 


zwei lateiniſchen Buchſtaben, von denen nur der erſte als J. erkenntlich ift. | ? 


S un 16. April. [Dienſt⸗Jubiläum,] Der Garniſonſtabs⸗Arzt 
Brauner feierte am geſtrigen Tage fein 50 jähriges Ka ap ei Da 
derſelbe hierorts geboren ift, und ſeit mehreren Decennien dieſe Stellung bes 
kleidet, jo nahm das Feſt größere Dimenſionen an. Schon Morgens 7 Uhr 
wurde der Jubilar von ſeinen Brüdern, Schweſtern und zahlreichen Ver⸗ 
wandten begrüßt, worauf weitere Deputationen erſchienen, um ihre Glück⸗ 
wünſche darzubringen; als von der l Loge, von den Mitgliedern des 
ärztlichen Vereins der Grafſchaft; von Seiten der Militär⸗Aerzte des ten 
Armee⸗Corps; an deren Spitze der General⸗Arzt des Corps, Herr Dr. Jung⸗ 
nickel zuerſt eine Zuſchrift des Generalſtabs Arztes der Armee, Dr. Grimm, 
überreichte, und dann das Doctor⸗Diplom der Univerſität von Breslau. (S. 
Nr. 179 d. Bresl. Ztg.) Später erſchien der Commandant hieſiger Feſtung, 
Herr Oberſt Schimmel, und überreichte den Kronen⸗Orden, den Se, Ma⸗ 
vun dem Jubilar huldreichſt verliehen hatte. Es folgten nun die übrigen 

ilitärs und Militär⸗Behörden, denen ſich die Civil⸗Behörden, jo wie die 
Geiſtlichkeit anſchloſſen. Dieſe große und allgemeine Theilnahme, die von 
den verſchiedenen Körperſchaften überreichten Albums und koſtbaren Anden⸗ 
ken, gaben den Beweis der allgemeinen Achtung. Zuneigung und Liebe, deren 
ſich der Jubilar von jeher hier erfreute. Das Feſt wurde durch ein glänzen⸗ 
des Diner in der Loge, wo bald der Raum für die vielen Theilnehmer zu 
Hein geworden wäre, verherrlicht und geſchloſſen. 


r. Namslau, 17. April. [Communales.] Seitens unſeres Mar 
erbte iſt die ſchon längſt nothwendige Erhebung einer Hundeſteuer mit 

Thlr. pro Hund und Jahr vom 1. Januar d. J. ab angeordnet worden. 
Hierdurch wird nicht nur dem in der That bereits ſehr läſtigen Ueberhand⸗ 
nehmen der Hunde geſteuert, ſondern es wird auch dadurch, daß die einkom⸗ 
mende Hundeſteuer zur Legung von Trottoirſteinen verwendet werden ſoll, 
einem ſchon längſt gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen werden. Die Maßregel 
des Magiſtrats verdient um deshalb alle Anerkennung. Außerdem wird beab⸗ 
ſichtigt, bei lich uf der Trottoirſteine unſeren großen Marktplatz mit Kugel⸗ 
Alazien, ähnlich wie in Brieg, zu umpflanzen. Mit der auf dem Markte ſte⸗ 
9 7 0 Bildſäule des heil. Johannes iſt dies bereits Kelcapg was viel zur 

erſchönerung beiträgt. — Durch die letzten ſtarken Regengüſſe und die da⸗ 
durch erfolgte Anſchwellung unſeres Weidefluſſes iſt an der Schleuſenbrücke 
des Abſchlagsgrabens ein großes Stück Ufer unterwühlt worden und einge⸗ 
15 t. Die dadurch nothwendig gewordene Reparatur koſtet mehrere hundert 
Thaler. 


„ Sohrau OS., 14. April. [Communales. — Ungücksfälle.] 
Unſer . iſt noch immer nicht definitiv beſetzt. Die Gegner 
des zuletzt Gewählten haben denſelben ſowohl in Beziehung auf ſeine bis⸗ 
berige amtliche Thätigkeit, als auch feine politiſche Geſinnung betreffend, de⸗ 
nuncirt. Die erſtere Denunciation hat ſich bei der in Folge derſelben ange⸗ 
ſtellten Unterſuchung als vollkommen nichtig erwieſen; die letztere betrifft dem 
betreffenden Kandidaten zur Laſt gelegte Agitationen im liberalen Sinne, die 
wohl auch ſchwer zu beweiſen find, jedoch ein bezeichnendes Licht auf die hie⸗ 
e Zuſtände werfen, die geeignet waren, in weiteren Streifen die öffent 
liche Aufmerkſamkeit zu erregen. Es iſt nun, und wohrſcheinlich des letzte⸗ 
ren Falles wegen, bisher die Beſtätigung der königlichen Regierung noch nicht 
eingetroffen und noch nicht zu beſtimmen wenn dieſe Angelegenheit ihre Er⸗ 
ledigung finden dürfte. — Vor einigen Wochen wurden in dem zu der Herr⸗ 
ſchaft Baranpwis Nat den oſchiner Forſte mehrere Holz diebe von einem 
Heger auf friſcher That etroffen, und der eine der erſteren von dem letzte⸗ 
ren durch einen Schuß in die Wade ſo bedenklich verwundet, daß ſein 2 
nach einigen Tagen erfolgte. Bei der vorgenommenen gerichtlichen Section 
hat ſich nun ergeben, daß das Gewehr theils mit Schrot, theils mit gehack⸗ 
tem Blei, geladen war, und einige dieſer Stückchen in das Mark des Röhr⸗ 
knochens eingedrungen waren, was in Verbindung mit dem dadurch hervor⸗ 
gebrachten leidenden Zuſtande des Kranken, der eine Amputation des Fußes 
nicht möglich machte, den Tod deſſelben zur Folge hatte. Der Heger, der 
nicht einmal die Berechtigung des Waffengebrauchs batte, iſt eingezogen 
worden, und dürfte Urſache haben, feine unüberlegte Handlung bitter zu be⸗ 
reuen. — Vor einigen Tagen war ein vermögender Bauer aus Suſſetz, 
Kreis Pleß, zu Pferde nach unſerer Stadt gekommen, um bei einem hieſigen 
Arzte ſich ein Atteſt über eine ihm von ſeinem eigenen Schwager im Streite 
zugefügte, nicht unbedeutende Verwundung am Kopfe, zu erbitten, und war, 
vachdem er ſolche erhalten, ſofort feiner Heimath wieder zugeeilt. 95 der 
darauf folgenden Nacht war jedoch das Pferd ohne den Reiter zu Hauſe ein⸗ 
getroffen, und der letztere wurde ſpäter von feinen Angehörigen leblos in 
auf dem Wege vorgefunden. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren ohne Erfolg und wird die Obduction erſt die Urſachen ſeines 
Todes feſtſtellen. — Auch hier haben die Schneeſtürme wie in ganz Ober⸗ 
ſchleſien gehauſt, und, da die vielen Hohlwege der hieſigen Umgegend völlig 
verweht waren, trat ebenſo eine bedeutende Stockung des Verkehrs ein; doch 
haben wir ſeit einigen Tagen wieder Thauwetter und die gewaltigen Schnee⸗ 
maſſen verſchwinden ſo ſchnell, wie ſie ſich eingefunden. Jedenfalls ſind aber 
unſere Wege in einem ebenſo ſchauerlichen ale wie die in Ihrer Zei⸗ 
tung vielberegten und mit Illuſtrationen verſehenen, und wenn wir nicht den 
Herrn Landrath um Hilfe anrufen, ſo hat dies einfach ſeinen Grund darin, 
daß aus den von dem rybniker or⸗Correſpondenten beregten Gründen eine 
ſolche augenblicklich nicht möglich, und daß „Ruhe die erſte Bürgerpflicht“ iſt. 


Leobſchütz, 17. April. [Ein Lotteriegewinn.] Geſtern brachte 
eine telegraphiſche Depeſche die Nachricht, daß in der Collecte des Herrn Sei⸗ 


kommen ſei, deſſen eine Hälfte hier geſpielt werde. Bis auf Einen, der 
4 Loos allein 15 ſind es meiſt kleinere Antheile an dem Looſe gewe⸗ 
en, deren niedrigſter Gewinntheil 300 Thlr. beträgt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 18. April. [Produkten⸗Wochenbericht des ſcheſiſchen 
landw. Central⸗Comptoir.] In den Frühſtunden der verg. Woche ſank 
das Thermometer zumeiſt noch unter Null, und bei vorherrſchendem Nord⸗ 
winde war es auch des Mittags noch ziemlich kühl. Hierdurch blieb die 
Vegetation gegen frühere Jahre zurück. Die uns über den Saatenſtand ein⸗ 
gehenden Berichte lauten hoͤchſt verſchieden, in hieſiger Gegend dürfte derſelbe 


Das Getreidegeſchäft wurde durch dieſe Witterungsverhaͤltniſſe lebhaft an⸗ 
eregt, nur England zeigt ſich bei andauernd ſchöner Witterung, trotz ſchwa⸗ 
er Landzufuhren, gegenüber den Preisbewegungen auf dem Continent ſehr 

tBeilnabmlos und bewahrte fortdauernd flaue Stimmung. Wir glauben jedoch 
ohne Berechtigung, und beziehen uns deshalb auf den nachſtehenden Bericht 
aus Birmingham: 3 
Während des vergangenen Monats war das Weiler größtentheils naß 
und ungünſtig für die Beſtellung der Sommerſaaten; in Folge bedeutender 
Regengüſſe if überhaupt noch weniger Sommergetreide geſäet als gewöhn⸗ 
lich, obgleich man erwartete, daß zur Ausgleichung der mangelnden Ausdeh⸗ 
. 5 Winter⸗ und Herbſtfelder von Weizen, eine größere Beachtung auf 
den 
Klagen über den ſchlechten Stand der Weizenpflanzen auf jeder Bodengattung, 
und ein großer a mußte bereits zum zweitenmal gefäet werden. Die Zahl 
der mit Getreide eladenen Schiffe vom Oſten von Gibraltar bat ſich noch 
einer vermindert, fo daß gegenwärtig nur 50 Schiffe 5 von denen 
: Weizen geladen hat. Die Verladungen von Odeſſa find da⸗ 
en ſeit Eröffnung der Schifffahrt ſehr bedeutend geweſen, doch wurde faſt 


Weizenpreiſe höher find als hier. Der Andau von Baumwolle nimmt feit 
einiger Zeit die ganze Aufmerkſamkeit des ägyptiſchen Landmannes in Ans 
ruch, und ſcheint es, als ob dieſes Land jetzt nicht einmal feinen eigenen 
edarf ee wird decken können, wenigſtens läßt ſich annehmen, daß, 
o lange et a Preiſe behauptet, die Aegvoter nur Conſumenten 
att Producenten fein werden. Der Export pon Weizen iſt daher nicht mög: 
lich, und nach den letzten Notirungen Lon Alexandrien dürſle ſchon jetzt ſich 


nbau von Sommerweizen gewendet werden würde. Man hört große] ß 
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gar nicht unwahrſcheinlich iſt, wenn in nicht langer Zeit Aegypten und an⸗ 
dere Häfen der türkiſchen Herrſchaft Getreide vom ſchwarzen Meer beziehen. 
Eine ähnliche ke: bringen die hohen Preiſe von Leinſamen, Rübſen 
und Zucker in Rußland hervor, und veranlaſſen den Landmann, ſich mehr des 
Baues dieſes Samens und der nn zu befleißigen. 

Dem entsprechend kam es auch in Holland, Belgien und Frankreich m hö⸗ 
heren Preiſen. Die gleichfalls größere Kaufluſt der ſüddeutſchen Märkte er⸗ 
zeugte mitwirkend in Berlin und an den Oſtſeeplätzen eine feſtere Haltung, 
die auch an unſerem Markte zur Geltung kam. 

Die Getreide ufuhren behielten am hieſigen Platze mittleren Umfang, wos 
durch die Rauflurt nur ſchwache Befriedigung fand und andererſeits der Preis⸗ 
En im Allgemeinen Altar oder wenigſtens befeſtigt wurde. Weizen 

at vor allen anderen Artikeln faveur genommen, fo daß neuerdings deſſen 
Preiſe ſich um 2—3 SE: beſſerten. Am heutigen Markt war Weizen viels 
ſeitig beachtet, pr. 84 Pfd. weißer ſchleſ. 53—61— 66, weißer poln. 51—59— 
64 Sgr., gelber ſchleſiſcher 55—60—63 Sgr., feinſte Sorten über Notiz be⸗ 
ahlt, pr. 2000 Pfd. pr. d. Mt. 48% Thlr. Old. — Roggen erhielt ſich 
in andauernd feſter Stimmung und behauptete gut die letzten Preiſe; am 
heutigen Markt fehlte es an Zufuhr, wir notiren pr. 84 Pfd. loco 37—39— 
41 Sgr., feinſter 42 Sgr. Sm Lieferungshandel waren Anfang dieſer Woche 
Terminpreiſe weichend, dieſelben befeſtigten ſich jedoch ſchnell in Folge der 
auswärtigen animirten Berichte, fo daß gegen An en der Woche die Preis⸗ 
ſteigerung ungefähr 1 Thlr. betrug und gegen Schluß der vorigen Woche 
ſich für die laufenden Termine gleichfalls um % Thlr. höher ſtellten, auf 
ſpätere Sichten waren Preiſe behauptet. An ver heutigen Börſe galt pr. 
2000 Pfd. pr. dieſen Monat und April⸗Mai 32% Thlr. Gl, Mai⸗Juni 
33 Thlr. bez., Juni: Jul 33 —34 Thlr. bez., Juli⸗Aug. 34%4—35 Thlr. bez. 
Auguſt⸗September 36 Thlr. 5 — Mehl war ſehr gut beachtet. Wir 
notiren Weizen⸗ I. 36 —3 7 Thlr., Weizen: II. 3 Thlr. Roggen⸗ I. 3— 
3% Thlr., Hausbacken⸗ 2%, —2% Thlr. pr. Centner unverſteuert, in Par⸗ 
tien %, Thlr. niedriger. Roggen⸗Futtermehl 40—42 Sgr., Weizen⸗Futter⸗ 
mehl 36 Sgr., Weizen⸗Kleie 30—32 Sgr. pr. Centner. — Gerſte blieb in 
feiner Waare beachtet und gut preishaltend, geringe Sorten waren gut ge⸗ 
fragt, wir notiren pr. 70 Pfd. loco 30—34 Sgr., feinſte weiße 35—37 Sgr., 
pr: 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 33 Thlr. Br. — Hafer galt bei feiter Preis⸗ 
altung pr. 50 Pfd. loco 27—29 Sgr., pr. 2000 Pfund pr. April⸗Mai u. 
Mai⸗Juni 37% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 39% —40% Thlr. bez. — Hülſen⸗ 
früchte blieben genügend zugeführt. Koch⸗Erbſen waren mehr beachtet, 
pr. 90 Pfd. 46—52 895 kter⸗Erbſen 43— 46 Sgr. Wicken waren 
reichlich ider pr. 90 Pfd. 48—55 Sgr. Linſen, kleine 85— 90 Sgr., 
große böhmiſche fehlen, 6 Thaler nominell. Weiße Bohnen fehlen, gali⸗ 
iſche 65—68 Sgr., ſchleſiſche 73—78 Sgr. Lupinen, gelbe 47—52 St 
laue 42—45 Sgr. pr. Schffl. Buchweizen 44—46 Sgr. pr. Scheffel 
Hirſe, roher, feſter, 50—55 Sgr., gemahlener 5½ —7 Thlr. pr. 176 Pfd. 
unverſteuert. — Nothe Kleeſaat war in feiner und hochfeiner Waare 
bei ſchwachem Angebot andauernd gut beachtet. Wir notiren geringe und 
mittele 94 —12 Thlr. gutmittele und mittelfeine 12% —12%, feine 13% — 
13%, hochfeine 14—14% Thlr. pr. 100 Pfd. — Weiße Kleeſaat zeigte 
ſich in den erſten Tagen der Woche vermehrt gefragt, zuletzt war jedoch die 
Nachfrage ruhiger, wir notiren geringe und mittele 9—12%, mittelfeine 13 
—15% Thlr., 155 15% — 16 ½ Thlr., hochfeine 17 —18 Thlr. pr. 100 Pfd. 
— Timothee war ſckwach Ager daher in feſter Preishaltung, wir 
notiren nach Qualität 7—74—8 Thlr. pr. Ein, — Schwediſcher Klee, 
wenig beachtet, wir notiren nach Qualität 12—16 Thlr. pr. Ctur. — Del: 
ſaaten blieben zumeiſt ſehr gut beachtet und wurden zu erhöhten Forderun⸗ 
gen ſchlank aus dem Markte genommen, pr. 150 Pfd. brutto Winterrüb⸗ 
en 172—182—196, Winterraps 185—199— 208 Sgr., feinſte Sorten über 
Notiz bezahlt. Pr. 2000 Pfund pr. d. Mt. 94½ Thlr. G. Dotter wenig 
zugeführt, 160 —175 Sgr. pr. 150 Pfund bezahlt. — Hanf à 70—72 ni 
pr. Scheffel à 60 Pfd. — Senf 3—3% Thlr. pr. Cine, — Schlaglein 
— vermehrte Frage und erzielte höhere Preiſe, wir notiren pr. 150 Pfd. 
rutto 6-6%—6% Thlr., feinſter 6% Thlr. — Napskuchen in Par⸗ 
tien 44—45 Sgr., im Einzelnen 47—48 Sgr. pr. Centner. — Leinkuchen 
72—75 Sgr. pr. Ein, — Rüböl war Anfang vergangener Woche zufolge 
der wärmeren Witterung im Preiſe weichend, mit dem Eintritt der rauhern 
Witterung befeſtigten ſich neuerdings Preiſe um 4% Thlr. Bei feſter Stim⸗ 


wung eee Bi; 2 Pfd. ‚Reh di Sl U, pr. b. MR. u. N 
— r. bez. u. Br., „bez., Juni⸗ l bez. 
Sie u. Br., Mai⸗Juni blr. Eri di 14 a8 5 ee 


Aug, 11% Thlr. Br., Sept „Oktobe 
Im Epirktus-Geſchalt pied die Bee ung hinter der des 
ſchäfts nicht nur nicht zurück — ja liberholte he 


oggen⸗Ge⸗ 


ſogar zeitweilig. Wir be⸗ 


daß fein Tod gegneten hier denſelden Zuſtänden wie bei Roggen⸗Preiſen, Anfang flau, 


waren in Folge der berliner höhern Berichte, die zum Theil auf auswärtige 
Kaufordres, zum Theil auf Deckungsluſt baſirten, wiederum ſteigend und 
ſchließen feſt. Gekündigt 12,000 Quart. Per 100 Ort. à 80% Trll. loco 
14 Thlr. Gld., 14% Br., pr. dieſen Monat u. April⸗Mai 14—14% Thlr. 
bez., Mais Juni 14% Thlr. bez., Juni⸗Juli 14% Thlr. bez. u. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 14%, Thlr. Br. — Butter billiger, 17—20 Sgr. pr. Quart. — 
Eier 15—16 Sgr. pr. Schck. — Heu 32— 45 Sgr. pr. Ctr. — Stroh 5% 
—5 Ah pr. Schock à 1200 Pfd. 

[Frühjahrs⸗Saat⸗Markt.] Futtergräſer: Engl. Raygras 7 - 10 Thlr. 
tal. Raygras 13 Thlr. Franz. Rapgras 13 Thlr. Thymotheegras 7— 10 Thlr. 
oniggras 9% — 10 Thlr. Fioringras 12 Thlr. Raſenſchmeele 7 Thlr. 

Wieſenfuchsſchwanz 24 Thlr. Geruchgras 30 Thlr. Goldhafergras 10 Thlr. 

suttertregpe 57 —6 Thlr. Kammgras 20 Thlr. Knaulgras 15 —16 Thlr. 
$ iin r 16—18 Thlr. Schafſchwingel 8 Thlr. Rother Schwingel 
9 Thlr. pr. Centner. — Kleearten: Na ehr 12—14 Thlr. Hopfenklee 
8—9 Thlr. Steinklee 8 Thlr. Esparſette 7 Thlr. Franzöſ. Luzerne 22— 
24 Thlr. Tannenklee 24.—26 Thlr. pr. tr. n Badiſcher 
Mais 3% Thlr. Cinquantino⸗Mais 3 Thlr. p. Schfl. Seradella 9—10 Thlr. Ge- 
ratochlea anstralis 25 Thlr. Schafgarbe 20 Thlr. p. Ctr. Ackerſpörgel langer 
100120, kurzer 6070 Sgr. p. Schfl. Feldpaſtinak 8 Thlr. p. Ctr. Feldwicke 53 
—56 Sgr. Narbonn. Wicken 80-90 Sgr. Felderbſe (frühe, ſpäte) 60—70 Sgr. 
Grüne mecklenb. Früherbſe 70 Spt. pro Schfl. Pferdebohnen 60—70 1 u⸗ 
pinen blaue, gelbe 50—54, weiße, rothe 90—120 SE p. Schfl. — Rüben: 
Große, lange weiße grüntöpfige Rieſen⸗Mohrrüben 18 Thlr. Klumpen- gelbe u. 
7 10 Thlr. Oberndorfer dto. 15 Thlr. Flaſchenförmige dio. 12 Thlr. 
Pohlſche Rieſen⸗ 18 Thlr. Zuckerrüben ſchleſ. 16—18 Thlr. dto. Quedlinbur⸗ 
ger 16— 18 Thlr. dio. Imperial 18—19 Thlr. p. Ctr. 

Düngemittel: Peru⸗Guano 5% Thlr., bei 100 Ctr. 5% Thlr. p. Etr. 
Baker⸗Guano 3% Thlr., bei 100 Gentnern 3% Thlr. p. Ctr. Baker⸗Guano⸗ 
Superphosphat 3% Thlr., bei 100 Ctnr. 3% Thlr. p. Etnr. Knochenmehl 
3 Thlr. p. Ctr. netto. 
7% Thlr. p. Ctr. netto. Düngergyps 13 Sgr. p. Ctr. netto. 

— r 


+ Breslau, 18. April. [Börſe.] Die Stimmung war im Verhältniß 
zu dem geſtrigen P 
wenig verändert. 


drfen-Bericht.] 
mittle 114 —12% 
5 Kleeſaat, weiße, 
13—15 Thlr., feine 15%—16 Thlr., 


beit, Juli⸗Auguſt 34% —35 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 36 Thlr. 
dec i 2 9 il 48% Thlr. Gld 
Be (pr. 2000 Pfd.) pr. Apri Ar 1 7 


pr. April und April⸗Mai 14—14%, Thlr. bezahlt, Mais juni 14% Thlr. ber 
zahlt, A 14% Thlr. bezahlt und Gld., e 14% Ihr, Br. 


[Der ftrenge Nachwinter] hat auf den Feldern wenig oder gar 
keinen Schaden gemacht. Die Befürchtungen, welche man für die Saaten, 
insbeſondere für den Rap, hegte, find glücklicherweiſe nicht begründet ger 
weſen. Zwar iſt das lebbaſte Grün, welches Weizen und Roggen im März 
zeigten, etwas verblichen, was aber gar nicht ſchadet; vielmehr iſt der Stock 
letzt erſt recht kräftig geworden und wird, wenn endlich warmes Wetter 
Kant; recht friſch treiben. Auch die früh beſtellte Sommerſaat, 1 B. Som⸗ 
merroggen und Erbſen, die En aufgegangen war, bat nicht gelitten, und 
da früh beſtellte Sommerfrucht ſich ſtets durch reichliche Schüttung auszeichnet, 


Kaliſalz 25 Sgr. p. Er. incl, Emballage. Chiliſalpeter f 


* 


fo können wir das in dieſem Jahre auch ſicher hoffen. Was jetzt erſt gejäet 
wird, das kann in der feuchten Erde und bei warmer Luft nun ſänell aufs 
gehen. — Auch ein Theil Kartoffeln war ſckon vor dem Nachwinter gelegt 
und für dieſe fürchteten Viele — freilich ohne Grund — daß ſie in der Erde 
erfroren ſein könnten, was aber keinesweges der Fall iſt; ſie werden freilich 
nicht früher aufgehen, als die jetzt gelegten, haben aber den Vortheil voraus, 
daß ſie nach ichen, bie Erfahrungen reichlicher tragen, auch mehr von der 
Krankheit verſchont bleiben. — Die Saat iſt allerdings durch dieſes Wetter 
etwas berzögert worden, was aber nichts zu ſagen hat, da ſie ja immer noch 
früher vollzogen ſein wird, als ſonſt bei ſpät eintretendem Frühjahr. Nur 
die Ernte wird fpät, vielleicht erſt Ende Juli oder Anfang Auguſt, eintreten, 
was wir aber ruhig abwarten können: theils weil die vorjährige reichliche 
Ernte mit ihren Vorräthen ein paar Monate bis über die diesjährige hin⸗ 
ausreicht, theils weil auch eine perſpätete Ernte erfahrungsmäßig eine gute 
5 fein pflegt. — Für die Wieſen und den Gras wuchs iſt der letzte reiche 
ich gefallene Schnee eine wahre Wohlthat und wir können da auf Entſchä⸗ 
Abe für das vergangene Jahr rechnen. Leider aber werden wir wenig 
Klee haben, da derſelbe durch die vorjährige Trockenheit meiſt zu Grunde 
egangen ift, und wir an feine Stelle andere Futtergewächſe anbauen müſ⸗ 
Br eſtomehr aber können wir für das nächſte Jahr auf reichlichen Klee⸗ 
wuchs rechnen, da er jetzt ſo vollſtändig aufgehen kann. Die größte Noth, 
in welche die Oekonomien durch den Nachwinker verſetzt worden find, iſt der 
durch ihn vermehrte Futtermangel, der in vielen derſelben ſchon in Hungers⸗ 
noth übergeht. Hin und wieder trieb man die Schafe ſchon auf die Weide, 
und nun haben ſie ſo 11 5 wieder im Stalle ſtehen müſſen; können auch 
noch nicht heraus. Das leere Stroh, was ſie zu genießen bekommen, giebt 
ihnen wenig Kraft und man wird das bei der Schaſſchur, die eine ausgiebige 
zu werden berfprad, ſehr empfindlich gewahr werden, auch werden weiterhin 
empfindliche Verluſte an Häuptern in den Heerden entſtehen. Für die Stamm⸗ 
heerden iſt ſolches freilich nicht zu fürchten, denn da kann man Getreide füt⸗ 
tern, deſſen Preiſe billig ſind. ; 


* London, 15. April, [Bau mwolle.] Der Markt in Liverpool ers 
öffnete dieſe Woche (8.) ſehr lebhaft, iſt aber ſeit ate wieder ruhiger 
und Surate ſind etwas billiger zu kaufen, während langſtapeliche Sorten ſich 
fil behaupteten und 99970 auf Lieferung ſogar etwas höher bezahlt wird. 

mſatz dieſer Woche 84,510 B., wovon 43,820 B. für's Inland, 23,550 B. 
zur Ausfuhr und 17,140 B. auf Meinung. Preiſe ſchloſſen: middling New⸗ 
Orleans 27, fair Egypt. 27%, fair Dhollerah 22, d. i. ca. 4 d. höher 
als v. W. Anfuhr d. W. 110,011 B. Wirkliche Ausfuhr 9641 B. Geſtri⸗ 
ger Vorrath 366,000 B. gegen 350,600 B. vor 12 Monaten. Heutiger Um⸗ 
ſatz wird auf 10,000 B. geſchätzt. — Hieſige Notirungen; fair und good fair 
Seinde 14— 15 d., Bengal und Rangoon 15— 16, China 17% —18, Japan 


18 19 /, Weſtern Madras 19½ — 20.7, Tinnevelly 19721, Opollegah 


und Oomraw 22— 22%, Broach 22—23, ſawginned Dharwar 237 —24 : 


Vorträge und Vereine. 

— Breslau, 15. April. [Vorſchußverein.] Die geſtrige Generals 
Verſammlung im Weiß ſchen Saale war zahlreich beſucht. Vorſttzender, 
Kaufmann Laß witz, eröffnete dieſelbe mit einer kurzen Anſprache, welche 
die gedeihliche Entwickelung des Vereins erörterte. Bei der Reviſion wurde 
die von Herrn Kaufmann Jacob geführte Kaſſe nebſt Belegen in beſter 
Ordnung befunden. Nachträglich genehmigte die Verſammlung die mittelſt 
Cooptation erfolgte interimiſtiſche Wahl des Herrn Kolbe (für den abgegan⸗ 
genen Tiſchlermeiſter Strobelberger) in den Ausſchuß, und überließ dem Letz⸗ 
teren, daß er ſich ebenſo für das ausgeſchiedene Mitglied Altmann ander⸗ 
weit ergänze. Nach dem von dem Herrn Vorſitzenden erſtatteten Rechen⸗ 
ſchafts⸗Bericht betrugen Ende März: die Mitgliederzahl 1531, davon 279 ſeit 
Juli neu beigetreten; die Einlagen der Mitglieder 33,478 Thlr. 29 Sgr. 
10 Pf., während an Guthaben und Dividende 978 Thlr. 19 Sgr. ausgezahlt 
waren; die aufgenommenen Gelder 8524 Thlr. 19 Sgr.; die Spar-Einlagen 
51,701 Thlr.; der Reſervefonds 1909 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf.; der Reingewinn 
3500 Thlr. Dieſe Summen repräſentirten ein Betriehs Kapital von 
98,665 Thlr. Die ausſtehenden Vorſchüſſe in Breslau beliefen 52 auf 
91,577 Tblr. 14 Sgr. 8 Pf, bei den auswärtigen Vereinen auf * Thlr., 
insgeſammt auf 98,277 Thir. 14 Sgr. 8 Pj. Seit BR erreichte 
der Umſatz bei dem breskauer Verein die Höherbon 249, N r. 14 Sgr., 
an die auswärtigen Vereine 99050 Thlr.; vanach wird fh pro Jahr ein Um⸗ 
ſatz von nahezu 350,000 Thlr. ergeben. Seit der Gründung des Vereins 
der nun beinabe 5 Jabre unter wachſender Theilnahme beſteht, iſt das erſte⸗ 
mal ein bedeutenderes Darleben gefährdet. Es war nämlich einem Mitglied 
gegen Bürgſchaft ein Vorſchuß von 200 Thlr. in zwei Raten gemacht wor⸗ 
den; der Vorſchußnehmer hatte einen guten Bürgen genannt, und bei Voll⸗ 
ziehung der Schuld⸗Inſtrumente angeblich mit zur Stelle gebracht. Bei Ab⸗ 
wickelung des Geſchafts zeigte ſich aber, daß derjenige, welcher die Bürg⸗ 
ſchaft vollzogen, eine andere von dem Vorſchußnehmer gedungene Perſon 
war, und daß ſomit Urkundenfälſchung vorlag. Sowohl der Vorſchußnehmer 
als der Urkundenfälſcher wurden bald ermittelt und verhaftet. An dieſe Mit⸗ 
theilung knüpfte ſich der Antrag, es mochte künftig in zweifelhaften Fällen 
die Recognoscirung der Bürgen ſtattfinden. Die Berathung des Antrages 
ſo wie die ſtatutengemäßen Neuwahlen für die ausgeſchiedenen Vorſtands⸗ 
er bleiben der nächſten ordentlichen ‚General : Verfammlung vor⸗ 
ehalten. 


5 Breslau, 15. April. [Handwerker ⸗ Verein.] Dr. Eger ſetzte 
geſtern ſeine Vorträge über den Bau des menſchlichen Körpers mit 
Beſchreibung der Verdauungsorgane fort, ſpez. des Schlundes, der 
Speiferdhre und des Magens und begleitete den lehrreichen Vortrag mit Vor⸗ 
zeigung mehrfacher Abbildungen. Dem eigentlichen Prozeß der Verdauung in 
Hemiſcder Hinſicht wird Dr, Herrm. Cohn einen eigenen Vortrag, wie wir 
hören, mit Nachweis der einzelnen Stadien an einem lebenden Thiere widmen. 
Hierauf folgte die Beantwortung mehrerer mediziniſcher Fragen durch 
Dr. H. Cohn, und Mittheilungen. Montag findet nach der Sitzung die 
nöthige Ergänzungswahl in den Vorſtand ſtatt, wozu die Repräſen⸗ 
tanten eingeladen würden. 


ꝓ— — 

Waldenburg, 15. April, [Vorſchußverein.] In der kürzlich 
abgebaltenen Generalberſammlung des hieſigen Vorſchußvereins ſprach 
der Vorſitzende deſſelben, Lehrer Hübner, über das Verhältniß des eige⸗ 
nen Kapitals eines Geſchäfts zu den fremden Betriebsmitteln; er wies 
nach, daß der Verein weder in Bezug auf die Mitgliederzahl, noch in Bezug 
auf die zu gewährenden Credite eine Begrenzung angenommen und hinge⸗ 
ſtellt habe. Wenn demnach das Inſtitut fortwährend ſich ausdehne, ſo er⸗ 
ordere dies auch immer größere bereite Mittel, und es dürfe der Verein 
in der Bildung eines eigenen bedeutenden Kapftalſtocks durch⸗ 
aus nicht zurückbleiben, wenn er doch fremde Gelder fleißig in An⸗ 
ſpruch nehme. Ir Betreff des ſeit vorigem Jahre mit dem Vereine berbuns 
denen Wechſel⸗Disconto⸗Geſchäfts machte der Vortragende auf den eigent⸗ 
lichen Zweck dieſer Operationen aufmerkſam, und indem er den Unterſchied 
zwiſchen wirklichen Geſchäſts⸗ und ſogenannten „Keller“⸗Wechſeln nachwies, 
ermahnte er zu einem Gebrauche des Inſtituts, der vorzugsweiſe auf mo⸗ 
raliſcher, reeler Baſis beruht. — Der nun folgende Geſchäftsbericht des 
letzten Quartals nannte zunächſt 34 Mitglieder, die zu den vorhandenen 
570 getreten waren. 


Ende März 


ſtanden von dieſem Betrage noch aus 64,232 Thlr. Vorſchüſſe und 6770 Thlr. 
k Die dazu nöthigen ee ul 


nommene Inſtitut wieder ein Bedeutendes in feiner jeiten Acteltun vor⸗ 
Stellung un⸗ 


x hun dringen geſchah ſo ungeſtüm, daß die erſte däniſche Poſtenkette in ihren 
Geſezge dr Verwaltung und. Rechtspflege. mit Verhauen und Dorngebüſch verbarrikadirten Schützengruben ge: 

Das 9. Stack der Geſetz Sammlung enthält unter Nr. 5841 die Bekannt- fangen wurde. Auch die weiteren Aufgaben wurden gelöſt, aber ſchwer 
nage e mil Sachen wegen 99 7 edi, b dio nen find die Verluſte, welche die Preußen, namentlich durch das Kartät⸗ 
Fiebereinkunft vom 14. Oktober und 90. November 1839. Vom 20. Mär ſchenfeuer des Feindes erlitten haben. Hauptſächlich war Schanze Nr. 4, 
1864; unter Nr. 5842 den allerhöchſten Erlaß vom 22. Februar 1864, ber proviſoriſch ſchleunigſt mit Feldgeſchützen armirt, ſehr thätig im Feuern 
all 965 2 ee fiscaliſchen Vorrechte für den Bau und die Un- mit Kartätſchen. Im Ganzen betragen die diesſeitigen Verluſte an 


terhaltung der Kreis⸗Chauſſeen: 1) von Krotoſchin über Kobierno, Kolonie € 
Ro a nach Roszki, als Anotenpuntt und bon dort bis zur Kreisgrenze 5 a 1 = Mann. Doch ſchön iſt 2. gi tte 
bei Glogowo in der Richtung auf Raszkow; 2) von a über kozminer | 9 denn außer dem Terraingewinn, fo daß jetzt kein däniſcher 


Deutſch⸗Hauland, Cegielna nach dem Vorwerk Magielka; 3) von der Kroto] Poſten mehr vor den Schanzen ſtehen dürfte, haben die Preußen 
ſchin⸗kobyliner Chauſſee in Kuklinom nach dem Städtchen Pogorzella und 7 Offiziere und 140 Mann zu Gefangenen gemacht. Die ſtillſchwei⸗ 


4 i d, Skalow, ie i ; ; ; 
% ͤ ; ß ] 
und Nr. 5843 das Privilegium wegen Emiſſton von 4% procentigen Priori⸗ eriſtirt nun nicht mehr, und der Belagerungskrieg im letzten Stadium, 


täts-Obligationen II. Serie der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt 10 Ber nahe dem Glacis, tritt jetzt in die Phaſe ſeines ganzen furcht⸗ 
100 2. 8 110 Mar, 1864 ar 3 En. = = Sr baren Ernſtes. Vom Hauptmann Rüſtow (im vorigen Kriege Batte⸗ 
aller en Erlaß vom 6. ) „betreffend die nderun ub xi ia⸗ N j N > 
ie cen Zaren. 1A e Bela dle. oe om beg al er me, It de dann en le 
über die Erhebung des Hafengeldes in Stettin, und unter Nr. 5845 die Be: Brig 0 8, er ſei in einer am alſe⸗ 
kanntmachung, betreffend die allerhöchſte Genehmigung der Abänderungen] ner Sund gefallen, und gewiſſenhafter mit allen Nebenumſtänden kann 
des am 24. Mat 1851 beſtätigten Statuts der mittftodszerniger Chauſſee⸗ der Tod keines Menſchen beſchrieben werden, als der Rüſtows. Und 
Bau⸗Geſellſchaft zu Wittſtock. Vom 19. März 1864. doch lebt der Letztere und iſt wohlauf. — Die Erklärungen zur Wah⸗ 

Das 10, Stück der Geſetz Sammlung enthält unter Nr. 5846 den aller- rung der Landesrechte find noch immer in Zunahme begriffen. Vor 


öͤchſten Erlaß vom 13. April 1863, betreffend die Genehmigung der Anlage] ein; 70 ar ; 
Aud echahn von Deutz ve. Adi = Soeſt; une Ae. 59 die Gon, 10 75 Tagen 980 0 408 der hennſtedter ſchleswig⸗holſteiniſche Verein, 
ceſſtons, und Beſtätigungs⸗Urkunde für die Köln⸗Soeſter Eiſenbahn⸗Geſell⸗ der, angeblich i Mitglieder zählend, in dem ganzen Kirch⸗ 
ſchaft. Vom 16. November 1863; und unter Nr. 5848 die Bekanntmachung, ſpiel Betheiligung fand, zu einer Kundgebung in dem betreffenden 
betreffend die allerhöchſte . „ der Abänderungen des Staluts der] Sinne vereinigt. Außerdem ſollte geftern in Hennſtedt eine Verſamm⸗ 
Arten, Geſelſchaſt Jen mae e zu Eſſen beſtehenden lung der Kirchſpielsvorſteher zu gleichem Zweck, wie zu einer Be: 
Das 11, Stüd Ne ent Alt unter Nr. 5849 das Geſetz, ſchlußfaſſung behufs wetteret Maßnahmen abgehalten werden. — 
betreffend die Abänderung des § 18, Zuſatz 213, des al dein wean Guten re ee 1 3 Ba 5 pen ah 
gen ſſirte, ka men 
Kempen im geſtern verſchiedene Extrazüge mit preußiſcher Infanterie, Mörſern, 


ialrechts. Vom 10. März 1864; unter Nr. 5850 das Privi 
da der e deer k e Ser z 
* 4 m 29. ; . en 5 i 
allerhöcften Erlaß 8 11. Mürz 1864, betreffend die Anwendbarkeit der Bomben vc. Ai un 25 nächſten Tagen werden mehrere Extrazüge 
dem Chauſſeegeld⸗Tariſe vom 20. Februar 1840 angehängten zuſätzlichen zu gleichem Behuf nach dem Norden befördert. — Alle Augen find 
Vorſchriften in Beziehung auf die Straßen von Dortmund nach Dorſtfeld, mit Spannung auf Düppel gerichtet. Außer Generallieutenant v. d. 
, een ecke 
etreffend die allerhöchfte Gene 1 81 e irma: „Actiengeſell?] dusg, dorthin begeben; der bekannte Profeſſor der Chirurgie, Langen: 
7 N d 4 14 A - a Ne 9 
d e eee Vom 2. April e 1 Kreise Siegen beck, reiſte mit dem geſtrigen Mittagszuge nach dem Kriegsſchauplatze. 
— EL RE — An däniſchen Gefangenen, die morgen weiter dirigirt werden, lang⸗ 
ten geſtern im Kronwerk 115 Mann an und wurden, wie gewöhnlich, 
Telegraphiſche Depeſchen. im a de 1 Sie waren meiſtens vom 5. und 6. 
erlin, 1s. April. Der König telegraphirte an den Regiment. Drei geborene Schleswiger und ein Holſteiner wurden ſo⸗ 
Pen Friedrich Carl nach Spi der bei Gerber, fort in ihre Heimatd entlaſſen. Diejenigen Schleswiger und Holſeiner, 
„Nächſt dem Herrn der Heerſchaaren verdanke Ich Meiner die ſich nach überstandener Dienftzeit freiwillig als Stellvertreter haben 
berrlichen Armee und Deiner Führung deu glorreichen Sieg annehmen laſſen, wurden wie däniſche Soldaten behandelt. 
des heutigen Tages. Sprich den Truppen Meine höchſte An⸗ ** Kopenhagen, 16. April. [Neueſtes vom Kriegs⸗ 
erkennung aus und Meinen königlichen Dank für ihre Leiftungen. ſchauplatze.] Das Kriegsminiſterium berichtet: „Den. 15. April, 
gez. Wilhelm.“ (Wolff's T. B.) Vorm.: Die Beſchießung der eigentlichen düppeler Stellung war ge: 
Altona, 18. April. Die „Schleswig⸗Holſtein. Zeitung“ ſtern weniger heftig; die Beſchießung unſerer Batterien längs des alſe⸗ 
ſchreibt: 250 Beamte aller Brauchen, die König Ehriſtian ner Sundes dahingegen flärker, Mehrere Höfe find in Brand gera⸗ 
den Huldigungseid geleiftet, waren geſtern in Neumünſter ver⸗ then. Den 15. April, Mittags: Im Laufe der Nacht hat der Feind 
ſammelt und beſchloſſen, die Huldigung zurückzunehmen und in die düppeler Stellung andauernd und ebenmäßig beſchoſſen. Kurz nach 
Kopenhagen davon Anzeige zu machen. (Wolff's T. B.) Tagesanbeuch it das Feuer gegen dieſelbe und gegen die Batterie auf 


4 A Alfen ſehr heftig geworden. 

18. April, 3% Uhr. Die Brigade Raven, - s N - 89 5 ; 

2 he an e En ch 275 2 r. ſchießt unſere Infanterie die vorteſchobenen feindlichen Arbeiten, 
8, 0 und 10. Nach heftigem Kampfe wurde der Brückenkopf welche ſich nicht weiter entwickeln, ſondern weſentlich aus Aus⸗ 


; 5 5 beſſerungen zu beſtehen ſcheinen. Geſtern wurde Pr.⸗Lt. Jörgenſen vom 
genommen und die Brücke abgebrochen. 40 däniſche Offiziere a R Ä a. er 5 
find gefangen genommen worden. (Wolff s T. B.) 2. Regiment leicht verwundet; ebenſo über Nacht Secondelieut. Aren⸗ 


drup vom Genieweſen. Unſer Verluſt iſt übrigens weniger bedeutend. 
Dresden, 18. April. Das „Dresdu. Journal“ meldet: In Sonderburg und dortigen Hafen fielen dabei wiederum einige Gra⸗ 
Freiherr ». Beuſt iſt beute Vormittag abgereiſt, und wird naten, obne jedoch zu zünden. Geſlern ſind von eiuer Expedition fünf 
in Folge einer Einladung des Herzogs von Koburg zumächft preußiſche Kriegsgefangene eingebracht worden.“ — Gleichzeitig ver⸗ 
nach Gotha, dann wird er zwei Tage in Frankfurt verweilen. oͤffentlicht das Marineminifterium: „Den 15. April: Am as — 
5 (Wolffs T. B.) gens wurde das Dampfſchiff „Hertha“, b 
Recke, auf dem der Nachſtcommandirende der Escadre, Orlogs⸗ 
Abend- P of. 1 90 Wer 1 — en auf Snogebeckshage 
: an dem noͤrdlicheren Theile des alſener Sundes belegen) beſchoſſen. 
© Hamburg, 17. April. [Das Geſecht vom 13. d. M. Trotz der heftigen Beſchießung hat das Dampfſchiff keinen weſentlichen 
— Erkärungen zur Wahrung der Landes rechte. — Zufuhr Schad f Maſchinen⸗Asſiſtent Adel 
i 2 a a Schaden erlitten. aſchinen⸗Aſſiſte dolph Evertſen und Matroſe 
von Kriegsmaterial.] Die neueſten detaillirten Nachrichten von yet len: V | 5 
5 5 5 Andreas Chriſtianſen ſind gefallen; Verwundete haben wir dahin⸗ 
den düppeler Schanzen reichen bis vorgeſtern Abend. Auf die Gefahr gegen nicht. 
hin, auch Manches zu bringen, was Ihnen bereits bekannt iſt, ſtelle 63w SEHEN 7-7 GI Rt RCFPEETAE STERN 
ich das Weſentlichſte davon zufammen. Verhängnißvoll für beide kämpfen a 
den Theile iſt, wie man den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt, die Nacht vom Inſerate. 
13. zum 14. geweſen. Die däniſchen Vorpoſten ſollten in die Schan⸗ IE p 
zen zurückgeworfen werden, das 60. Infanterie: Regiment hatte auf dem] Einnahme der De ela deſddoes Feen pro März 1864 
rechten Flügel den Auftrag dazu. Sechs Compagnien dieſes Regiments] J) Aus dem Perſonen⸗Verteh e 0 1 
waren im Feuer, auf dem linken Flügel war das 24. Infanterie-Re⸗] 2) Aus dem Güter⸗Verkeh tet.. 
giment im Engagement. In der Reſerve (Trancheen⸗Wache) ſtanden] 3) Aus den Ertraordinarii e . I,831⸗ 
zwei Compagnien des dritten Jägerbataillons. Hin und wieder geſchah bis Summa 205,707 Fl. 
jetzt das Zurückdrängen der Poſten in ziemlich harmloſer Art. Es mag Im März 1863 wurden eingenommen 178,116 
komiſch klingen, obgleich es die Wahrbeit iſt, daß oft den däniſchen Mithin pro 1863 mehr 27,591 „. 
Vorpoſten zugerufen wurde: „Zurück, Danske, wir haben den Befehl, uns] Die Total⸗Einnahme vom Januar bis incl, März 1864. 517,844 
hier einzugraben,“ ein Ruf, den mehr als einmal die Dänen beobachteten 1863. 456,856 
und befolgten. Geſtern aber wurde das Gefecht hartnäckig. Das Vor⸗ Mithin bis ult. März 1864 mehr 60,988 Fl. 


Die Verlobung meiner jüngften Tochter 
Erneſtine mit dem Oberlehrer Herrn Dr. 
Bein st: aus Poſen, beehre ich mich 

erwandten und Bekannten, ſtatt belag 


Die beut erfolgte glückliche Entbindung] Am 16. d. M. ift uns unfer einziges beiß⸗ 
meiner Frau Agnes von einem gejunden geliebtes Töchterchen, Leonore 


entriſſen worden. ; 
Balsan den 17. April 1864. 
M 


Meldung, hiermit anzu 11 
orig Holz. 
Charlotte Holz, geb. Itzinger. 


oſten, den 17. April 1864. 
Nathan Hamburger. 


Die Verlobung unſerer Tochter | 
mit dem Ober Steuer, Controleur 77 far 


Breslau, den 17. April 
14602 . Fritz Cruſen. 


Die Entbindung 
meiner lieben Frau Ulrike, geb. Muhr 
von einem Mädchen, beehre ich mich - Vers | 7 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 


Tores une e. [4597 


litner, beehren wir uns hiermit benſt 5 
8 uzei en. e Mittbeilung, ergebenſt anzuzeigen. [3737 Nach Gottes deni 6 e 
non 52 den 16. April 1864. yslowitz, den 17 April 1864. heute Nachmittage hr im Glauben an ſei⸗ 
W. Hülſe und Frau. Iſ. Kuznitzky, Brauereibeſitzer. nen Herrn, der 


[4585] 
i lobung mit Fräulein Mathilde 
rn ungen Tochter des Herrn Rentier 
88. Hülſe, gebe I die Ehre, hierdurch 
anz ergebenſt anzuzeigen. 5 
Breslau, = 10. April 1864. 14586] 
Carl Flitner, Ober⸗Steuer⸗Controleur. 


Die Verlobung unſerer Tochter Loniſe 
mit dem für Hoberlehe ſcen Buchhalter 
Herrn Berthold Böhm, beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [3736] 

Schlamenbüß, den 16, Voril 1864. 

2 — Hefökonomie⸗Inſpector 


nodalgeiſtlichkeit in der Dibceſe Guhrau⸗Herrn 
Allen Freunden und Bekannten die ergebene a sr Paſtor Anton Feige, in Pa 
au e, daß meine liebe Frau Emilie, geb. bruch, im 66. Lebens, und 42. Amtsjahre, 
Süßbrich, heute Vormittag 9 Uhr von einem nach langem Leiden. Wir betrauern in ihm 
Ses 5 1 einen reich LANE 127 5 feines Herrn 
rswaldau, den 15. Apri 4. i verehrten und geliebten A; 
3766 2 Deutſchberg. und einen hoch Amts⸗ 


Sonnabend Nachmittags, den 16. April, Pflichttreue und ſeltene Geiſtesfriſche ſich un⸗ ſchmerzlichſten 


ernhard, im Segen bleiben, . 
. — den 17. April 1864. 
Die evangel. n, Didcefe| . 
einrich Thum nebit Frau. Fe deere Bernhard, geb. Schoret, CCE 
Als Verlobte empfehlen ſich: Die Beerdigung findet in Breslau Mitt⸗ ; 
Louiſe Thum. woch den 20. April, Nachmittags drei Uhr, Am 16, d. M. in der Nacht um 11 Uhr 
Berthold Böhm. vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhof 55 Minuten entſchlief nach beinahe zweijah⸗ 
aus ſtatt. [3768] rigen ſchweren chrondechen Unterleibsleiven 
Die heute glücklich erfolgte Entbindung ſei⸗ 


meine geliebte Frau. 
ner lieben Frau Emma, geb. Gottſtein, 5 
von einem gefunden Mädchen zeigt erger 


— 


Amalie, geb. War⸗ 


nach kurzem Leiden in Königshütte O.⸗S. der Bitte um ſtille Beine: ſtatt beſonde⸗ 
m 3734] rer Meldung ganz ergebenſt anzeige. 
Hohenlohehütte, den 16. April 18540 l Neisse den 18. April 1864. 

t Ferdinand Mayer. [4999] Heiſig, Zeug⸗Hauptmann. 


benſt an: mein lieber Bruder Adolf. 


4608 h „Moritz Schiff. 
birehlen, den 18. April 1864. air 


Auf dem entfernteften linken Flügel be⸗ 


Lieutenant von der 


pie, euch n den Biker dene 30 Jean 
MEER F e ie, entſchlief in dem Alter von 20 Jahren am 
Mädchen zeige ich hiermit Freunden und Bes im zarteſten Alter von 1 Jahr 4 Monaten 1. April d. J. 3 
kannten ftatt beſonderer Meldung ergebenft an.] nach 14tägigem Krankenlager durch den Tod zu Peterwitz dei Canth, nachdem er den 14. März | Kagermann mit Hrn. Mauxermeiſter Arthur 
1864. d. J. dahin zu feinen’ Eltern abgereiſt war.] Rohmer daf., Frl. Hedwig Schröder mit Hrn. 
Wir betrauern in dem Abgeſchiedenen einen | Baumeiſter Wilh. Neumann daſ., Frl. Auguſte 
Mitſchüler, der ſich durch fein beſcheidenes, Neubauer mit Hrn. Theodor Schmiejhel, Wer⸗ 
freundliches und treues Weſen die innigſte] neuchen u. Berlin, Frl. Eliſe Bethge mit Hrn. 
— — Liebe und Zuneigung unſer Aller erwarb. 
] a 1 5 Tod iſt daher ein ſchmerzlicher 
t erluſt für uns. 1 
! athſchluß entſchlief wir ſeinem Andenken widmen, bejeugen, maß 17 Ba 15 ERBEN Pe: = 
i € er uns war, und was wir an ihm berloren ! el. Verbindungen: Hr. Th. 
er angeitfehen Sp Der Herr wolle ihn in Frieden ruhen laſſen [ mit Frl. Clara Wegner in Berlin, Hr. Stadt⸗ 
Creuzburg O. S., den 16. April 1864. 
Die Zöglinge des ev. Schullehrer⸗ 
Seminars zu Creuzburg O, S. 


ung findet Donnerſtag, Nach- Treuter daf. 


hr ſtatt. 
Nimkau, den 18. April 1864 


— — — ——— | 
Daukſagung. 

F vis. MEER IT ehe Für oe innige en ee 

Am löten d. Mts., Abends ich Freunden und Bekannten, mit] digung unſeres einzigen Söhnchen red 

ane | dtrha, ‚WOh En att best . unſeren Freunden und Bekannten 
hiermit den herzlichſten Dank. 

Breslau, den 19. April 1864. 

C. Zunehmer, Kretſchmer, und Frau icher: Dr. Ernst in Reudnitz Leipzig). 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
Einnahme pro März 1864 1863. , 
Vorläufige Ermittelung Definitive Feſtſtellung 
28,541 SR. 71½ Kp. 43,427 Sgt. 20 fp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 81,137 „ 99 1 BAHT „ 
Verſchiedene Einnahmen F 992 „ 36% „ 
Summa 110,886 Sgt. 33% Kp. 87,113 SR. 62½ Kp. 
Mithin im Monat März 1864 mehr 23,772 SR. 71 Kp. 
Einnahme vom 1. Januar bis ult, März 1864: 303,184 Sgt. 97 Kp. 
% nme LEBE BE 
Mithin pro 1864 mehr 16,953 SR. 74% Kp. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. Mi 


Aus dem Perſonen⸗Verkehr 


Einnahme pro März 1864 1863. 
Vorläufige Ermittelung Definitive Feſtſtellung 
Aus dem Perſonen⸗Verkehr 5,628 SR. 11 Kp. 11,019 SR. 45 Kp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 17,388 „ I, 19059 „7 70 = 
Verſchiedene Einnahmen F 55 2 


. Summa 23,021 Sp. 62% Rp. 30,61 SR, 22% Rp. 

Mithin im Monat März 1864 weniger 7,142 SR. 60 } 

Einnahme vom 1. Januar bis ult, März 1864: 78,246 SR. 18 Kp. 
1863: 76,851 „ 88 „ 

Mithin pro 1864 mehr 1,394 SR 30 Kp. 


Als Gegenſtand für die Tagesordnung der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu Breslau, vom 2 1. April 
d. J. wird nachträglich: 

die Wahl eines Mitgliedes und eines Stellvertreters für den Aus⸗ 
ſchuß der Provinzial⸗Landtags-Abgeordneten zu dem nach dem 
provinzialſtändiſchen Gutachten vom 7. November 1863 denſelben 


übertragenen Funktionen 

verzeichnet. [3773] Der Vorſitzende. 
Vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske) 

in Breslau: [3763] 


Zur Shakeſpeare⸗Feier. 


[Son. 3.] „Wenn ſich Muſik und Poeſie verbinden 

Geſchwiſterlich in ſüßer Harmonie, 

Muß ſich Dein Herz zu meinem Herzen finden: 

Du liebſt Muſik, ich liebe Poeſie. 

Du liebſt es, Dowland's hebrem Spiel zu lauſchen, 

Deß Lautenklang das Herz mit Zauber füllt — 

RU lieb es, mich en Spenſer zu berauſchen, 

Deß Lied die tiefſte Weisheit mir enthüllt; 

Du liebſt des Gottes weihevolle Klänge, 

Die Dich empor zu höhern Sphären tragen — 

Ich liebe ſeine himmliſchen Geſänge, 

Die, was ich ſelbſt nicht ſagen kaun, mir fagen, 
Ein Gott ſchuf beide. Wie ſie ſich verbinden, 
Muß ſich Dein Herz zu meinem Herzen finden.“ 


2 * 1 8 A 9 — 
William Shakeſpeare's Sonette. 
95 ma Ane eg 1 5 . au Al 
racht⸗Ausgabe, or. 8. Velinp. Geb. lr., geb. . 
2) Volks⸗Auc gabe, weiß Druckp. Geh. 15 Sor, tego. 9b. 25 Ohr 12 


> f N : 
Shaleſpeare's Zeitgenoſſen und ihre Werke. 
In Charakteriſtiken und Ueberſetzungen von Friedrich Bodenſtedt. 
1. Band; John Webſter. 2. Band: John Ford. 3. Band: „John Lilly“, 
„Robert Greene“ und „Chriſtoph Marlowe“, die drei bedeutendſten Vorläufer 
Shakeſpeare's und ihre dramatiſchen Dichtungen. 
8. Geh. Preis à 1. Thlr. 15 Sgr. (Jeder Band wird einzeln verkauft.) 
Verlag der Lönigl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker), Berlin. 


In Gommilfion bei Wilh. Jacobſohn u, Comp. in Bpeslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 44, erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhaudlungen 
vorräthig: { . 3760] 
Beleuchtung des durch Franz Lißt's „ auſt⸗Sinfonie“ 
in Breslau hervorgerufenen Zeitungsſtreits. Von Eugen 
v. Blum. Preis 5 Sgr. 
Die neu präparirte concentrirte 
Soole von Königsdorf⸗Jaſtrzemb in OS. 
Nach dem Gutachten des Profeſſor Dr. Schwarz zu 8 1 
die bisher im Handel vorkommende Muuterlau * das Babes du be 
ſtarke Eindampfen den wichtigſten Beftandtbeil: das Jod, jo daß demzu⸗ 
folge Beides unwirkſam bleibt und nur als von Eiſen roth gefärbtes Koch⸗ 
ſalß gelten kann. — Als das wirkſamſte medieiniſche Product, wie 


es im Handel bisher noch nicht vorgekommen iſt, bereitet nun 
die Badeverwaltung von Königsdorf die 


concentrirte Soole, 

welche allen an ein derartiges Präparat zu ſtellenden Anforderungen entſpricht, 
wohl nahe 20mal ſtärker als die gewöhnliche Mutterlauge in geringer Quan⸗ 
tität zur Herſtellung eines Bades dem Waſſer beigegeben wird. — Solche 
Bäder find überaus heilwirkend gegen ſerophulöſe Drüſen⸗Anſchwellungen, 
Gelenke und Knochenleiden, tuberkuldſen und anderen Hautausſchlägen, Krank⸗ 
heiten der Vorſteherdrüſe (Prostata), Syphilis, ganz vorzüglich dei Rhen⸗ 
matismen aller Art, Lähmungen, bei ſchroniſchem Eierſtock⸗ (Ovanal-) 
Geſchwülſten und Menſtruations⸗Anomalien. — Dieſe concentrirte Soole, 
wie der zum Trinken ohne alle Verdünnung verwendbare Brunnen ſind zu 
beziehen im General⸗Debit des Apotheker Wollmann zu Königsdorf⸗ 
Jaſtrzemb in Oberſchleſien. [3285] 


Stutzllügel 3 BER 8 


, 
Breslau, Katharinenstrasse Nr. 7. N 


29040 


Familien-Wachrichten. 
Verlobungen: Frl. Marie Verein mit 
der Seminariſt Carl Riedel Hrn. Herrmann Heinrich in Berlin, Frl. Elife 


Wilh. Clauſen, München u. Berlin, Frl. Anna 
Arlt mit Hrn. G. Trutwin in Sorau N. U., 
Mögen dieſe Zeilen, die] Frl. Friederike Buchholz mit Hrn. Otto Böh⸗ 


gerichts⸗Rath Louis Simon mit Fil. Marie 
Büchtemann das. e 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Valentin Poſe 
in Berlin, Hrn. Oberförſter Schaffer in Bolr⸗ 
wice, Hrn, Hauptmann v. Schultzendorff in 


2 Heute Früh 4% Uhr entſchlief nach Got⸗ 2, Hrn. C. Ziethen in Guſſow, ei 
bruder, welcher ausgezeichnet durch Trefflich⸗ tes unerforſchlichem Rathſchluß, im Glauben ET J. D. 55 hc 
keit feines Charakters, durch unermüdliche] an ſeinem Erlöſer, nach dreiwöchentlichen 


N a in Berlin, 
\ 1 Todesfälle: Verw. Braun, geb. Götz, i 
Leiden, der Gaſtwirth und gz. Lebensj., in Berlin, Frau Marie Bienen 


verſchied zu einem beſſern Leben in Fol : ! \ 8 ) 1 
; g 5 ge r neigung gewonnen hat. 8 tt Spitze, in dem „ Hr. 1 
eines Schlaganfalls mein geliebter J ann, Re Das Gerechten wird 5 1 Aae von gs Jubren und 6 g ae en Wr gen 1 Ser 


ahren und 6 Tagen. Wer] bensj., in Gr. ⸗Kamsdorf, Hr. Reſtaurateur 


den Verſtorbenen kannte, wird unſern Schmerz] Marggraf in Berlin, Hr. Ferd. Bennighaus 
zu würdigen wiſſen. £ 4607 ’ 8 98. . 
Die Deren 


im 79. Lebensj., daſ., Hr. Kaufmann E. 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, den 22. April Abends 7 Uhr: 


Vierte und letzte Soirée. 


Donnerstag 6 Uhr Abends Probe. 


Die Hinterbliebenen. 


beseitigt (auch brieflich) in 
[4589] Bandwurm 2 Stunden gefahrlos und. 


1 


83 


— 


* 


TITTEN AO 


. Dinstag, den 19. April. Zum dritten Male: 


Morgens von 10 bis 12 Uhr. 


eater⸗ Repertoire. 


„Die letzten Tage von Pompeji.“ 
Große Oper in 4 Akten mit Tanz. Text, mit 
Der Benutzung von Bulwer's Roman, von 
r. Julius Pabſft. Muſik von Auguſt Pabſt. 
Die Tänze und Gruppirungen ſind arran⸗ 
irt vom Hrn. Balletmeiſter Reiſinger (vom 
nigl. ſtändiſchen Theater zu Prag). — 
Dekorationen. Erſter Akt: 1) „Hafen 
von Pompeji“, gemalt von Herrn Schreiter. 
2) a, „Gemach des Arbaces“ (neu), gemalt 
von Hrn. Schreiter b. „Phantaſtiſche Land⸗ 
Bente (neu), gemalt von Hrn. Helfferich. 
weiter Akt: 1) „Gemach der Jone“. 2) „Halle 
bei Glaukus“. 3) „Gemach des Arbaces mit 
. Dritter Alt: 1) „Höhle der 
aga des Veſuvs“, 2) „Säulenhalle bei 
Glaukus“. 3) „Der heilige Hain der Cybele.“ 
Vierter At: 1) „Gemach der Jone.“ 
2 „Amphitheater mit Ausſicht auf den 
eſuv“. „Ausbruch des Veſuvs und Einſturz 
des Amphitheaters“ (neu), gemalt von Hrn. 
Helfferich. Der Einſturz des Amphitheaters 
ſowie ſämmtliche Maſchinerien und Dekora⸗ 
tions» Einrichtungen find nach Angabe des 
Hrn. Maſchinenmeiſters L. Brandt. 
Mittwoch, den 20. April. Zum Beneſtiz des 
4. Muſikdirectors und Kapellmeiſters Hrn. 
Seidelmann. „Die NI 
Oratorium in 3 Abtheilungen von J. Haydn. 
(Eva, Fräul. Harry, als Gaſt.) 


Shaleſpeare⸗Feier 
des ſchleſiſchen Dichterkränzchens 
Sonnabend, den 23. April, Abends 8 Uhr, im 
Trebnitzerhauſe, Ritterplatz Nr. 8. Billets zum 
Soups für Mitglieder u. Gäſte a 12% Sgr. 
müſſen bis ſpäteſtens den 21. April bei dem 
Vorſtande gelöſt werden. [4558] 


Meldungen von Muſikeru für die Thea⸗ 
ter⸗ und Concert⸗Kapelle im Wintergarten, 
werden angenommen im Theater⸗Bureau, 

13757 


Die Theater⸗Direction. 


Circus Suhr. 


Nene-Graupenſtraße, neben der 
; Küraſſier⸗Kaſerne. 
Heute Dinſtag, den 19. April: 
um letztenmale 
die mit jo vielem Beifall aufgenommene 
große mimiſche Darſtellung 


Robert der Teufel, 


probe heroiſch⸗mimiſche Darſtellung, ber: 
unden mit equeſtriſch⸗ mittelalterlichen 
Ritterſchauſpielen und Ballet, ganz neu 
in Scene gelegt und zum erſtenmale hier 
ausgeführt mit eigens zu dieſem Zwecke 
angefertigten Decorationen und Co⸗ 
ſtümen, die einen Koſtenaufwand von 
circa 8000 Thlrn. erforderten, ausgeführz 
von 200 Perſonen und 60 Pferden. 
Der aus dem Hippodrom zu Paris rühm⸗ 
lichſt bekannte Löwenbändiger Herrmann 
wird ſich mit ſeinen dreſſirten Löwen in 
einem prachtvollen Salon = Wagenfäfig 
produciren. Fi 
Jedem Beſucher der heutigen 
Vorſtellung iſt es geſtattet, ein Kind 
unentgeltlich einzuführen. U . 
Des Bußtages wegen bleibt 
Mittwoch, den 20. April 1864 der Cirecus 
geſchloſſen. Bag 
Donnerſtag, 21. April: 


Große 
* 
Erteo-Gola-Vorfielinng. 
Zum Benefiz für Frau Lina Suhr, 
wobei ſich die Beneſiziatin zu 6 ver⸗ 
ſchiedenenmalen produciren wird, und 
unter Anderem die Vorführung der 
Blumenpferde „Nareiß“ und „Pro⸗ 
tector“ von Frau Lina Suhr, was 
man bis jetzt wohl in keinem Circus 
[3772] geſehen haben dürfte. 


Circus Renz. 


Heute Dinſtag, den 19. April: 
Eine Schul⸗Quadrille, geritten von vier 
Herren mit 4 Schulpferden. — Vier ara⸗ 
biſche Hengſte, dr ssers en liberté, zu 

leicher Zeit von E. Renz vorgeführt. — 
Janses de fleurs, von dem ganz neu 
in der vorzüglichſten Art von E. Renz 
dreſſirten Schulpferde „Mentor“, dem 
Blumenpferde, ausgeführt. — Die hohe 
Schule, von Frl. Virginie Lambert mit 
dem Schulpferde „Lady wird“ geritten. 
— Die große akademiſche Voltige, vom 
geſammten Herrenperſonal ausgeführt. 

Der aus dem Kryſtallpalaſt in Lon⸗ 
don rümlichſt bekannte Künſtler 

Herr Alexander Steckel 
wird die Rieſen⸗Luftſprünge durch 
den ganzen Cireus ausführen. 

Der Löwenbändiger wird ſich mit 
feinen 5 dreſſirten Löwen, in einem 
prachtvollen Käfig produeiren. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Morgen, als am Bußtage, bleibt der 
Circus geſchloſſen. 
Donnerſtag: Vorſtellung . 
3756] E. Renz, Director. 


Für Zahnpatienten 


und Application künſtlicher Gebiſſe, 
Sprechſtunde Vorm. 9-11, Nachm. 2—5 Uhr. 
Außer der angegebenen Zeit bin ich berhin« 
ieſelben 
563] 


dert, Be uche anzunnehmen, wenn d 

nicht vorher angemeldet ſind. 4 
„Krauſe, Zahnarzt u. pract. Arzt, 

Schweidnitzerſtraße 49, 28 Viertel v. Ringe l. 


„ Wola, Veränderung! 

e e 7 i I: 3 
manten c e. We 2e, 
um gütige Beachtung. . Nocke 


Ein Paar fromme, gut eingefahrene 


Wagenpferde, Rappen, i 
find zu verkaufen Rarlsſtraße 44. 4590] 


Hotel zum blauen Hirſeh: 


Reimers 


welt berühmtes 
anatomiſches und 
ethnologiſches 


Muſeum. 


Täglich geöffnet 
ür Herren 
von 10 Uhr an bis 7 Uhr 
bends, 
für Damen 
Dinſtag und Freitag von 
2 Uhr Nachmittags bis 
7 Uhr Abends. 
Entree 5 Sgr. [3233] 


Das bisher verboten geweſene, ſo 3000 
meines Aufſehen machende Buch: [3690] 


Nenan, „Leben Jeſu“, 


einzige vollſtändige illuſtrirte Volksaus⸗ 
gabe mit Karte von Paläſtina und Renan's 
Porträt, (8. Auflage, 17 Bogen ſtark) iſt zum 


Preiſe von 

nur 10 Sgr. 
wieder vorräthig in der Schletter’schen 
Buchhandlung (H. Skutſch) in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 16 — 18. 


Bei A. Sacco Nad in Berlin iſt 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch Joh. Urban Kern, 

ſcheſtraße 68, zu beziehen: [375 


Das Leben Jeſu. 


Neu bearbeitet für das Volk 
von E. Renan. 

In's Deutſche übertragen von J. Dufresne. 
Elegant ausgeſtattet. Preis 10 Sgr. 
Von dieſer Ausgabe wurden in Paris 

in den erſten Tagen 60,000 Exemplare 

verkauft! 


Kranken und Leidenden, 


wie auch allen Familien, die ſich portofrei an 
mich wenden, wird unentgeltlich und franco die 
mit vermehrten Atteſten erſchienene Broſchüre 
des Dr. le Roi, Oberſanitätsrath, vormaliger 
Leibarzt des Königs der Franzoſen Louis 
Philipp, Mitglied der Akademie, Großoffizier 
der Ehrenlegion ꝛc. von mir zugeſandt. Die 
einzig wahre Naturheilkraft der Kräuter oder 
raſch und ſicher zu erlangende Hilfe für innere 
und äußerliche Krankheiten jeder Art. 
Apotheker C. W. L. Wegmann 
42] in Braunſchweig. 


eu⸗ 
4) 


Ri) erſuche hiermit den Herrn v. Taſchitzky, 
früber in Gleiwiz beim königl. Kreis: 
Gericht beſchaͤftigt, fo wie den Herrn Liſſer 
ju, früher in Antonienhütte, auf, mir ſchleu⸗ 
nigſt ihren jetzigen Wohnort anzuzeigen. 

Gleiwitz. Julius Fränkel. 

Bekanntmachung. 16381 

Die Pachtzeit der, der ieee Kämmerei 
gehörigen, im Kreiſe Sagan belegenen Hert⸗ 
wigswaldauer Güter, läuft Johann k. J. 
ab und beabſichtigen wir, dieſelben wieder auf 
einen 18jährigen Zeitraum von da ab iu den 
zeitherigen Complexen, deren einer das Ober⸗ 
Schloß⸗ und Gerichts⸗Vorwerk zu Hertwigs⸗ 
waldau mit einem Areal von ca. 1700 Mor⸗ 
gen, der andere das Nieder⸗Vorwerk daſelbſt 
und das zu Wachsdorf mit einem ſolchen 
von ca. 1300 Mokgen umfaßt, zu verpachten. 

Zur Entgegennahme der diesfallſigen Offer⸗ 
ten beraumen wir Termin auf 

den 15. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im Conferenzzimmer hieſigen Rathhauſes an 
und laden Pachtluſtige hierzu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Pac be te gungen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen und von derſel⸗ 
ben abſchrifllich mitgetheilt werden können. 
Sprottau, den 14. April 1864. 

Der Magiſtrat 


Beim hieſigen Progymnaſtum, welches jetzt 
durch die Aufſetzung der Secunda erweitert 


wird, iſt eine neucreirte Lehrſtelle mit 500 


Thaler Gehalt pro anno noch unbeſetzt. Pro 
Facultate dovendi geprüfte Schulamts⸗Can⸗ 
didaten und Lehrer werden demnach zur Be⸗ 
werbung um die Stelle und zur Einreichung 
ihrer desfallſigen Geſuche binnen 14 Tagen 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß mit der 
Stelle zugleich die Leitung der Turnübungen 
beim Progymnaſium zeitweiſe verbunden wer⸗ 
den kann, wofür dann eine beſondere Remu⸗ 
neration von 50 Thlrn. gewährt wird. 
Demmin, den 15. April 1864. [636] 
Der Magiſtrat. 


Die Niederlaſſung eines tüchtigen Röhr⸗ 
und Brunnenbaumeiſters in hieſiger 
Stadt wird gewünſcht, welcher zugleich die 
Ueberwachung und Inſtandhaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerbehälter gegen ein Jahrgehalt 
bon 110 Thlr. übernimmt. 

Qualifizirte und hierauf reflektirende Mei⸗ 
ſter wollen ſich unter Einſendung ihrer At⸗ 
teſte bis 15. Mai d. J. bei uns melden. 

Dauernde und lohnende Beſchäftigung hier⸗ 
orts fo wie in der nächſten Umgegend dürf⸗ 
ten nicht fehlen. [635] 

Kempen, den 7, April 1864. 

Der Magiſtrat. 


Offener Lehrer⸗Poſten. > 
Bei der bieligen evangeliſchen Stadtſchule ift 
die Stelle des 6. Lehrers, mit welcher ein 
jäbrliches Einkommen von 231 Thlr. incl. 
Brennholz⸗Entſchädigung verbunden iſt, er⸗ 


iat. 
Qualificirte Bewerber wollen unter Webers 
reichung ihrer Zeugniſſe ſich ſofort bei uns 
melden. 
Namslau, den 16. April 1864, 
Der Magiſtrat, als Schulen⸗Patron. 
Mende. 1637] 


Brauerei⸗Verkauf. 


Meine Brauerei, bei welcher ſeit vielen 
Jahren ein lebhafter Ausſchank betrieben wird, 
beabfichtige ich nebſt den dazu gehörenden Ge⸗ 
baͤulichkeiten, Grundſtücken und dem Inventar 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
iſt bei mir zu erfahren. 

Ratibor, im April 1864. 

[3732] Marie Fülbier. 


1038 
a Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Aufforderung vom 12. Oktober v. J., be⸗ 
treffend die Einlöſung der auf Grund des Privilegü vom 10. Juni 
1848 ausgefertigten und noch umlaufenden ſtädtiſehen Banknoten 
zu 1 Thlr., 5 Thlr., 25 Thlr. und 50 Thlr., bringen wir hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere Stadt-Bank⸗Kaſſe heute er⸗ 
mächtigt haben: die gedachten Banknoten noeh bis zum BA. Juli 
d. J. einzulöfen. Breslau, den 18. April 1864. 

Das Stadt⸗Bank⸗Curatorium. 


Feſt der Freiwilligen von 1813, 1814, 1815 
am 2. Mai 1864. 


Es naht der Mai, 
Auf! Eilt herbei! 


eruf's Neue naht der blut'ge Tag vor Lützen 
Und das Gedenken an die erſte Sehlacht. 
Ihr alten trenen Kämpfer, auf! Erwacht! 

Erhebet Euch von Euren weichen Sitzen! 


Hört Ihr aus Nord deu Donner von Geſchützen? — 
Es kämpfen Preußens Söhne, wo es kracht, 
Um vor der frechen Unterdrückungsmacht 

Des Dänen Schleswig Holſtein zu beſchützen. 


Sonſt feierten wir unſer Feſt im Frieden, 

Jetzt iſt dem Vaterlande Krieg beſchieden. 

Die Stimmung wird dadurch noch mehr gehoben, 
Wir fleh'n zu Ihm, dem Schlachtenlenker droben: 
Steh' unſern jungen Kampfgenoſſen bei 

Und mach' die deutſehen Bruderſtämme frei! 


Die Ausſtellung von Garten⸗Erzeugniſſen, 
veranſtaltet von der Seetion für Obſt⸗ und Gartenbau 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländifhe Kultur, 
in der ſtädtiſchen Turnhalle am Berliner⸗Platz Nr. 2, 
3 gegenüber den Ausfahrten der Märkiſchen und Freiburger Bahnhöfe, 
iſt nur noch heute am 19. und morgen am 20. April geöffnet. 
Eintrittspreis 2½ Sgr. [8604] 


Oberſchlefiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 540,000 Ziegelſteinen zum Bau der Bahnhofs⸗Gebäude in 
Zabrze, und zwar: 

3 Stück gewöhnliche Mauerziegel, 


10 erblendungsklinker 
werden. 


— 


18747 


000 

im Wege der Submiſſion vergeben 

Termin hierzu iſt auf 
: Dinstag den 26. April, Vormittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten BaumeiftersAbtheilung anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und mit der Aufſchrift: 

1 N -„Submiffion zur Lieferung von Ziegelſteinen“ 

bi) aa fein müſſen, und in welchem die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden. a . 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im Bureau des Unterzeichneten zur Einſicht offen 


und können daſelbſt auch Abſchriften derſelben 5008 Erſtattung der Copialien in Empfang 
genommen werden. Kattowitz, den 15. April 1864. [3674] 
Königliche II. Baumeiſter⸗Abtheilung. Dirckſen. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die Dividende pro 1863 iſt auf 2½ 7, 5 Thlr. pr. Actie, feſtgeſetzt und wird vom 
16. d. Mts. ab bis ult ai e. 
in Breslau bei den Herren Ruffer & Co., 
in Berlin bei den Herren Mendelsſohn & Co., 
in Oppeln bei unſerer Haupt, Kaſſe ü 
Ken Aushändigung des Dividenden- Coupons Nr. 1 der 2ten Serie in den gewohnlichen 
eſchäftsſtunden ausgezahlt. Bei Einreichung mehrerer Dividenden⸗Coupons iſt ein Nummerns 
Verzeichniß beizufügen. 

Auch früherjährige Coupons, jo weit ſolche noch in Geltung find, werden zu angegebe⸗ 
ner Zeit an den genannten Zahlſtellen eingelöst, find aber mit beſonderen Verzeichniſſen 
zu begleiten. Breslau, den 10. April 1864. ; 

Direction der Oppeln⸗Tarnowitzer Eifenbahn:Gejellihaft __ [3480] 


Gas⸗Beleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Den Inhabern unſerer Gas⸗Beleuchtungs⸗Stamm⸗ und Prloritäts⸗Stamm⸗Actien ma: | % 


chen wir hierdurch bekannt, daß die E 
für das Jahr 2863 auf acht Prozent feſtgeſetzte Dividende 
gegen Einlieferung der betreffenden Dividendenſcheine in den Wochentagen vom 15. 
bis 30. April d. J. Vormittags von 9 — 12 Uhr, in unſerem Central⸗Bureau 
Ring Nr 25, in Empfang zu nebmen iſt. 3 3619 
Bei Einlieferung don mehr als drei Dividendenſcheinen erfolgt die Auszahlung nur 
gegen Beifügung eines Nummernverzeichniſſes. 
An den für die Auszahlung der Dividende beſtimmten Tagen findet die Ausreichung 
neuer Zinsconpous und Dividendenſcheine nicht ſtatt. 7 
Breslau, den 14. April 1864. 
Das Directorium der Gas⸗Beleuchtungszleti n::Gefellichaft. 


Bekannt ma ſch un 


[3294] 9. 
Looſe zum Thierſchaufeſte in Oels 
ſind in Breslau zu haben bei den Herren: 


Auguſt Tietze, Neumarkt, Wiener 8 Süßkind, Oblauerſtraße, 
Schweidnitzerſtraße, 12 0 3.8. 0 & Comp., Schweidnitzerſtraße, Jenke 8 Sar ; 
n Junkernſtraße, J. G. Patzky, Ring, Straka, Ring, Leopold Backauſch, 
Schm 


Friederiei, 


= 


iedebrücke, Steulmann, Schmiedebrücke, und Karſch, Ohlauerſtraße, und wird der 
Verkauf dieſer Loofe am 25, April d. J. geſchloſſen. g f 


Oels, den 4. April 1864, 
Der Vorſtand des Thierſchau fefteg. 


v. Keſſel⸗Raake, a lei 
für den öconomiſch⸗patriotiſchen Verein. für den allgem. landwirthſchaftlichen Verein. 


“ 8 = 
ütten⸗ orſt⸗ 2 
en ee e ale 


t. 
i 5 
igs d b 
nigsplatz Ja a ER Meudelsſohn & Co. ] 
; Mehert Warſchauer & Co. 
in Empfang genommen werden. 
e 18. April 1861 
General⸗Direction der 


in Berlin, 


Aus der Concursmaſſe 
ded Kaufmann P. Scholtländer, Neuſeheſtraße 


Nr. , 
ſollen ſämmtliche noch vorhandene 


Winter: und Sommer⸗Ueberzieher und Nöde, Tuchröcke, Joupen, Beinklei⸗ 
der, Schlafröcke u. ſ. w. 
Stoffe in Winter und Sommer⸗Bukskin A de Trieots, Double, Natine, 
Damenmäntel, Stoffe u, ſ. w. noch [3750] 
nor id neden ER 
auf's ſchleunigſte, zu bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft werder. 
NB. Sonntag um Bußtag iſt geſchloſſen. Der Verwalter. 


Reuſcheſtraße 2. 


ſchleſiſchen Hütten:, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft 
Minerva. 


[633] Bekanntmachung. 
Handels = Negifter. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter Nr. 113 
der Tuchfabritant Friedrich Wilhelm 
Tſcheutſcher zu Friedeberg a. O, als In 
haber der Firma: F. W. Tſchentſcher 
u Roehrsdorf bei gehen a. Q. zufolge 

erfügnng vom 12. April 1864 heute einge⸗ 
tragen worden. 

Löwenberg, den 13. April 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[634] Bekanntmachung. 
Handels = Neaiſtek. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute zu 
Nr. 11 in Col. 4 zufolge Verfügung vom 12, 
April d. J. eingetragen worden: 

Die unter der Firma Keſsner et Comp. 

zu Roebrsdorf bei Friedeberg a. Q. ſeit 

dem 1, Januar 1853 beſtandene Handels⸗ 
geſellſchaft iſt durch gegenſeitige Ueberein⸗ 
kunft der beiden Geſellſchafter aufgelöſt 
worden, und die Firma erloſchen. 
Löwenberg in Schl., den 13. April 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[631] Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt unter der Firma A Hahn 
beſtehende, sub Nr. 32 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Handelsgeſchäft iſt durch Erb⸗ 
gang auf die Bertha verwittwete Hahn, 
geborene Altmann, hierſelbſt übergegangen. 
Die Firma unter Nr. 32 des Firmen⸗Regi⸗ 
ſters iſt gelöſcht, und unter Nr. 522 iſt die 
Bertha verwittwete Hahn, geborene Alt⸗ 
mann bierſelbſt als alleinige Inhaberin der 

andlungs⸗Firma A. Hahn eingetragen zus 
olge Verfügung vom 14. April 1864. 

Beuthen OS., den 14. April 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung |, 


Bekanntmachung. [632] 
In dem Concurſe über das Ferm en des 
Kaufmanns Berthold Pinsk zu Wenige 


Mohnau iſt der Rechtsanwalt Gröger bier 
— definitiven Verwalter der Maſſe 
eſtallt. 

Schweidnitz, den 8. April 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Das königl. polizeilich conceffionirte 


* . 
Pfandleih⸗Inſtitut, 
2 Oderſtraße Nr. 14, 
wird Montag den 18. April geöffnet, und 
werden Pfänder von 8 — 12 Uhr Vorm. und 
von 2—4 Uhr Nachm. angenommen. 


Ga Auswahl Uhren, 2 große 
Spiel⸗uhren, Muſik⸗Kaſten, paris 
ſer Uhrketten ſind billig zu verkaufen, für 
Händler billiger, mit Garantie, am Neumarkt 
Nr. 39 par terre, 


4604] 
H. Tritfchler, Uhrmacher. 


Ein Gaſthof 


wird von einem kautionsfahigen Gaſtwirth in 
Höhe von 500 bis 1000 Thlr. bald zu pachten 
gewünſcht. Näheres Vorwerksſtraße Nr. 29 
in Breslau, bei Kfm. H. Großer. [4582] 


Haus⸗Verkauf. 


Mein auf der Brieger⸗Straße hier belege⸗ 
nes Eckhaus bin ich Willens aus freier Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe iſt zum 1. Oktober 
zu übernehmen. 

14577! Moritz Werther in Oblau. 


De; Reſt eines großen Lagers von Stück⸗ 
— fäſſern, und zwar 2 ovale Stück⸗ 
fäſſer von je 2000 Quart Inhalt, und 
2 runde Stückfäſſer von je 2000 
2500 Quart Inbalt, vorzüglich erhalten 
und noch mit Spriet belegt, ſowie 6 Stück 
Reinigungs ⸗Fäſſer zur Filtration von 
Branntwein ſind billig zu verkaufen in Stet⸗ 
tin, Oberwiek Nr. 84. [3220] 


Bunte Rouleaux, 


das Stück 20, 250 Sgr., 1 bis 2 Thaler, in 
ſchönſter und größter Auswahl, 


Ledertuche, 
* Wachstuche, 8 
Möbel⸗ und, Gardinenſtoffe 
empfiehlt ſehr bi ig: 


H. Wienanz, 


vorm. G. B. Strenz, Ring Nr. 26 
(goldener Becher). [3555] 


Brauerei⸗Verlauf. 


Die an der Chauſſee von Glaz nach Rein⸗ 
erz gelegene herrſ aftliche Brauerei zu 
Rückers ſoll verkauft werden. Dieſelbe ift 
um Betriebe auf Bereitung von Baieriſch⸗ 
Bier vor einigen Jahren neu eingerichtet wor⸗ 
den, mit guten Kellern und Eiskeller verſehen. 
Der locale Ausſchank und der Gaſtwirth⸗ 
ſchaftsbetrieb iſt ein ſehr lohnender, da die 
Lage der Brauerei in volkreicher Gegend, um⸗ 
geben von gewerblichen Etabliſſements und 
an einer belebten Straße ſehr günſtig iſt. 

Der Verkauf findet an den Meiſtbietenden 
in einem Termine am Diontag, den 
23. Mai d. J., in der hieſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amts⸗Kanzlei, ſtatt. „ [3245] 

Die Bedingungen find daſelbſt einzuſehen. 

Das Wirtbſchafts⸗Amt. 


Wall nuß ſeife, 


polizeilich begutachtet und empfohlen, und 
treu nach dem in unſerem Beſitz be⸗ 
ndlichen Necept des Sanitätsrath Dr. 
Nega bereitet, empfehlen wir unausgeſetzt als 
das beſte Mittel gegen die meiſten Hautübel, 
beſonders gegen Flechten und Ausſchläge, 
welche von Seropheln herrühren. Preis des 
Stückes a — Qualität für Kinder 4 Sgr., 
tärterer für Erwachſene 5 Sgr. 3748 


258 Piver & 00., > er 


we 
a 


4 

N, Zur Bequemlichkeit des Publikums 

haben wir Schmiedebrücke 48, Hötel 

de Saxe, in der Brunnenhalle, eine 

Niederlage der meiſten unſerer Fabrikate er⸗ 

richtet und dieſelbe in den Stand geſetzt, zu 
gleichen Preiſen wie wir zu derkaufen. 


110 Stück Maſtſchafe 


verkauft das Dom. Malkwitz per Schmolz. 


—— — 


— er 


— 


— 


FEN 


in —— 


—— — 
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Abele ee S leg. zu Mr. 1S1 der Mecslaner Zeitung. l u 19. Ayril 1864. zu Nr. 181 der Breslauer 3 — Dinctag, den 19. April 1864. 


. von Eduard Trewendt in Breslau, „, 


So * iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


praktisches Handbuch für Sach äftsmänner und Bapitalifien, 
namentli 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profefftoniften und Hausbeſitzer bei 
Einziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter Berückſichtigung der 
bis zum Jahre 1864 ergangenen Geſetze und Entſcheidungen, insbe⸗ 
ſondere auch der Wechſel⸗ und der Concurs⸗Ordnung, ſowie des neuen 
allgemeinen deutſchen Handels geſetzbuches nebſt mehr als 50 Formularen zu 
allerlei Klagen, Executions⸗ und Auen cen Schriften im Concurſe u. ſ. w. 
Sechſte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 5 Bog. Broſch. Preis 7% SE 
iefe neue Auflage der nun bereits in den weiteften Seien berbreiteten Schri 
vollſtändig neu bearbeitet worden. Es iſt nicht der Zweck Buches, eine Darſtel 17 
des e preußiſchen Civilprozeſſes zu geben, ſondern es wil nur dem Geſchäftsmanne 
die Möglichtett gewähren, die gewöhnlich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzufertigen 
und zu verfolgen und ſeine Forderungen überhaupt in den verſchiedenen Fällen vor Gericht 
geltend zu machen. Es ift Alles weggeblieben, was ſich nicht auf die Verfolgung ver⸗ 
mögensrechtlicher Anſprüche bezieht, und unter letzteren iſt wieder denjenigen beſondere Auf: 
merkſamkeit geſchenkt, welche ſich auf den e beziehen. 
Eine kurze Angabe des reichhaltigen Inhalts wird das Geſagte beſtätigen: 
Die Klagen und deren Erforderniſſe. 


Begriff der Klage. Legitimation zur Sache. 

Ma der Klage. - 3) naeh lage ee. 
rüfung der Klage durch den Richter un 

2 orderniſſe Gene — Klage: 7) Beweispflicht und Beweismittel. 


tändigteit des Gerichts. Klageanteng, Betitum, 
der Parteien, im Prozeſſe auf — eg der Klage. 
zutreten. 
2. Die Arten des Prozeſſes und des Prozeß verfahrens. 
Vorbemerkun Beſondere Prozeßarten, namentlich Wechſel⸗ und 


dentliche Civilpro Arreſtprozeß. 
855 si e Civilprozeß. 1 ei deſſen Arten und Wirkungen. 
er Bagatellprozeß. ie Rechtsmittel. 


Der Mandatsprozeß. 
3. Formulare zu 3 er den nöthigen Vorbemerkungen. 
te, Fabrikanten und Apotheker pie Hausbe 
3 I 9 lslanie und Profeſſioniſten. E ilagen zu pe 
Das Verfahren in der Executions⸗ Inſtanz. 
Vorbemerkungen. 


Execution in ausſtehenden Forderungen und 
Cxecutionsgeſuch. Renten. 8 B 
Erecution auf Herausgabe einer beweglichen] Execution in 8 und Penſionen. 


Sache. Crecution in Immobilien. 
Execution auf Räumung einer unbeweglichen] Execution gegen die Perſon des Schuldners. 
Sache. ormulare zu Executions⸗Anträgen. 


om Anfechtungsrecht der Gläubiger. 


} 1 des Rechtsweges. 8) Sonftige Erforderniſſe jeder Klage. 


Ae er wegen einer Geldforderung. 

obiliar⸗Execution. 

5. Von der Geltendmachung einer Forderung im Concurs⸗ und 
erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe. 

Von der Geltendmachung einer Forderung 
gegen die Erben des Schuldners überhaupt 
und beſonders im erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tionsverfahren. 

Formulare zu Anmeldungsſchriften im Concurſe. 


6. Von ſchiedsmänniſchen Vergleichen. 


Vorbemerkung. Injurienprozeß. 


Sof. Neumeyers Vergnügn ugszug u nach ‚Konftantinopel. 


ang des Zuges von Wien Nordbähnho Nachm. über 
Bent, Darin, Ce 


Einleitun 

Das V ahren im Concurſe. 

Rangordnung der Gläubiger. 

e Befriedigung einzelner Gläu⸗ 


rnawoda, Kuſtendje durch den 1 Bosporus 15 


Von Wien nach Konftantinopel und retour bis Trieſt 0 Fi 
Von Peſth „ " " 7 nn ee 
Bon Segedin” 7 77 7 „ „ ER 
a 5 00 m 7 " nn 
on Prag na 
Dauer ku. eife 17 Tage. Ausführliche Programms werden vom 15. April angefan⸗ 
gen, bis 20. Mai an den Bahn⸗Kaſſen der genannten Stationen, ſowie bei dem Unterneh⸗ 
mer, 10 ausgegeben, dagegen die Anmeldungen gegen Ausfolgung der Reiſe⸗ und N 
skarte übernommen. 
5 Die Unternehmung. Joſ. Neumeyer, Stadt, Herrngaſſe Nr. 6 neu. 


Frankenſtein⸗ Silberberger Chauſſee. 


Die Herren 3 en g e lg an auf die 88 23 und 24 des Statuts 
dert, die aus den Revenüen bon eſtgeſetzt 
. Dividende von 3 vt. 
beim Vereins⸗Kaſſen⸗Director Hrn. Conſchak Dierfelbit vom 20, April bis 14. Mai e. in 
den Amtsſtunden, gegen l. der ee pro 1863, zu erheben. 
Frankenſtein, den 15. April 186 [3739] Das Directorium. 


Edersdorf⸗ Worthaer Chauſſee⸗Verein. 


Die Herren Aktionäre werden unter Hinweiſung auf die $$ 23 und 24 des Statuts 
aufgefordert, die aus den Revenlen von 1863 feſtgeſetzte 


ien. 


Dividende von 2% pEt. 
beim Bürgermeiſter Hrn. Drewitz hierſelbſt vom 20. April bis 14. Mai in den Amts⸗ 
3 „gegen Ablieferung der e 157 1863, zu erheben. 
„den 14. April 1864. [3740] Das Directorium, 
BEmeRE HERE REIHE RECRE HISEIEHEREHCHEERE NAEH 
* Soeben erſchien das S. Heft der 11. Auflage von 


4 Brockhaus' Converſations- Serikon, 5 


(Amulet Anjou.) 7 
In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes wer den noch Untergeid nungen 1 
+ zum eee von 25 
sr. füs das Heft von 6 Bogen : 
1 angenommen und Far die bereits erſchienenen Hefte daſelbſt vorräthig. $ 
FF ... OHR HHEMRHEHIEHO HF HAN © 


NEDERLAND. 
Lebensverſicherungs Geſellſchaft 


MSTERDAM. 


rt in 1 durch Ministerlal-Re- 
e vom 21. August 1863. er 


Grundcapital 1,000, 000 Gulden Holl. Court. 


Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen von en auf den Todesfall und 
Renten zu festen, billigen Prämien und unter liberalen Bedingungen, — Der besonderen 
Aufmerksamkeit des Publikums empfiehlt sie ihre 


Ueberiebenskassen, 


Dieselben bieten die beste Gelegenheit zur leichten Erwerbung von Capitalien, 
welche dem Versicherten noch bei Lebzeiten zu Gute kommen sollen, uud eignen sich 
deshalb vorzüglich zur Ausstattung von Kindern, Zu den in beliebiger Höhe eingeleg- 
ten Capitalien treten Zinsen und Zinseszinsen, so wie alle Pete von Mitgliedern, 
welche bei der Vertheilung der Kasse nicht mehr am Leben sin Hierdurch ist es 
möglich, dass die Teberielenden den vier- bis fünffachen Betrag ihrer Einlagen zurück- 
erhalten. — Prospecte gratis bei den Herren Agenten, 80 wie bei der 

General - Agentur für die Provinz Schlesien, 


Heinrich von Sebottendorif, 
Alte-Taschenstrasse Nr. 7, 


[8360] 


ber Syra, Corfu und Triest. Aufenthalt ig el 7 Tage. 
ddampfer über Syra, Corfu und Trie ufen in Konſtantinope age 
mie e- Pr l einer Fahr⸗ und Verpflegungskarte: J. Kl. Kl. == 


e 


X Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗ bon Butarl Trewendt in Breslau: '|E Schleſſche Bagels un Pülten Alten | N — 
Geſellſchaſt „ Vulkan“. 


Die 28 8 n findet 
am 12. Mai e., Nachmittags 2 Uhr, im Saale des Ibbach'ſchen Hotels 
zur Poſt in Beuthen O/S. 
ftatt. — Die Herren Aktionäre werden zu derſelben ergebenſt mit dem Bemerken eingeladen: 

1) Daß W diejenigen Herren Aktionäre als ſtimmberechtigt 17 erachten find, welche ſich 
ja Depofition von wenigſtens fünf Aktien als Mitglieder der Geſellſchaft 
egitimiren; 

2) daß dieſe Depofition bei Eintritt in die Verſammlung oder vorher bei unferer Haupt⸗ 
Kaſſe erfolgen kann, aber auch eine Depoſition bei öffentlichen Behörden und Anſtalten 
zuläſſig iſt, in welchem Falle die Präſentation des Depoſitions⸗Scheines erfolgen muß; 

3) daß Anträge ſtimmberechtigter Aktionäre nur dann zur Beſchlußnahme in der General⸗ 
Verſammlung zugelaſſen werden Nabe wenn ſolche mindeſtens drei volle Wochen 
vor obigem bis iueluſive den 20. d. 
zugehen. § 15, 16 und 18 des Statuts. 

Außer denjenigen Funktionen, welche die ordentliche General⸗Verſammlung nach § 17 

des Statuts auszuüben berechtigt und beruſen iſt, 
der Tagesordnung: 

1) Antrag auf Ertheilung der im Vorjahre vorbehaltenen Decharge Al das Jahr 1862; 

2) Beſchlußnahme über ein Project des Verwaltungsrathes . e 

0 


ermine — au M. — dem Vorſitzenden 


bezeichnen wir noch als Gegenſtände 


des Baues einer 
Lokomotiv⸗Verbindungsbabn von der Hütte zur Bahnſtrecke rdencalh⸗ Tarn, 
Beuthen O/ S., den 8. April 1864. [3467] 
Der Verwaltungsrath 
der Schleſiſchen Bergwerks⸗ und eee „Vulkan“. 
W. Feykiſch, Vorſitzender. 


it) 


alfalijc)- d-jalinifce Studi Wilhelms bad (Kokoſchü ütz 


wird am 1. Mai d. J. eröffnet. dem bedeutenden Gehalte der Quellen an Schw 


a beruhen di bewährten au ee Wirkungen bei Rheumatismus und 


Gicht, gegen welche Leiden — beſonders in acuten Fällen — ſie entſchiedenen Vorzug vor 
anderartigen hierbei empfohlenen Bädern verdienen. Ebenſo wirkſam ſind dieſelben bei 
Hämorrhoiden, zumal den ſog. blinden Hämorrhoiden, welche hier immer fließend 
werden, und bei Hautausſchlägen aller Art. Der beträchtliche Gehalt der Quellen an 
organiſchen Beſtandtheilen macht dieſelben ferner zu einem großen Heilmittel bei Ernäh⸗ 
ride Perun Mehrere in letzter Saiſon vorgekommene Fälle von Muskelabzeh⸗ 

verbunden mit Bewegungs⸗ und Empfindungslähmung, haben in Wilhelms⸗ 
bad kap Seil gefunden 

as Badehaus ift umgebaut und hat nun 17 Bade⸗Piecen, zum Theil mit 
nen. In bökonomiſcher Beziehung iſt in dieſem Jahre für die Be 


inkwan⸗ 


riedigung jeder Anforde⸗ 


rung beſtens Sorge getragen. 


In ärztlichen Angelegenheiten wolle man ſich an den Badearzt Herrn Dr. Wiener in 
Loslau wenden. 
Die r e von Bad Wilhelmsbad (Kokoſchütz) 
bei Loslau in O. S. 


Mineral⸗Brunnen von 1864er Füllun 


habe ich jetzt die erſten Sendungen direkt von den Quellen erhalten und empfehle * gen 
teilen träfti ie Füllungen: Be} 

Eger: und Ferdinands⸗ 
und Neubrunn, 


er Bitter⸗ 


ranzens⸗, Salze und ende, Marienbader-, Kreuze 
Brunnen, Karlsbadet Sprudel⸗, Mühl⸗, Schloß⸗, Thereſten⸗ (Marki⸗ 
Biliner Sauerbrunn, Saidſchützer, Pillnaer, Friedrichs haller und n 
waſſer, Emser Kränchen u. Wine, Selterſer, Roisdorffer, Fachinger, Schwalbacher 
Stahl» und Paulinenbrunn, Kiffinger Rakoczi, Vichy und Spaabrunn, Adelheids⸗ 
quelle, Iaftrzemb- ‚Rönigöbonfet, Iwoniczer u. Krankenbeiler Jod⸗Soda⸗Waſſer, Pyr- 
monter, Wildunger, Lippſpringe, 17 Inſelbad, Homburger, Kreuznacher]! 
und Weilbacher Schwefelbrunn, Schleſiſcher Ober⸗Salzbrunn, Reinerzer u. Cudowa⸗ 
Brunnen, ſowie auch echtes Carlsbader Salz, Emser“, Biliner- und Vichy⸗Paſtillen, 
Mutterlaugen⸗Salze von Kreuznach, Rehme, Wittekind u. Vichy, u. Seeſalz zum Baden. 


Carl Fr. Keitsch, Le hege fen 
Gardinenſtangen und Halter, 


Tiſchmeſſer u. Gabeln, eiſernes Kochgeſchirr, 


fämnitliche Haus, und Küchengeräthe 


BI Ning 4. Max Deutſch, Ring 4. I 
Pelz⸗Gegenſtände 


aller Art werden während 3 Sommers L. r. aufbewahrt und verſichert: [3573] 
N. Kirchner, Karlsſtraße Nr. 1. 


Pa Mais 


Poppe & Co. in Berlin, offeriren 
Gebrüder Staats, Carlsſtraße 28. 


Gras ſamen⸗Miſchungen, 


zur Anlegung und Verbeſſung von Wieſen, aus reinen, dem Zweck entſprechenden Sorten 
zuſammengeſeßt, der Centner 12 Thlr., desgleichen der nüglid 115 Gräſer zur Weide wie 
zum Schnitt, der Centner 12 Thlr., desgleichen zu dauerhaftem, ſchönem, feinem Raſen, der 
Centner 14 Thlr., offerirt in dekannter Güte. 3751 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Schleſiſche Pferdebohnen 


empfehlen wir in Prima⸗ Qualität billigſtens: 
Schleſiſches landwirthſchaftl. Central⸗ Comptoir. 


N In ur Saat 
offerirt in er ae * Br äbigfeit: echt englife Nieſenmöhren weiße grün: 


köpſfig; desgl. rothe eng tringham, echte weiße Zuckerrüben, echte oberndorfer 
Futtertüben, See erben Mais frühen gelben und benen neuen Pferde⸗ 
zahn, Knaulgras, echt engl. und franzöf. Neigras, Schafſchwingel, Esparſette, 
Pimpinelle, echt franzöf. Lucerne, Nafen: und Wiefengräfer, langrank. Knöric, 
Krautfamen ꝛc. ꝛc. billigft: 3759 

Die Handlung Ed. Monhaupt sen. Breslau, Junkernſtratze gegenüber 
der goldenen Gans. 


Ober-Gerlachsheimer S Säe-Leinsaat 


haben wir noch. ein Pöstchen nachträglich in Anstellung erhalten und offeriren dasselbe 
mit 12 ½ Thir. ab Bahnhof Görlitz, mit 13 Thlr. in Breslau, incl. Emballage pro Tonue 
= 36 Metzen. 18764) Schles. Landwirthschaftl. Oentral-Oomptoir. 


Echten amerikan. 


letzter Erndte, von Sendung der HH. J. 
[2989] 


[8768] 


als: Futter Munfelrüben, 


möhren, 

Kiefer, oernt und Lärch 

eg erirt in zuberläffiger Waare laut — — 
11 


sm86 iD dy 192 6399956, 
yorpyD POR'D D] ᷓ iN 9 dyn Swan 0 
de DYT we JOD TON 97190 N PN 


16 — 35 Thlr. DN 357 163 — 40 ex 
„dydyyß x 
TR ORTEN 


[3770] 


ta und Madchen⸗Garde⸗ 
robe aller Art, als: Umhänge, Pa⸗ 
letots, Jacken, Kittel u. |. w., für 


1—14 Jahren, in Berlin bei 
Alb. Schöbel, Martgrafenfir. 42. 
Bitte für Bedarf meine Adreſſe gefälligſt 

zu bemerken. 13559] 


Seihäfts- Eröffnung. 


Zur gegenwärtigen Saiſon empfe 85 ich 
einem hochgeehrten Publikum eine bedeutende 
Auswahl der modernſten Schmuckfedern und 
franz. Blumen. In meiner Fabrik wer⸗ 
den auch auf's Schnellſte alle Arten edern 
gefärbt, gewaſchen und gekrauſt. 4601] 

Clara Berger, Sereiömizerin. 
Biſchofsſtraße Nr. 12, 1. Etage. 


oeomobilen u. Dampf⸗ 
Dreſch⸗ ) Ale 


m. in Brandenbur . u Berlin, 


t 
Illuſtrirte —.—— aller übrigen lands 


Häckſel⸗ u. ma 
Säe⸗, 5 u. Heuwende⸗ 


eh chinen, 
wie aller nat ſtehen 125 zu Dienſten. 


Militär: Koffer 


. er Guſtav Meißner, 


chtsſtr. ei vis-A-vis er ol. Bank. 


[4580] 
Gebr. 8 7 Kurfürsten 


“ 
„Flor la Patria“, 
eine feine, angenehme Havanna = Cigarre, 
1000 St. 35 Thlr., 100 St. 3 Thlr. 15 Sgr., 
ef als beſonders preiswerth. 


aul Koſchny, 
Qunternftrape Nr. 35, 1. Ciage. 


Hausverkauf nebſt einem rentablen Geſchäft. 
Ein neugebautes Zitödiges Haus nebſt 
einem Hinter⸗Gebäude und einem Garten, 
auf der äußern Langgaſſe, welches ſich auch 
ganz beſonders zur Einrichtung eines Han⸗ 
dels⸗Geſchäftes eignet, iſt mit der darin ſeit 
4 Jahren beſtehenden Mineral⸗Brunnen⸗Hand⸗ 
lung preismäßig zu haben. [03544] 
uskunft ertheilt als Eigenthümer 
Apotheker O. Lüer in Hirſchberg i. Schl. 
Das kgl. Amt Sternalitz bei Ro⸗ 
ſenberg OS. verkauft unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen ſeinen im beſten Zu⸗ 
ſtande befindlichen kupfernen Brennerei: 
Dampf⸗Apparat nebſt allem Zube⸗ 
bor, als Quetſchwerken, Bottichen ꝛc. zum 
Betriebe von circa 4000 Quart Maiſche. 
Bei genügender Sicherheit wird von Baar⸗ 
zahlung Abſtand genommen. [3620] 


Woll ſackleinen, 
Segeltuch 


zu Rouleaux und Markiſen, 

2 mit und ohne Nath, 
Sãcke empfiehlt in größter 
Auswahl billigſt: [4508] 


Wilhelm Regner, 


Tiſch zeug⸗ und Venwanp ndl 
Ring 29, goldene Krone. 


ne 


Eehten Peru-Guane und 
Baker-Guano Snperphosphat 
offeriren billigst: [4594] 
Mann & Co, rl > 900 


* ebrauchte Flügel ſtehen zum Ges 


kauf Neue Lagen 9, par terre. 
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Eisen- Chocolade 


von Dr. Heß, 

aus der Fabrik oon Franz Schulz in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 10. 13757] 

Das einzige und beste Mittel bei allgemeiner Schwäche und Ungeſundheit, Siechthum, Ver⸗ 
dorbenheit des Blutes und der Säfte, krankhaftem und ungeſundem Ausſehen des Ge⸗ 
ſichtes und Körpers, Bleichſucht, Gelbſucht, außerordentlicher Eutkräftung, Hy⸗ 
pochondrie u. ſ. w. u. ſ. w. — In Paketen & 5, 10 und 20 Sgr. — Näheres die Programme, welche den Packeten beige⸗ 
neben fin. — Tauſend und aber Tauſend Leidende, Kranke, Sieche, Elende, Entkräftete und 
Schwache haben ihr körperliches Unwohlſein und ihre Leiden nur dem Mangel des Eiſens in ihrem Blute 
und Säften schreiben; dieſer Mangel wird beſeitigt und dadurch die Geſundheit her⸗ 
geſtellt durch den Gebrauch der Eiſen⸗Chocolade. Wer nicht das Eiſen als Nah⸗ 
kungsſtoff feinem Köper jederzeit in der erforderlichen Menge zuführt, der wird krauk! 


Dieſes iſt der wahre und richtige Ausſpruch eines berühmten Fachmannes der Geſundheitswiſſenſchaften und Heilkunſt; nämlich: 
des Herrn Profeſſor Dr. Bock Leipzig. 


gur größeren Bequemlichleit meiner geehrten Abnehmer habe ich Herrn 
in den vier 


W. Cohnstaedt in Breslau, Schmiedebrücke 17, en. 


das Depot meiner Eiſen⸗Chocolade für Breslau und Umgegend übergeben. Franz S chulz, Berlin, Jüdenstr. 10. 


Laut meines *) „Sun... ‘; i Schleſiſchen Zeitung, Nr. 179 


dieſer Zeitun 2.0 1 . 0 8. & Fe 2te Beilage dom 17. d. Mts. 
Nr. 179 vom 17, a 9 5 > r d. Provinzial⸗Ztg. und Nr. 15 
d. Mts. 3. Bei⸗ „ v. 14. d. M. 1. Beilage d. land⸗ 
lage, Nr. 179 5 „ wirthſchaftlichen Anzeigers 

v. 17. d. Mts. bro 1864 


Ate Beilage der N 
f g injerirtten *) x 

offerire ich von erprobter Keimtraft und Echtheit zu geneigter Abnahme als Producent Pohl’s ‚Niefen-Futter-Runfelrüben und 
echten weiß. grünköpfigen groß, englifchen, ſüßen Dauer, Eß⸗ und Futter⸗Rieſenwurzel⸗Möhren Samen und 
Neuheit Pohlissima Treib-Kartoffeln von meiner Samen⸗Anpflan ung in Oltaſchin 1863 geerntet, mithin ag” eigener 1863er 
Ernte, BE jowie alle Arten Gemüſeſamen zur Frühbeet: reip. Miſtbeeitreiberei und fürs freie Land, Blumens und ökonomiſche Futter⸗ und 
Grasſamen, insbeſondere der Futter⸗Turnips u. in der Erde wachſende Runkelrüben⸗Species, Möhrenforten, Erdrüben⸗ u. und Krautſamen, ſowie 


* et 2 " > * 
Gemüſe⸗Sämereien für Frühbeete und für's freie Land in den vorzüglichſten Sorten und bewillige (außer markt⸗ 
gängigen Samenſorten) bei Entnahme von 50 Thir. 6 Procent und bei 100 Thlr. 8 Procent Rabatt oder Engros⸗Preiſe. 4 [3775] 

Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herren-Straße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


Ober = Sal brunn, Eichen⸗Spiegel⸗Rinde. 


Eine Parzelle von 40 Morgen Lichen iſt 
Brunnen⸗ und Molken⸗Kurort im ſchleſiſchen Gebirge, 1 Meile von der Eiſen⸗ mit Stamm und Rinde ſofort zu verkaufen. 
dahnſtatien enen 8 Meilen von Liegnitz und von Breslau gelegen, eröffnet feine fämmts | Näheres auf franco Anfrage bei dem Guts⸗ 
lichen Etabliſſements: die ſaliniſchen Säuerlinge Ober⸗ und Mühl⸗Brunnen, die Mile und beſitzer Halſinger zu Teklinow bei Podzamce. 
Molken⸗Kur⸗Anſtalten (Eſelinnen⸗Milch, Kuh⸗, Ziegen⸗ und Schaf⸗Molken), die iche ndndd Tr 
8 des Wieſen⸗, Heil⸗, Sonnens und 1 e . ſowie die künſtlichen Bäder Eiſenbahnſchienen 
jeder Ar 5 am 1. ai. i 1611 i 

Die durch den Tod des Hrn. Dr. Meyer und das Erkranken des Hrn. Sanitätsrath Dr, Falk su Bauten, in größter Auswahl biligft bei 
erforderlich Bu Completirung der ärztlichen Kräfte iſt in der Weiſe geordnet, daß 
außer dem bisherigen Brunnen⸗Arzt Hrn. Dr. Valentiner die Herren Stabsarzt Dir. 
Biefel aus Breslau, Dr. 8 aus Berlin und Dr. Straehler aus Salz⸗ 
brunn als Brunnen⸗Aerzte wirken werden. 

Bequem eingerichtete Wohnungen jeder Art werden nachgewieſen durch die fürſtliche 
Brunnen⸗Inſpection hieſelbſt. Telegraphen⸗Station, täglicher Zmaliger Poſt⸗Anſchluß 
an die Bahn zu Freiburg und Droſchken dort und hier vermitteln den Verkehr nach außen. 

Gottesdienſt im Kurort ſelbſt. Für Unterhaltung iſt durch das Theater, Reünions und 
die Promenaden⸗Muſik der Waldenburger Knappſchafts⸗Kapelle geſorgt. 

Zum auswärtigen Gebrauch ſtets friſche Füllung des Oberbrunnens (Schleſiſcher Ober⸗ 
Salzbrunn) direct von der Brunnen⸗Inſpection, ſo wie durch alle renommirten Brunnen⸗ 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 

Salzbrunn, den 6. April 1864. 

Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Verwaltung. 


Carl Beermann in Verlin. 


Magazin: Unter den Linden Nr. 8. 
Maſchinenbau⸗Anſtalt: rl dem Schleſiſchen Thore, 
empfiehlt: 


t 
Nähmaſchinen. 


| 1) Für Waͤſche jeder Art ꝛc. nach Wheeler u. Wilſon 
zur Fabrikation, wie zum Familiengebrauch, mit Einrichtung 
N für eingelegte Schnüre und mechaniſcher 8 


ſcheſtraße 45 „im rothen Haufe.” (3767 


non by wa pm 
beſtehend in herben und ſüßen Ungar⸗Weinen 
in bekannter ausgezeichneter Qualität, ſo wie 
den beſten polniſchen Meth empfehle ich ſo⸗ 
wohl im Ganzen wie im Einzelnen zu billi⸗ 
gen aber feſten Preiſen. [4481] 


Jacob Heymann 


Ring Nr. 4. 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 
welche mit 


noch nicht entöltem Theer 


imprägnirt ſind, 


echt engl. Steinkohlentheer 
Sieintohlenped 1 


zu ſoliden Preiſen bei 


Die Konſtruktion dieſer Maſchinen iſt die allerneueſte and 

4 in Betreff der Geſchwindigkeit, Nadelſtellung und Faden⸗ 
ſpannung ſo den Nabe daß große Etabliſſements neuerdings 

ihre ſämmtlichen Nähmaſchinen danach haben umändern laſſen. 


2) do, für Wäſche und Damenſchneider⸗ Arbeiten mit ſämmtlichen oben bes 
LLL ² K „b b e l. 
3) für Schuhmacher⸗Arbeiten in Leder und Laſting, für Herren⸗ und Damen⸗ 
ſchneiter⸗Arbeiten jeder Art ꝛc. mit rundem Schiſſchen nach Grober u. Baker . . 65 Thlr. 
J) für Militär⸗Arbeiten, für Sack⸗ und Segelnäherei c. 65 Thlr. 
5) Tambourir⸗Maſchinen zum Verzieren von Damenſchneider⸗ Arbeiten ꝛc. = er 
8 


nach Wilcor. F 
8 0 Genaue Gebrauchs⸗Anweiſungen ſind 
[4376] 


Ziem, 


3223 


Stalling 


Nitolaſplatz Nr. 1. 


— — — — — —— 
in Forte⸗Piano älterer Form, aber gut ge⸗ 
halten iſt, für 10 Thlr. zu ver aufen 

Matthiaskunſt Nr. 5. [4609] 

erten von einer Dampfmaſchine 6 

Of 8 Pferdekraft, Dampfkeſſel, Brennerei⸗ 

Apparat, Blaſe ca. 1100 Quart und guter 

anderer Brennerei⸗Utenſilien nimmt franco 

entgegen F. Schneider zu Trachhammer 

bei Kieferſtädtel O. S. 3671 

Feinſte franzöſiſche 


Katharinen⸗ Pflaumen, 


neue Sendung, das Pfd. 6% Sgr., Amerik. 
Aepfel, das fd. 5 Sgr., geſchälte Oporto⸗ 
Birnen, das Pfd. 7 Sgr., Türkiſche Pflau⸗ 
men, das Pfd. Neu empfiehlt: [3769] 


eugebauer 
Gba aul, reg d. Gen- gchdſchaft 


1864 Groß⸗Berger Heringe 
empfing und F. 28. Hübner. 


Verpackung x in obigen Preifen einbegriffen. 
ſtets beigefügt. Illuſtrirte Preis⸗Courante gratis. 


Norddeutſche Fluß⸗Dampf⸗ Schifffabrte ⸗Geſellſchaft. 


Die Schleppkähne der Geſellſchaft liegen in Berlin und Hamburg 

. zur Aufnahme von Gütern nach Hamburg, Harburg und Berlin, jo 

wie nach den auf der Tour belegenen Zwiſt en⸗Stationen bereit. 

u Die Expedition der Schleppzüge wird nach dem diesjährigen Fahrplan 

wöchentlich amal von Berlin und Hamburg, nach Bedürfniß öfter, 

geſchehen, und dadurch eine prompte Lieferung der Güter ermöglicht werden. . 
Frachten⸗Tarife find bei Unterzeichneten zu haben, die jede gewünſchte a 


willigſt ertheilen. Berlin, im März 1864, 


S, haland & Dietrich, 


eſchäft, Haupt⸗ Agentur der Geſellſchaft. 


[4600] 


Mittel für Bruſt⸗ und an Aſthma Leidende. 


Alle an Aſthma, Engbrüftigteit, trodenem Huften, überhaupt Bruſt⸗Leidende mögen 
ſich vertrauungsvoll an Bernhardt und Sohn in Deſſau wenden, die einen 
Kränuterſaft gegen Aſthma und ein Kränterpulver für Bruſtleiden beſitzen, wo⸗ 
durch Vielen 9 worden, worüber ſchriftliche Zeugniſſe vorliegen. [3752] 


Swan ND Sy 
ine Liqueure, Branntwein, Spiri⸗ 
tu, Wet „Wein, Sea e Bacwaa⸗ 
ren, ſowie alle in mein Geſchäft einſchlagende 
Artitel empfiehlt die 12 Reſtauration 
[4503] A. Ehrambach, Graupenſtr. 1, 


2 Dampftöhren⸗Keſſel 


C. Schlickeysen in Berlin, 


Maſchinen⸗Fabrikant und Dampfziegelei-VBefiger, Köpnickerſtraße Nr. 71, empfiehlt feine a 
5 i „Zi 4 u 3 Atmofphären Betrieb, hat zu verkaufen 
1) Patent Univerſal⸗z 5 egel. u. TorfPreifen die Buderkeberei zu Brieg. [3383] 
: l braucbar, in 10 deer gen taglich Friſche Zuſendungen von 


Möhren, Torf brauchbar, in 10 verſchiedenen Größen aufſteigend bis zu 1800 Thlr., täglich 

20 - 30.000 EN) P.⸗Uu.⸗Hohlziegelpreſſe (liegender Cylinder) mit 1 Pferd täglich echtem Peru⸗Guano und 

2A = 5 Tauſend preſſend, a 390 Thlr.; dieſelben mit Riemſcheiben zum Dampfbetrieb A 

a u zu Möhren, Ziegeln, Torf brauchbar. 3) Patent⸗Preſſe für Waſſer⸗ Baker Guano Superphosphat 

5 W e von 1 bis 12 Zoll innerer Weite, ſenkrecht auszupreſſen, mit 1 Pferd, empfingen und oßferiren: 3472] 

Maſcht ne zum Mörtelbereb zer uind HohhiegelBrefien de 115, 200 Tol e g 6 brüder Staats Rarläfisabe 28. 

Maß nr z rn nn Maiſchmaſchinen, Cichorien⸗Preſſen, Chamottemüblen, | . — 

Thonmühßlen. n ſamm 1 5 2 aſchinen wird jtets ein großes Lager gehalten. Wir ſuchen einen routinirten Re ſenden 
13753] . Schlickeysen, Berlin, Köpniderſtraße Nr. 71. für eee 1 

Dockhorn . 


Siegmund Landsberger, Breslau, Reu⸗ f 


Entredeux in Prachtmuſtern, 


Alex. Sachs 


Engros⸗ und Detail⸗Verkauf eleganteſter Neuheiten in Sonnenſchirmen und 

W ir En tous eas, Knicker und dauerhafter Mes 

genſchirme in reichſter Auswahl zu bekannten billigſten Preiſen, beim Schirmfabrikanten 
aus Köln a. R., im Dee zum blauen 

ſtraße 7, eine Treppe hoch. 


ir Ohlauer⸗ 
(Auch Mer ſchr bil) 


— . ——. —— —— 2 ̃⁵A-KͤBTʃé—:̃. . ?é 
Lebende Forellen, friſche Sil berlachſe, große böhmiihe Spiegelfarpfen, ir. Zander, 


lebende und fr. Oſtſee⸗Hechte, morgen Früh bis 9 Uhr, 


E. Huhndorf, 


Verkaufsplatz Vormittags 
[4608] am Neumarkt. 


Eine anſtändige Dame, welche ſchon 
längere Zeit in einem Confections⸗ 
Geſchaft fungirt hat, ſucht zum bal⸗ 
digen Antritt eine Stelle als Verkäu⸗ 


ferin. 
Adreſſen beliebe man poste restante 


Breslau unter der Chiffre A. B. C. ges 
fälligſt niederzulegen. [4606] 
Compagnon⸗Geſuch. 
Zu einem der Mode nicht unterworfenen, 
bis jetzt in Breslau noch nicht beſtehenden, 
ſehr Inkrativen Fabrikgeſchäft, wird ein 
Theilnehmer mit baarer Einlage von 2000 
Thalern geſucht. Das Geſchäft eignet ſich ſo⸗ 
wohl für einen Kaufmann als wie für einen 
Landwirth. Portofreie Anfragen werden ent⸗ 
a unter Chiffre Fabrikge⸗ 
häft, Schuhbrücke 57, eine Treppe, in der 
Rippanſtalt. [4584] 


Fur eine Conditoreiwaarenfabrik, deren Fa⸗ 
brikate in ſeinen Verſchiedenheiten nach 
Muſter von Materialiſten und Conditoren ge⸗ 
kauft werden, wird ein tüchtiger, gut empfoh⸗ 
lener Agent für den Platz und Umgegend 
gegen hohe Proviſion geſucht. Franco⸗Offerten 
sub H. E. Nr. 152 befoͤrdert Herrn Engler's 
Annoncenbureau in Leipzig. [3741] 


in Handlungs: Commis, gewandter 
Verkäufer, wird zum ſofortigen Antritt 
in ein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft einer 
Provinzialſtadt Schleſiens geſucht. Offerten 
werden unter Adreſſe D. I. in der Expedition 
der Breslauer Zeitung franco entgegenge⸗ 
nommen. 13735 


Für einen Chemiler, 


Apotheker, Droguiſten oder ſonſt einen gebil⸗ 
deten, thatigen, ſicheren Mann, der ſich be⸗ 
fähigt hält, in einer hieſigen renommirten Fa⸗ 
brik chem. Präparate, Parfümerien und Be⸗ 
leuchtungsſtoffe als Geſchäftsführer zu fungi⸗ 
ren, ſowie die Inſpektion der Fabrikraͤume zu 
übernehmen, ist ein an enehmer, ſelbſt⸗ 
tändiger, mit 600 Thlr. Jahresein⸗ 
ommen dotirter Poſten offen und bald oder 
ar ” ae Hol d N e Fiche 
ereitwilligſt: J. Holz in Berlin, Fiſcher⸗ 
traße Nr. 24. 5 [3743] 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener deutſcher 
orſtbeamter, der auch gut poln. ſpr. 
und ſeiner Militärpflicht bereits genügt hat, 
ſucht z. ſofort. Antr. oder auch zu Joh. d. J. 
Gef. Adr. werden erbeten unter 
[4578] 


eine Stelle. 
K. H. poste rest. Kosten. 


Damen, welche tuͤchtig im Wut: 
arbeiten, und beſonders im Gar⸗ 
niren geübt ſind, ſinden in unſerer 
Handlung ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. ofer u. Krotowsky. 


Ein Lehrling, 


mit den nöͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
kann in meinem Geſchäft placirt werden. 
Ge DR NR Bee 


Berlinerplag Nr. 6 
„Stadt Brandenburg“ ift die zweite Hälfte 
der 3. Etage, beſtehend aus 4 Wohnzimmern, 


Küche, Entree, Boden und Keller vom 1. Juli 

d. J. ab zu vermiethen, ebendaſelbſt eine klei⸗ 

Näheres beim 
14596 


nere Wohnung im Hofe. 
Haushälter. 


Carlsſtr. 15 


iſt die zweite Etage zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. 4592 


] 


Hitternlas 4 iſt ein Gewölbe zu ver⸗ 
miethen. Näheres Altbüßerftr' 35 parterre, Dunſtſättigung 


| Sommerrübfen. - - 


Verkaufsplatz am Neumarkt. 
vorm. F. Lindemann, 
Weidenſtr. Nr. 29. 


— 
Fontſeters des großen Seiden⸗Band⸗ 

Ausver aufs aus der Muünſter ſchen 
Concursmaſſe, Schmiedebrücke 28. [4450 


Zwei möblirte Zimmer, 


für 1 auch 2 Herren zu dermiethen, Salzgaſſe 
Nr. 1, eine Stiege, vis-A-vis der Hauptwache. 


n Lauban am Ringe iſt ein großes 

Gewölbe zu vermiethen, worin bis 8. 
eine Eiſen⸗Handlung etablirt war. Ir 
jelbe eignet ſich für jede Handels⸗Branche und 
kann nach Belieben eingerichtet werden. 

NB. Lauban zählt gegen 8000 Einw. und 
wird durch die Eiſenbahn ſehr in Aufſchwung 
gebracht. Auskunft ertheilt als Eigenthümer 

Apotheker O. Lüer in Hirſchberg in Schl. 


— ꝓ — . — . — —ꝛ-—E — 
Eine Wohnung von 4 Piecen nebſt Zubehör 

* 1 zu vermiethen und Johanni zu 
beziehen Büttnerſtr. 4, 14550) 


gr elegante Hofwohnung 2. Etage von 

3 Piecen nebſt Zubehör zu bermiethen 

und Johanni zu beziehen. 
Näheres Büttnerſtraße 4. 


ine alte, ſeit Jahren gangbare Weißger⸗ 
E berei iſt zu Pernielhen und bald 15 Fr 
iehen, ſo wie ſämmtliche Utenfilien 25 ver⸗ 


aufen. 
Näheres Neue-Weltgaſſe Nr. 22. 


FEE TT——TÄ——— — — — / — 
in Verkaufs⸗ Gewölbe nebſt Wohnung ift 
Goldne⸗Radegaſſe Nr. 18 zu vermiethen. 


3% bermiethen 2 19 bald oder Johanni 
O zu beziehen eine ohnung von 4 Stuben, 
Küche, Entree und vielem Beigelaß, und eine 
von 3 Stuben. Das Nähere im dritten Stock. 


In Neiſſe auf dem Paradeplatze, zwiſchen 
den Gaſthaͤuſern zum „Mohren“ und 
Adler“, iſt ein Gewölbe und Parterreloca⸗ 
litäten, beſtehend aus 6 Piecen nebft Küche 
und Beigelaß, worin ſich bis jetzt eine Con⸗ 
ditorei befand, zu allen Geſchafts⸗Branchen 
ſich eignend und dem belebteſten Theile der 
Stadt gelegen zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen. Näh. bem Beſitzer W. Kohn. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
RT Ay 5, e f. 


r. Lott.⸗Looſe 4. Kl, find am bill. zu haben 
bei Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen 
Breslau, den 18. April 1864. 


[4551] 


x feine, mittle, ord. Waare, 
Weizen, weißer 66— 68 64 57-606gr; 
dito gelber 62— 64 60 57—59 „ 
Roggen 41— 42 40 39 
35— 37 33 30-31 „ 
28— 29 27 28—26 „ 
45— 47 42 38—40 „ 


TEE der 1 der Handelskammer er⸗ 

nannten Commiſſion zur Feftitellu 

Marktpreiſe von Raps 5 Kaufen, ars 
7 1 


SE 208 198 


Winterrübſen . 198 188 178 „ 
es : 348" 


Amtliche Vörſeunotiz für loc 
Spiritus pro 17558 15 dor Teal 


— ſ— 
16. u. 17. April Abs. 10 Ul. Mg. Su. Nchm. 2 U. 
Luftor. bei 0“ 331764 33177 Ji 


Luftwarme + 4½ 32 7 9,1 
Thaupunkt — 08 — 05 + 21 
Dunftfättigung 626, 7IpCt. Spp⸗tt. 
Wind NW O S 

Wetter trübe trübe trübe 


— — hir 
17. u. 18. April Abs. 10 U. Mg.6 Uu. Nchm. 2M. 
Luftdr. bei 0' 332/00 33280 332/80 


Luftwärme + 30 7 10 „ 
Thaupunkt + 15 0,5 0,9 
87pCt. YöpCt. 51pt. 


Breslauer Börse vom 18. April 1864. Amtliche Notirungen. 


|ZN Brier eld. 


Brosl. St. Obl. 4 


dito dito 
Posen. Pfdbr. 4 


13411564 --$ bz. Disc.-Com.-A. 
B.: b. G. 


Rheinische 4 


Ki 


Hyp.-Oblig.'44 100 B. 
4 — 


. Darmstädter. 4 
Oester. Credit\5 854—}bz.G, 


— 


Wechsel-Course. Schles. Pfdbr. 
Amsterdam.. 480143 ba à 1000 Th. 33 9355 93, Ausländ. Fonds. 

dito 211411 G dito Litt.A./4 100 | — | Poln. Pfndbr. 4 793 bz. G. 
Mamburg....|ks[1515 G dito Rust./4 1004 — dito Sch.-O,|4 — 

dito 2u150f bz dito Litt.O. 4 1003 |100 | Krak.-Obschl.l4 zZ 
London kS — dito Litt.B./4 | — | — Ooest. Nat.-A. 5 |714—2bz,G, 

1 3M16, 193 bz. dito 31 — | — [ltalien. Anl. .|5 — 
PP 2m) 792 B. Schl. Rentnbr. 4 993 | 99; Oester. L. v. 50,5 85—842b.B, 
Wien öst. W. uf 871 bz. B. Posen. dito |4 | 964 95 dito 64 8 
Frankfurt . . 2 — Schl. Prv.-Obl. 44 — | — pr. St. 100 Fl. — 563 bz. B. 
N * Eisenb.-Prior.-A, Ausländ, Bisenb. 5 

a * L-Sch.-Fr. = 5 || Wrsch.-Wien. — 

men mme 3 4 — 100 kr. W. Nrdb. 14 | 62$ B. 
Gold- u, Papiergeld.|Brief.| Geld. Köln-Minden.|4 | 914 | 903 Mecklenburg. . — 
Ducaten 96 — [N drschl.-Mrk. (4 — __* 1 Mainz-Ldw 5.4 — 
Louisd'or .. 1104 — dito Ser.IV I5 | — — Gal. Ludw.-B. = 
Poln. Bank-Bill.| — — Ob hl 3 419 95 Silb.-Prior.|5 
Russ. dito 85 , do 14} 1008 Bergw.-A 
Oesterr. Währg.) 88} | 874 dito 3485 el. 

Inländ, Fonds. |Z Kosel-Oderb. 4 — Elin Ergw. A5 27 br. 
Freiw. St.-A. 44 — | — dito 4 >= Brsl. Gas-Act.|5 zu 
Preus. A. 185004 | 954 | — || dito Stamm- 5 — Schl.Zukh.-A| — 

di 24 | 954 | — | 

dito Her 44 1008 — nl. kisenb.-St.-A. ram: und ausl, 

dito 185614411004 | — || Brel.-Sch.-Fr. 4 11294 G.. #auk-A.u.Obl. 

dito 185915 | — [105$ || Köln-Minden. 3 — Schles. Bank |4 103} G. 
Präm.-A. 1854134] — 11233 ||Neisse-Brieg. |4 | 854 B. | Schl.Bank.-V. 
St-Schuldsch.34] 904 | — || Ndrschl.-Mrk. 4 = 


dito 33 
Pos. Cred.-Pf. 4 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Drud von 


Kosel-Oderb. 4 
953 Opp. Tarnw. . 469 bz. B. Genf. Orod.-A. 4 
Die Börsen- Commission. 


60 6. Posn. Prov.-B. A4 


Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


